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Flbend -Kusgabe.
1. Wccrtt.

art■i|*)ie Hofgänger der Sosinldemokrulie.
örara-̂ Die es auf dem letzten sozialdemokratischen Partei,
genW jg, zu einer Generaladrechnung über die disztplin--*y äh* 1 ^ t c 1̂, r
llechnum̂r - Zustimmung der süddeutschenLandlagsvertreter&. <vi . .̂«4- f Sntn 'ĉ 'tnsrn  Sni « t*/*»STf’/Yf(*T7 lt' 17-

imt Budget kam, die mit dem Siege der radikalen , un
fl aW towegt revolutionären norddeutschen Genossen über die
aUrM ^ zu Kompromissen geneigten Süddeutschen endete,
- i -d-eint sich auch auf den: bevorstehenden Leipziger
tre tri*’ arcüag der Sozialdemokratie eine Auseinandersetzung
haw ixt nifien  Norddeutsch und Süddeutsch vorzubereiten.
: . E Ich. daran hat in letzter Linie kein anderer schuld als
jg *Eßi Graf Zeppelin ! „Lieben tapfere Schwaben, nämlich
Lei) xben sozialdemokratische Landtagsabgeordnete , hatten
rchgaftÜHkanntlich an dem Ausflug der beiden württem-

K maischen Kammern :rach Friedrichshafen und an einem
MjA »ich-che beim König von Württemberg beteiligt . Diese
-aszc-Ä kofaängerei " hatte alsbald die flammende Entrüstung

ch sozialdemokratischen Zentralorgans erregt , welches
n ^ zalsl Bannstrahl gegen die Parteiverbreck,er schleuderte
Pt lXssi mit seiner Entrüstung zum Schluß auch die über-

r Fvtz heuende Mehrheit der württembergischcn Genossen an-
:t*flö«la Nachdem sich schon mehrere Protestversamm-
da an E^ n Mit dem „hoffärtigen " Gebaren der bösen

laise beschäftigt hatten , hat nunmehr ein in Stuttgart
<r.«— falteneS Parteigericht über besagte Moritat be-

jft .üZ und den sieben Angeklagten in einer scharfen Re-
e-dion ihre Sünden wider das sozialdemokratische

r zu Gemüte geführt , wobei allerdings eine
ntü erhebliche Minderheit von 74 Stimmen denDa

'UT  diS*£>
S.

Ketzerrichtern entgegentrat.
K^ rnficit , die bei der Beschlußfassung zutage trat,

- auch der Inhalt der beschlossenen Resolution,
-welcher betont wird , daß „der Ausflug der Stände

ifeu«, 4, ^rieürichshafen in seiner Verbindung mit dem

teressant ist nicht nur die starke Meinungsver-

hes Königs eine Demonstration zugunsten einer
iv^ Ktseinrichtung " bedeutete, „deren Bekämpfung

un» mndsätzliche Pflicht der Sozialdemokratie rst ^. Zu
sonderbaren Behauptung muß doch bemerkt wer-

- - die Parlamente ganz zweifellos eine Staats-
.Dichtung sind, so daß also jede Teilnahme der sozral-

- ü u» DfÄt-aischenLandtags - und Reichstagsabgeordneten an
048  bü i ^mentarischenVerhandlunaen „cineDemonstration.̂ Ä^ » varlamentarischenVerhandlungen „emeDemonstratron

J°JS »‘„driften einer Staatseinrichtung " darstellt , deren Be-
®* 3 hfun a angeblich grundsätzliche Pflicht der sozial-

okratie ist. hlnd wird die Sozialdemokratie die
im«flW
;er be
auf

Sa
Raixw
in dc^

weiteren Folgen aus dieser Lehre ziehen? Werden
wenigstens bie überzeugten Genossen in Zukunft dre
Benutzung der Eisenbahn , der Post , der Telegraphie
und des Telephons vermeiden, obwohl es sich doch hier¬
bei um Staats - bezw. Reichseinrichtungen handelt,
„deren Bekämpfung grundsätzliche Pflicht der Sozial¬
demokratie ist"?

Man braucht die Tinge wirklich nicht weiter auszu¬
malen , um zu zeigen, wie widersinnig diese Prinzipien-
reiterci ist. Aber mit der Logik stand das sozialdemo¬
kratische Parteiprogramm von jeher auf dem Kriegs¬
fuß, jo daß man sich ja denn auch bereits genötigt ge-
sehen hat , einen erklecklichen Teil dieses Programms,
wie beispielsweise die Lehre vom „ehernen Lohngesetz'
und von der „Verelendung der Massen", über Bord zu
werfen - Seit aber auf dem Dresdener Parteitag die
Revisionisten von Herrn Bebel zerschmettert und auf
dem Nürnberger Parteitag die süddeutschen Genossen
in der Budgetsrage niedergestimmt worden sind, hat die
radikale  norddeutsche Richtung innerhalb der
Sozialdemokratie wieder erheblich an Boden gewonnen.
Und so hat denn eine soeben abgehaltene Protestver-
sammlung der Hallenser Sozialdemokraten die Forde¬
rung ausgestellt, daß der Leipziger Parteitag Be¬
st i m m u n g e n gegen das Hofgängertum beschließen
solle. Ter Parteitag würde dabei alle Hände voll zu
tun haben, denn neben den württembergischen haben
jetzt auch bayerische Genossen Rtatertal zu diesem Kapi¬
tel geliefert , indem die sozialdemokratischen Mit¬
glieder der beiden städtischen Kollegien in München
dem Beschluß zustimmten , durch welchen dem Herzog
Karl Theodor von Bayern , also einem Mitgtiede der
königlichen Familie , das Ehrenbürgerrecht der Stadt
München verliehen wurde . Und am Ende konnte auch
der jüngste hessische Hofgänger , Herr Balthasar Cramer,
der troh seiner Eigenschaft als sozlaldemokratrscher
Reichstagsabgeordneter eine Audienz beim Großherzog
in Sachen des G r u n d b e s i tze r v er e i n s nachge-
fucfit und erhalten hatte , in dies Parteigericht mit ein¬
bezogen werden.

Es fragt sich freilich, ob die Parteileitung nach dem
nicht leicht erkauften Siege über die Süddeutschen auf
deur vorigen Parteitag Neigung hat , es auf eine
neue  5t r a f t p r o b e zwischen d̂en „Genossen tn
Lackstiefeln" und denen in Wasserstiefeln ankommen zu
lassen. Die Süddeutschen sind auf dem Nürnberger
Parteitag zwar besiegt, aber nicht entmutigt worden,
und Herr v. Wollmar könnte am Ende eine erneute
Philippika gegen die ihm „kindlich erscheinenden Leute
vom Stapel lassen, die „immer ein Symbol haken
müssen und gern mit der roten Krawatte prunken . Da

es auf dem bevorstehenden Parteitag ! ohnehin — man
denke nur an die Erschaftsstenerfrage ! — an 'Stoff zu
lebhaften Auseinandersetzungen nicht fehlen wird , so
könnte am Ende die Parteileitung geneigt sein, den
Mantel der diplomatischen Nächstenliebe über die un¬
botmäßigen Hofgänger zu breiten , und angesichts des
teuer erkauften Sieges über die süddeutschen Genosseii
auf dem Nürnberger Parteitag m Leipzig des Wortes
aedenken: Noch 'ein solcher Sieg und ich bin verloren!

PoliLische Uderstcht.
Uom Ze « tv « m.

Droht uns im Reich eine Zentrmnsherrschaft?
Oder ist sic sogar schon ansgerichtet? Mancher stellt
es als unbestreitbare Tatsache hin . Man kann sich an
der Stelle des „zertrümmerten " Bülowschen Blocks nur
einen neuen, den „schwarzen" Block vorstellen und denkt
sich Liese Kombination als die allein reale , allein wirk-
sanic. Infolgedessen stellt sich eine gewisse fatalistische
Stimmung ein. Man meint , einstweilen fehle es deui
Liberalismus an Gelegenheit zu äußerer Betätigung ',
es inüsse vorläufig genügen, wenn der Liberalismus
sich innerlich einige. Eine solche Auffassung der Sitna-
tion scheint uns ebenso bedenklich wie irrig . Im deut¬
schen Reichstag haben auch die Minoritäten , sogar
kleinere Minoritäten , immer ihre Bedeutung besessen.
Wie stark haben iich die Sozialdemokraten stets zur
Geltung gebracht, obgleich sie doch in grundsätzlichen
Fragen insoliert dastehen! Und Minderbeitspartei ist
jede, auch das Zentrum . Jede Partei ist auf Bünd¬
nisse, auf Kompromisse angewiesen. Und wie hat denn
die „Zentrumsherrschaft " ausgesehen vor den großen
Kolonialdebatten , die dieAuflösung und denUmschwung
brachten? Wenn man die Listeli über die Abstimmnn-
gen int vorigen Reichstag durchgeht, so findet man
häufiger eine Mehrheit aus bet* Linken tutb bcrrt Zen-
inan als eine solche ans der Rechteir und dem Zentrum.
Herr v. Bethmann -Hollweg ist der Urheber des Wortes:
„Nun erst recht Sozialpolitik !" Wemr er das Wort zur
Tat macht, wird er vermutlich von den Liberalen und
dem Zentrum unterstützt werden , während die Zustim¬
mung der Konservativen mindestens zweifelhaft ist.
Ebenso wird es sein, wo es sich um konstitutionelle
Fragen handelt . Das Zentrum konnte nur an der
Seite der Konservativen wieder ausschlaggebende Par¬
tei werden ; nachdem es sein Ziel erreicht hat , ist ihm
seine Freiheit zurückgegeben. Das gewöhnliche Urteil
übersieht leicht, daß^ die reaktionäre Weltanschauung
des Zentrums vorzugsweise im Abgeordnetenhausc die
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Feuilleton.
Der Untergang der modernen Kultur.

-wie Tage unserer Industrie und damit unserer
-ode7nen Kultur sind gezählt." Jn^ diesem Satz
irnfplt ein düsteres Zukunftsbild , das S . Philipp von
L. Entwicklung der modernen Industrie in einer
.cmipi-en Abhandlung , die er im Septemberheft von
Pnrd und Süd " veröffentlicht , auf Grund nüchterner
§rwäaungen entrollt , denn er sieht dieses Ende infolge
der Erschöpfung des Materials voraus , ohne das wir
tm£>nniere heutige Kultur nicht mehr vorstellen können.

, wie Erschöpfung der abbauwürdigen
Eisenerzlager der Erde  steht uns weit , wmt
inyer bevor als die Erschöpfung der Kohlenlager , die,
Eie fckion so oft betont worden ist, in nicht zu ferner
Zeit erntrcten wird . Für die Kohle gibt es ilidesscn
Surrogate genug, und um dteErfiudungskraft der^Men-
ipen aus ihnen so viel Energie zû erzeugeil. Wie wir
lrauchen, ist es nicht nötig , sich zu sorgen. Können wir
stns aber unsere heutige Kultur vorstellen ohne Eisen-
tabnschienen, ohire eiserne Brücken, ohne eiserne sauten
und Träger , ohne eiserne Rohre und Krane , ohne
Ltaschinen und Werkzeuge von Stahl und Eisen ? . .
llm die Mitte des neunzehnten Jahrhunderts betrug
die gesamte Roheisenproduktion der Erde etwa wer
Aillionen Tonnen im Jahre . $ te Produktion stieg
fortwährend und betrug 35 >whre spater schon 20
Vdillionen Tonnen im Jahre . Ani Anfang des Man.
basten Jahrhunderts war sie schon auf 40 Millionen
Lonnsn im Jahre gestiegen, nach noch weiteren fünf
fahren auf 50 Millionen.

Um diese Zeit legten sich einige namhafte Geologen
die Frage vor , wie groß denn der Wo r r a t a n E i s e n-
erzen  in den uns bekannten Eisenerz-Fundstätten
der Erde  sein möge, und wie lange er dem Bedarf
der Industrie , der für das nächste Jahrzehnt jedenfalls
auf 60 Millionen Tonnen jährlich zu schätzen sein wird,
wohl genügen könne. Zur Erzeugung dieser 60 Millio¬
nen Tonnen reinen Roheisens gehören etwa 160 bis
ISO Millionen Tonnen Eisenerze. Soviel müssen also

jährlich der Erde entnommen werden. Nun ist Eisen
zwar ein sehr verbreitetes Metall , aber man muß be¬
denken, daß Erze mit weniger als --0 Prozent Eisen¬
gehalt nicht mehr als schmelzwürdig gelten, weil damit
über 80 Prozent Ballast zu fördern , mit zu bearbeiten
und dami zu beseitigen sind, was ^ zu kostspielig wird.
Man tft alfo auf bic cibbcuüüitrbt̂ cn SQQcritättcu ^ üq-
schränkt, deren es allerdings eine gaiize Menge , kleinere
und größere, gibt . Tie größte Fundstelle der
Erde,  das Erzlager von Kirunavara -Luossavara tn
Schweden, enthält nach einer Schätzung 600 bis 800
Millionen Tonnen Eisenerz. Würde man aus diesem
Lager jährlich den ganzeii Eisenbedarf der Menschyeii,
also etwa 150 Millioireii Tonnen tm Jahre , entnehmen,
dann würden die 800 Millionen Tonnen dieses Lagers
nicht einmal 6 Jahre lang Vorhalten. _

So wurden nun auch die utngcit Fund¬
stellen  der Erde abgeschätzt; man erkannte , daß man
sich für viel zu reich gehalten hatte , und schon̂ wurde
mancher bedenklich. Der Amerikaner John stewar.
sagte offen : In wirtschaftlicher Beziehung taucht als
ernstes Zukunftsproblein die Furcht vor einer baldigen
Erschöpfung unserer Eisenerzvorräte auf . Ter Vorrat
der uns bekannten abbauwürdtgeii Lagerstatten der
ganzen Erde Wäre nach einem bcdeutendeii Sachkenner,
dem Schweden Sjöngrcn , im ganzeii aus ,, 2 o U
Millionen Tonnen Eisenerz  zu schätzen.
Niniint man diese Schätzung als richtig an — auf dem
Internationalen Geologen-Kongretz 1910 rn Stockholm
wird das Material für genauere Schatzungen geboten
werden —, und nimmt man ferner an, daß der . mhres-
bedarf an Ersen nicht weiter wachse, sondern auf 60
Millionen Tonnen sich beschranke was nicht wahr-
scheinlich ist, dann müssen lahrlrch 1o0 bis 180 Millio
non Tonnen Eisenerze dem Vorrat von Nr >0 Millionen
entnommen werden. So ergibt sich, daß wir schon rn
etwa 60 Jahren  mit sämtlichen bekannten Eisen-
x'---Fundstellen fertig sind. _ .. . , _

‘ Diese 55r t ft kann natürlich verla  n g er  t wer-
den durch sparsameres Umgehen , mit dem Material
di.rch bessere Ausnutzung der geringhaltigen Erze und
wobl auch durch Auffindung neuer Lagerstätten abbau-
mürdiaer Erze . Aber man darf die Hoffnung nicht zu

hoch spannen , sondern man muß damit rechnen, daß die
Eisenvorräte sich eines Tages erschöpfen, was Elsen
wird indessen gerade um seiner spezifischen, ihm allein
zukommcnden Eigenschaften willen verwendet ; cm
Surrogat im Sinne eines billigen Ersatzmittels gibt
es dafür utcht. So steht inen vor der Tatsache, daß der
stärkste Tragpfeiler unserer modernen Kultur , die vom
Eisen abhängige moderne Technik, jedenfalls schon nach
ein paar Jahrhunderten zusammensturzon und das
andere mit sich reißeir muß Andere Sachverständige
haben das Ende des Ersens schon in drei
kürzerer  F r i st vorousgesagt.

Ter Verfasser sucht mm die verhangnes-
fcoflcn Folgen,  die diese Tatsache für die Zivil,-
iation überhaupt haben wird , auszumaten , und er tut
dies besonders im Hinblick auf die Übervölkerung in
unseren Industrieländern , auf den Überschuß an Meii-
scheu der nicht inehr voir den Früchten des eigenen
Laiides ernährt werden kann , soiidern den der Export
imi: Jndustrieerzeugnisse ernähren muß . „Mai : sieht
überall die Industrie stocken ohne Hoffnung ans wieder
eintretenden Aufschwung. Man sieht die vielen Men¬
schen des Staates , die im Jndustriezeitalter immerfort
sich verniehrt haben, hungernd ohne Aussicht auf Besse-
rung lind ohne die. Möglichkeit der Auswanderung,
denn längst haben alle Länder ihre Grenzen gegen die
unerwünschte Einwanderung gesperrt , da sie Not haben,
ihre eigeneii Bewohner zu ernähren . Was bleibt übrig,
um die hungeriiden Millionen , die immer drohendere
Mienen annehmen , zu stillen? Da hilft kein Warten
mehr , da hilft auch kein Krieg ini heuftgen Sinne mehr.
Was denn ? Die Völkerwanderung . ~ er xainm blich:,
und die Fluten strömen alles verheerend . . . .
Man will nicht mehr Reichtümer üppiger Lander er-
beuten, sondern man zieht aus , um da >̂nackte Lebeir zu
fristen . Und dazu muß man das Leben der anderen zu
vernichten suchen Und verdrängte Volker müssen sich
wieder auf andere stürzen, um sie zu vernichteli. Man
führt wieder furchtbare Ausrottungskriege , man ist zur
ürzeit zurückgekehrt. • . . ,

5Ba§ die feinsten Kopfe erkliigelt und erforscht haben,
was die größten Dichter und Künstler gebildet haben,
das alles sinkt dabin . Anfangs gedenken noch die



Möglichkeit hat , sich geltend zu machen; im Reichstag
rann )ie sich Wohl in Reden, aber weniger in Abstim¬
mungen entfalten . Darum wäre das eigentliche Be-
tatrgungsgebiet des Blocks das Preußische Abgeordnetcn-
haus gewesen. Hier getraute sich die Regierung aber
nrcht mit Lern Zentrum die Kräfte zu messen. ' Hier
blewt der Kampf mit der jetzt siegreichen Partei dem
Lrberalrsmus Vorbehalten. Ob im Reichstag die
Kampfstellung dauernd dieselbe sein wird , läßt sich
heute noch nicht entschieden. Wird es aber der Fall
sein, so werden die Liberalen den Kampf gutes Mutes
aufnehiuen . Wer Vertrauen zu seiner eigenen Sache
zurück 'bor  dem parlamentarischen Gefecht

Konservative Vart-irrb-U-n.
Eme rernllche Scheidung „zwischen den Konser-

oativen , dw ein materielles Sonderintercsse und solchen
Konservativen , welche an das Gesamtwohl danken", ist
kürzlich von den konservativen Wählern des Wahl-
krerses Calbe-Aschersleben-Quedlinburg gefordert war-
"bu- Diese Forderung hat sich mehr und mehr im gan¬
zen Reiche vernehmbar gemacht; sie fand ihren beson¬
deren Ausdruck in der Gründung einer neuen konser-
vatwen Partei , der „Freien konservativen Vereinigung ".
Auch sonst haben bekanntlich seit der „Erledigung " der
Reichsfmanzreform zahlreiche Konservative gegen die
Führer dieser Partei öffentlich Stellung genommen.
Durch die Austrittserklärung des konservativen Vereins
Groß -Lichterfelde kam der Stein ins Rollen Die mei¬
sten konservativen Vereine von Berlin und Umgebung
ließen mit einer gleichen Erklärung nicht lange auf sich
warten . Der Austritt des bekannten Mittelstauds-
suhrers Rahardt aus der konservativen Landtagsfrak¬
tion war eine parlamentarische Kundgebung , die zu¬
gleich für die Stellungnahme des gesamten Mittelstan¬
des zur konservativen Politik von Bedeutung geworden
ist. Die Wähler des Herrn v. Normann , des Vorsitzeu-
den der . deutsch - konservativen Reichstagsfraktion
wandten sich an die nationalliberale Parteileitung mit
der Bitte um Aufklärung über die politische Lage. In
zwei großen Versammlungen in Kammin und Greifen¬
berg hat ein liberaler Abgeordneter dieser Bitte ent-
fvrochen. Die konservativ-agrarischen Kreise in Ais¬
leben a. S . richteten, „empört über das klägliche Der-
halten der extrem agrarischen Führer im Reichstag ",
ein Schreiben an den Fürsten Bülow und bczeichneten
es als „einfach infam ", daß gerade die Vertreter der
deutschen Landwirtschaft die Veranlassung zu seinem
Rücktritt gegeben haben. In einer Versammlung zu
Militsch erstattete der Hauptwortführer und eigentliche
Leiter der konservativen Partei , Herr v. Heydebrand,
vor seinen Wählern einen Rechenschaftsbericht, der von
A. bis Z einer Entschuldigungsrede über die Haltung
feiner Partei in der Frage der Erbaufallsteuer glich.
Der Vortrag wurde oft von st ü r m i s che m Wider-
spruch unterbrochen , heftige Gegenreden knüpften sich
daran ; von einer Zustimmungsresolution wurde abge¬
sehen. Auch der Versuch des Grasen Schwerin -Löwitz,
sich und seine Freunde in einem Organ des Wahlkreises,
dem „Temmiiter Tageblatt ", zu rechtfertigen , wurde von
vielen seiner Wähler öffentlich zurückgewiesen. Die
Stimmung der konservativen Wählerschaft im Wahl¬
kreise Sensburg -Ortelsburg kam in einer Vertrauens-
inännerversammlung zum Ausdruck, in welcher sich der
Vorsitzende des Masurischen Bauernbundes unter gro¬
ßem Beifall aufs allerschärfste gegen die Sprengung
des Blocks seitens der Konservativen , gegen deren

Kanzlerstürzerei . und ihre Hörigkeit gegenüber dem
Bund der Landwirte aussprach ; der Redner empfahl An¬
schluß nach links. Wegen der Haltung der konservativen
Reichstagsfraktion erklärte der langjährige konservative
sächsische Laudtagsabgeordnete und frühere Rcichstags-
abgeorpnete Kommerzienrat , Grumbt feinen Austritt
aus der Partei . , Seinem Beispiel folgte, wie schon mit-
geteilt , vor einigen Tagen mit Zustimmung seiner
Wähler der seitherige Landtagsabgeordnete Hübner in
Zschopau. Ferner , lehnte der Geheime Oberregierungs-
rat Wahnschaffe die ihm angebotcne Reichstagskandida-
tur in Landsberg -'soldin ab, und zwar, wie sich aus den
darüber gepflogenen Erörterungen ergab , wegen der
Haltung der konservativen Partei im Reichstag . Das
öffentlich kundgegebene Urteil des berühmten Staats
rcchtslehrers Laband in Straßburg , der stets konser¬
vative Anschauungen vertreten hatte , über die „zu
weilen brutale Vorherrschaft der klerikal-agrarisch-
polnischen Koalition " mag diese Blutenlese beschließen.
Dem Vernehmen nach erstreckt sich die Spaltung im kon¬
servativen Parteilager von Tag zu Tag auf immer
weitere  Kreise . Das haben die Herren von dem
„frivolen Spiel mit den Interessen der Krone und des
deutschen Vaterlandes ", wie Fürst Bülow  bekanntlich
das Verhalten der Konservativen treffend bezeichnet hat.

Nr. 378. zft' a

Deutsches Deich.
* Hof- intb Personal-Nachrichten. Das Befinden des

an Lüngen entzündung erkrankten ReichstagSabgeordneten
H ue hat sich jo verschlimmert, das; die Arzte das Schlimmste
befürchten. Weyen des starken Kräfteverfalls können dem
im Delirium liegenden Kranken keine Beruhigungsinittekmehr eingeslötzt werden.

* Ein für die Einigung Deutschlands wichtiger Gedenk¬
tag war der vorgestrige 14. August: Vor 50 Jahren wurde
in Eisenach das Programm des Deutschen National-
Vereins  festgestellt. 38 Jahre nach der Errichtung des
Deutschen Reiches vermag die heutige Generation kaum zu
begreifen, daß das offene Bekenntnis zur Einigung Deutsch¬
lands damals eine Tat bedeutete, daß die Begründer und
Mitglieder des Nationalvereins gerade wegen ihrer
„nationalen Gesinnung den damals als staatscrhaitend auf-
tretenden Parteien verdächtig erschienen", daß ein deutscher
Fürst dem Verein ausdrücklich seinen Schutz zusichern mußte.
Heute ist national zu sein nicht mehr ein charakteristisches
Zeichen einer Partei , wie schon ReichskanzlerGraf Caprivi
vor 17 Jahren betonte: „National ist, Gott sei Dank, ganz
Deutschland". Trotzdem verdient die Erinnerung an den
Geburtstag des Programms des Deutschen Nationalvereins
festgehalten zu werden, hat es doch sogar noch vor wenigen
Wochen Fürst Bülow in seiner letzten Rcichstagsrode für
erforderlich gehalten, mit Nachdruck hervorzuheben, „daß
die Einheitsidee, die nationale Idee in liberalen
Kreisen geboren wurde, daß sie lange vertreten wurde von
liberal  gesinnten Männern gegenüber der Kurzsichtigkeit,
der Engherzigkeit, dem Mangel an Schwung, den damals
vielfach die Regierungen zeigten, daß die Märtyrer der
deutschen Idee aus dem liberalen Lager hervorgegangcn
waren".

— Bitter auf Hertlings Stuhl . Der Abg. Bitter , der
jetzt als Zentrumsturmhüter viel von sich reden macht, ist
zwar ein junger Parlamentarier und auch noch jung an
Lebensjahren (er ist 1865 geboren), aber er hegt schon
lange Führerambitionen. Das war im Reichstag zu be¬
obachten nach dem Ableben des Vorsitzenden der Zentrums-
'raktion, Grasen Hompesch. Den frei gewordenen Platz
Hompeschs nahm nun Freiherr v. Hcrtling in Beschlag.

Hertlings Platz aber okkupierte sofort Herr Dr. Bitte
Wer beobachtet, wie dieser Vorgang sich absptelte, de
merkte, daß der Stuhl dem jungen Abgeordneten ein SP
bol bedeutete.

* Die Wallfahrt nach Norderney. Mehr als 400  Ma»»
und Frauen aus Wilhelmshaven und Umgegend traf«
gestern mittag kurz nach 12 Uhr in Norderney ein, um fr1"
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Fürsten v. Bülow zu huldigen; sic marschierten vom Hr-^ inien
mit Musik nach der Wohnung des Fürsten. Der Fürst c"̂ tz«stand
fing eine Deputation, geführt von dem Rektor MühlhMxpwcem
der eine Ansprache hielt und mit einem Hoch auf den vorh
schloß. Bülow erwiderte mit Daickesworten und Wk -roße mit
mit einem Kaiserhoch. (

* Ostdeutscher Wohlfahrtsbund. Irr Posen wurde'"Haben nu
einer großen Volksversammlung am Samstag ein Lst oert.
deutscher Wohlfahrtsbund mit dem Hauptsitz in Posen fi»
die östlichen Provinzen gegründet. 1500 Mitglieder sind _
bereits dem Bunde beigetrcten, welcher SelbstversicherMÄDer
Förderung des Miitelstandes und der kleinen Leute bezweckt|*®rbb:

* Ein nationalliberalfreisinniges Kartell für dieünaMen in SaWsi-n-Meioinnpn roi- tu» o ® u^tangreu
;ertagswahlen in Sachsen-Meiningen. Wie die „L. R. 8-

aus Meiningen melden, werden bei den bevorstehe
Meininger Landtagswahlen Nationalliberale und Frei
sinnige im ganzen Herzogtum gemeinsame  Kandidat!
aufstellen.

* Die Bierpreisfrage. Auch in Rudolstadt  ist
Bierkrieg in Sicht. Eine von etwa 800 Personen besuc
öffentliche Volksversammlung hat beschlossen, mit Rücksi
auf die Erhöhung des Lagerbieres von 12 auf 15 Pf. s
das halbe Liter sich des Biergenusses „nach Möglichstst
zu enthalten, bis wieder eine Preisermäßigung eintrstt.,
Die Versammlung hält einen Verkaufspreis von 13 Pf. für
das halbe Liter für ausreichend. Geschieht aus dieser
Grundlage keine Einigung , dann soll der Bierkriea
klärt werden.

* Russische Grenznmßnahmen. Nach einem überein-
kommen mit Preußen beabsichtigt Rußland zur Erschwcrun
des Schmuggels auf seine Kosten einen Grenzgraben Vott|
zwei Meter Tiefe und Breite auszuheben. Eine Kommis-,
sion preußischer und russischer Beamten hat zu diesem Zweck"
bereits die Grenze bereist und überall genau festgcstellt. >

* Schwere Streikausschreitungen. Seitens der Arbeiter
der Aluminiumlttdustrie-Aktiengcsellschaft in Badisch Rhein-
selden, die sich seit einiger Zeit im Streik  befinden , kam
es am Freitagabend zu Ruhestörungen und Tätlichkesten. Der
200 bis 300 Arbeiter waren vor das Fabrikgebäude gerücktj, " f
und stießen dort mit, der zum Schutze erschienenen Gendar-̂ ^ ^merie zusammen. Die Gendarmerie machte von der Schuß-E^
Waffe Gebrauch. Dabei hatten die Streikenden
Toten  und einen Schwcrvcrwundctcn. Als am Abends
wieder eine große Zusammenrottung stattfand, erbat bleEJ”” ,a
Fabrikleitung um 11 Uhr 20 Minuten abends von Konstanz> ' °'^
eine Kompagnie Infanterie und zwei Maschinengewehrs! ?
abteilungen, die Sonntagfrtth eintrafen. Die Ruhe toutb«S> e”'
aber seither nicht mehr gestört. Seit gestern früh hält „
aus Konstanz eingetroffene Militär die Brücke zwischen» S2L
Schweizerisch- und Badisch-Rheinfeldrn, sowie den Bahnt,besetzt. 'Mnng

* Beseitigtes Verkehrshindernis. Der im Kaiser>̂ ^ " n
Wilhelm-Kanal gesunkene belgische Dampfer „Pallomarcs ' K^ ^
ist gestern morgen von der Kanalverwallung gehoben undüDp
aus dem Kanalprofil entfernt ivorden. Die Passage durchlliü-^,
den Kanal ist für alle Schisse wieder völlig unbehindert,

Zcvv Flotte . stmwör

Männer der Kunst und Wissenschaft ihrer Gaben ; aber
wie lassen sie sich bewähren in diesem Gewühl von Blut
und Schrecken? Und die nächste Generation und die
folgende wächst schon ohne Lehre auf . Es schwindet jede
Tradition . Vergessenheit und Dunkel umhüllt alles,
was das frühere Leben Großes erzeugt hat , denn der
Mensch hat um anderes zu ringen als um geistige
Güter . Es geht ums Leben, und der Stärkste hat recht.
Ter Kulturmensch wirft die Hüllen ab und wird wieder
zum Raubtier , wie es seine Urväter gewesen waren.
Stärke und Rücksichtslosigkeit und Hinterlist , das sind
jetzt die höchsten Tugenden . Alle Feinheit des Lebens
schwindet, denn sie kann zu nichts mehr dienen . Was
soll sie hier in diesem schmutzigen Kampfs ums Leben,
in diesem tierischen Wüten ? Alles gerät in Vergessen¬
heit . nichts bleibt übrig . . . ." F.

Aus Kunst und Leben.
1». Frankfurter Opernhaus. Man schreibt uns unterm

15. August: Unter persönlicher Leitung des Herrn Inten¬
danten Jensen  wurde gestern in gänzlich neuer Aus¬
stattung und Inszenierung eine Aufführung der „Afri-
faneritt"  herausgebracht , die zu einer großen An¬
ziehungskraft für die Fremden werden dürfte. Szenische
Bilder von großem Reiz, vortreffliche Einzelleistungcn —
an deren Spitze Frau Hensel-Schweitzer. wie die Herren
Forchhammer und Breitenfeld — weckten großen Beifall.
Herr Kapellmeister Neumann hatte das Verdienst der musi¬
kalisch so abgerundeten Vorstellung.

* Kurhaus . Die gestrige Orgel - Matinee  im
großen Saale des Kurhauses bewies wieder einmal, daß
dieses nicht immer recht gewürdigte Instrument bei uns
doch eine große Freundesschar hat. Saal und Logen
waren dicht gefüllt und in den Gängen standen noch viele
Zuhörer, die keinen Platz gesunden hatten. Der Organist
der Trinitatiskirche in Mannheim, Musikdirektor Albrecht
Hänlein,  eröffnete das Programm mit der Fuge in
G-Moll von I . S . Bach . Das virtuose Kraftgefühl und
die Spielfreudigkeit, die Herr Hänlein offenbarte, verführte
den Künstler anfänglich zu einem etwas beschleunigten
Tempo, das die Passagen in ihrer Klarheit ein wenig
trübte und die grandiose Macht des Tutti nicht in der ganzen
Wucht zum Erklingen kommen ließ. Das änderte sich aber
beim Eintritt in die Fuge, so daß ihre kompliziert« Stimm¬
führung in plastischer Klarheit vor uns hintrat. Das
folgende Largo aus dem Konzert Nr. 189 (Friedrich der
Große) von Baltin,  die Vogelpredigt des heiligen Fran--

ziskus von Franz Liszt  zeigten uns Herrn Hänlein als
einen Organisten von ästhetischem Feingefühl" und einer
hervorragenden Fähigkeit, die Eigenart der Kompositionen
geistig zu erfassen, mit einer hervorragend ausgcbildctcn
Kunst des Registrterens, die die Klangfarben wunderbar zu
verweben weiß und die zartesten Übergänge schafft. Als
Gesangssolist war für das Konzert Herr Wilhelm König
aus Ludwigshasen gewonnen, ein sehr begabter Vortrags¬
künstler mit einem dunkelgefärbten metallisch klingenden
Bariton . Bei jedem der Lieder (Gebet" von H. Wolf,
„Der Doppelgänger" von Franz Schubert und „Moracn-
hymne" von Gg. Heuschel) fand der Künstler gut den Ton,
auf den diese Gesänge gestimmt sind. Seine musikalische
Natur und der Sinn für eine plastische Deklamation ver¬
einigten̂ sich zu einer glücklichen Herausarbeitung aller
musikalischer oder dichterischer Einzelheiten und bereiteten
den Zuhörern einen ungetrübten Genuß, den die seiirsinntqe
Begleitung durch Herrn Hänlein vertiefte. A.

Dir deutsche Kriegsflotte. Nach amtlichen Angaben be>f* 6ce
taub die deutsche Flotte im Jahre 1905 aus 120 Schisserî bunge
von 500 893 Tonnen. 1909 aus 133 Schiffen von 628398̂ enülstnng

* Die ItM -Jahrfeicr der Schlacht im Teutoburger
Walde wurde Samstagabend inr Rathause zu Detmold
feierlich eröffnet. Unter den Erschienenen befanden sich
einige Mitglieder der Familie von . Bändel, Vertreter des
amerikanischen Nationalbiindes, Vertreter der Großloge des
„Ordens der Hermannsöhne" im Staate Teras und eine
Abordnung der Hannoverschen Studentenschast, sowie die
beiden Festredner Professor Dr. Delbrück-Berlin und Pro¬
fessor Dr. Nebelung. Oberbürgermeister Dr. Witte begrüßte
bic Gäste namens der Stadt und Kommerzienrat Heinrichs
namens des Festausschusses. Staatsminister von Gevckot
sandte ein Begrüßungstelegramm aus Tirol . An die Feier
schloß sich ein Kommers an. Der Hauptfesttag
der 1900-Jahrfeier der Schlacht im Teutoburger Walde hat
gestern noch größere Menschenmengenals am Samstag
in das freundliche Detmold gelockt. Um 11V2: Uhr setzte sich
bei günstigem Wetter der aus etwa tausend Personen und
mehreren hundert Pferden bestehende Germanenfest¬
zug  in Bewegung. Auf der Tribüne an, Bahnbof batten
neben einer Reihe von Ehrengästen der Fürst und die
Fürstin zur Lippe mit Angehörigen Platz genommen Der
Festzug stellte den Triumph Arminius über die Römer dar.
Den Mittelpunkt bildeten die Gruppen des Eheruslersürsten
selbst, der mit einer Streitaxt , dem Adlerhelm und einem
reichgeschmückten Schimmel inmitten einer Schar germani¬
scher Edler daherritt , und Thusnelda , die auf einem von
sechs Rindern gezogenen Wagen unterm Eichbaunr thronte,
ferner der Wagen Walhalls rind der Metbrancrci. Der
letzte Wagen zeigte den Bildhauer von Bändel den Schöpfer
des Hermannsdenkmals auf der Grotenburg seiire Kunst

ausübend. Den Schluß bildeten lippische Landlcute in '*»
Trachten aller vergangenen Jahrhunderte bis auf den hcu- «̂ '"
tigcn Tag. Der Zug, der in schöner Ordnung vorbetzogs
und sich durch die einheitlich ausgcführten Kostüme aus- 1
zeichnete, war von lebhaftem Beifall der Zuschauer begleitet.
Am Nachmittag fand ein Fest auf der Grotenbuia am ans
Hermannsdenkmal statt. Vor dem Fürstenzelt, in welchem ELrJ
d" Fürst und die Fürstin zu Lippe Platz genommen hatten,
hielten altgermanische Krieger  die Wache. Nach
dem Wagners 5kaiscrmarsch verklungen war, betrat Ober
bürgermcistcr Witt je  die Rednertribüne, um ein Hoch
auf den Kaiser, die Fürsten, die deutschen Bundesfürstcn
und die freien Städte auszubringen. Nach ihm betrat
Professor Dr . Hans Delbrück-  Berlin im Professoren-
talar die Denkmalstufen und ergriff das Wort zur Fest-
rede.  Er nannte den Reichtum seiner Geschichte da»
kostbarste  Stück aus der Schatzkammer eines Volkes.
Redner gab eine geschichtswisscnschastliche Darstellung der
Hermannsschlacht, deren dritter Tag einige tausend Schritte
vom Denkmal entfernten der Döhrenschlucht durch¬
gekämpft worden sei. Delbrück schloß mit einem Hoch auf
das deutsche Vaterland. Die Versammlung stimmt»
„Deutschland, Deutschland über alles" an. Im Namen der
Großloge der Hermannssöhne im Staate Texas brachte
Hermann F a b i a n ein Hoch auf die deutsche Einigkeit
aus. Herr Schmidt  überbrachte die Grüße von 2V2 Mil¬
lionen des deutsch-amerikanischen Nationalbundes
Feier vor dem Denkmal schloß sich die Darstellung des Fest-
spicles „Hermann der Cherusker" von Weweler in der
uralten Umwallung des Hüncnringes.

Wisscufchaft und Technik.
Der außerordentliche Professor Dr. Karl Watzknge,

in Rostock hat einen Ruf als ordentlicher Professor der
klassischen Archäologie an die Universität Gießen  er-
halten.

Der ordentliche Professor der medizinischen Fakultät
nnd derzeitiger Rektor der Universität München , Geb
Rat De. v. Bölling er,  ist Samstagabend qestorben

Aus Christiania  wird gemeldet: Der hier lebende
deutsche Musiker Groß  beansprucht , da»
Problem der leichten Akkumulatoren ge¬
löst  zu haben. Die Erfindung machte auf die technischen
Sachverständigen einen imponierenden Eindruck. Es wird
behauptet, daß der neue Akkumulator revoltierend wirken
werde, da das System erlaube, große Mengen elektrischer
Energie leicht zu transportieren . Der Akkumulator wird
augenblicklich in den Elektrizitätswerken von Christiania
einer Prüfung unterzogen.
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Sie vermehrte sich also in den letzten fünf Jahren
Schiffe mit 127 500 Tonnen Deplacement . Die

aschinenkraft stieg von 682 670 auf 980 680 Pferdestärken,
too um 298 010. In diese Zusammenstellung sind alle

0 Eigentlichen „Schisse" eingeschloffcn, auch die Schul -,
ud trapitzpezüfl- und Hafenschisfe, dagegen nicht die Torpedo - und
, um fĉ nterfeebaote , sowie die Werftsahrzeuge . Der Bestand an
om Ĥ tzinienschisfen  stieg um 8 von 105600 Tonnen , der
chrst cMtẑstand an Kreuzern  um 12 von 71402 Tonnen
Mühlh«!Deplacement. An eigentlichen Kampfschiffen  sind
nt pritrt jê vorhanden : 29 Linienschiffe von 321703 Tonnen , 52
id M zroße und kleine Kreuzer von 213612 Tonnen . Alle anderen

schiffe (zusammen 52 von 93 078 Tonnen Deplacement)
wurde 'tont nur einen sehr geringen oder gar keinen Gefechts¬

ein ^ »ert.
HosenD ' Deutsche Kolouie » .
cder Ertrag der südwestafrikanischen Diamanten.

Arbeitet
ch-Rhein-
den, kavh
iichkeitei
le gem

.Jjtfll X/Ct Vlimtl w*  VI .«I ... ,« ......... ... Tie
Lordd . Allg . Ztg ." meldet : Der Diamanienregie des süd-

. i ^ Pxstafrikanischen Schutzgebietes sind seit Aufnahme ihrer
Gütigkeit von März bis Mitte August sechs Diamanten-

° ^ mdurrgen im Gesamtgewicht von 31 034,47 Gramm (a zirka
flehend««j Aarat . D. Red .) zwecks Verwertung bei ihr eingegangen,
"d 8on dem erzielten Verkaufserlös  fließen dem Fiskus
rndioate«^ Ausfuhrzöllen 1296 106,51 M ., an Förderabgaben

■43 925,17 M ., als Entgelt für die vom Fiskus gewonnenen
' i ist ingelieferten Diamanten — vorbehaltlich endgültiger
[ besuchfechnungsfeststellung — 408218,96 M . zu. Die Gesamt-

RücksiaNj^ uahnren des Fiskus  belaufen sich somit aus den
? Efl-i der Zeit von Mitte März bis Mitte August in Deutsch-
Iglichtcll angelangten Diamanten aus 1848 250,64 M.
-> oV{trf,it Tie Tsingtaucr Deutsche Hochschule, welche vor zwei
' T?'.Äzabren als chinesisch-deutsche höhere Lehranstalt errichtet

67, , Sorbett ist, soll im Herbst dieses Jahres weiter ausgebant
"eg « Scr&cn. z^ sher bestand die Schule aus sechs Vorbereitungs-

küssen denen nun fachwissenschaftliche Klaffen angegliedcrt
übern «-letzen und zwar eine staatswissenschastliche, eine medizini-
chwcru««^ einc  technische und eine land - und forstwirtschaftliche
>ben v°«^ t'eilung . Die Schule wird zugleich in die inzwischen ge-
Kommift. ^ Kaserne der Feldbatterie verlegt,
an Zweck““““
cstellt. (■-

Zur Krela - Fragr.
Vor dem Bruch.

Der Korrespondent des „Temps " in Konstantinopel
»learaphiert : Er könne versichern, daß , wenn die Antwort

Gendar̂ ^ ^ ands auf die neue türkische Note nicht befriedigend
r der diplomatische Bruch  zwischen der
n dr iV̂ j ü „d Griechenland unmittelbar folgen werde . Aus
i AbendsBankett,  das von Offizieren zu Ehren des Genera-
rbat diê Es Schewket Pascha  veranstaltet wurde , wurden
Konstanh. ^£ ct c r i f cf) c Reden  gehalten , welche viel kommentiert
rgewehr<^ En Selbst wenn die Jmervention der Mächte in
e wnrdrt " , „ einem prompten Resultat führt , so schreibt der
hält bfl% ',mi)g", bleibt als großer Brennpunkt bestehen die
zwisckeiftZ,' .^ Note , welche von Griechenland eine formelle Er-
Bah «hoŝ .'.„ g bezüglich Kretas fordert . Auch in Athen  ist die

ptimmung nicht weniger erregt als in Konstantinopel , und
Kaiser-^,^ ebensowohl in Offizierskreisen wie in der Bevölkerung,

omares ' ' n  Berichterstatter des „Temps " in Athen drahtet seinem
ben und die neue türkische Note hat hier Aufregung hervor-
ge durchĵ fen die um so gerechffertigter ist, als man hoffen
rdert . ' daß diese versöhnliche und gemäßigte griechische

finnvort auf die erste Note den türkisch-griechischen Kon-
fcft beenoigcn und die beabsichtigte Detente in den Bc-

rben bc>̂ ^ gen zwischen den beiden Ländern herbeiführen würde,
schisse« ^ her den neuen Forderungen der Türkei scheint die
628393 jfr7tun q der Mächte für die Zukunft festgelegt. Da die

"« _« • j,V̂ te feit zwölf Jahren das Schicksal Kretas in die Hand
cute i" ŝ onrmen haben , und da sie durch die Note vom August
>en heu- faß ' Interesse anerkannt haben , das der König der
orbeizog i^ rren immer an dem Wohlergehen Kretas nehmen muß,
ne aus« f erscheint die Forderung der Türkei , daß Griechenland
«egleiiet. L jedes Interesse in Kreta verzichten  soll , als gegen
t r g am ^ M ä ch1 e selbst gerichtet. Den Mächten steht es zu, zu
welchem Kerventeren , um der Beunruhigung ein Ende zu bereiten,
l hatten, ^ durch die aggressive Haltung der Pforte hervorgerufen

Nach- ft« *,*« ist, und diese Intervention darf nicht verzögert
t Ober- t^ den , ohne die Interessen des Friedens zu gefährden,
n Hoch Europa aufrechtzuerhalten bestrebt ist.
sfürstcn > Die Vorstellungen aller Schutzmachte.betrat
fcssoren-

Fest
Den Vorstellungen , die die Botschafter der Schutzmächte,
bereits gemeldet , bei der Pforte . gehabt haben , ist

le" da» Re gemeinsame Beratung über die Maßnahmen zur Ver-
Volkes. Erdung eines bewaffneten Zusammenstoßes vorangegangen,
mg der Pt die Vorstellungen wurde die Form einer gemeinsamen
Schritte gewählt , in welcher erklärt wird , die Schutznrächte
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rrvährleisten der Türkei die Oberhoheit  über Kreta
feen jedoch entschlossen, den Ausbruch eines Krieges
% verhüten. Sie lenken die Aufmerksamkeit der Regierung
staust daß ein Erscheinen der türkischen Flotte  vor Kreta
Mt Gefahr ernster Verwicklungen mit sich bringe , und
»rderten die Pforte auf , die Flotte aus den kretischen Ge¬
wässern zurückzuziehen  sowie Maßregeln zur Be¬
rgung der kriegerischen Stimmung im Lande zu er-
Eteifen-

Falsche Kriegsgerüchte.
Der Minister des Innern T a l a a t erklärte gegenüber

feem Vertreter des Wiener k. k. Korrespondenzbureaus alle
^rieg § g orücht  e für fälsch. Auch die Abberufung des
^tischen Gesandten in Athen im Falle einer nicht be¬
ledigenden Antwort Griechenlands ans die zweite Note
t»r Pforte sei nicht beschlossen. Der Minister hoffe auf eine
Lustige Antwort Griechenlands . Was die Weigerung
h  Kreter , die griechische Flagge einzuziehen , anlange,
fe Sache der S chu tzm ä cht c, diese Frage zu regeln.

Die griechische Presse.
Die gesamte griechische Presse rät den Kretern

Engend , sich in das Einziehen der griechischen Flagge
® fügen und dadurch ihre Willfährigkeit gegenüber den
Ratschlägen der Schutzmächtc erkennen zu geben. Die
Dresse betrachtet die letzte Note der Türkei an Griechen-
sird als einen Beweis für die Mäßigksit der Türkei und
feien friedlichen  Gesinnungen gegenüber Griechen¬
land.

Wies - avenrr TagdlM . Montag , 1 « . August 1S0S . Seite S.

Die Kreter.
Während der Ankunft der Mitglieder der Deputierten¬

versammlung in Kanea drang vorgestern abend eine Bande
bewaffneter Landleute in die Stadt und besetzte die Festung,
um die griechische Flagge zu schützen.

red. Kanea , 16. August . Auf Anordnung der kretischen
Regierung ziehen seit gestern nachmittag Militär - und
Gendarmeriepatrouillen umher , um die in die Stadt ein¬
gedrungenen bewaffneten Bauern  zur Auslieferung der
Waffen zu veranlassen.

Das internationale Geschwader.
„Petit Parisien " schreibt : Voraussichtlich wird das

internationale Geschwader am Dienstag in einer Stärke
von acht Schiffen vor Kreta vollständig sein. Es wird,
wenn bis dahin die Kreter den Forderungen der Mächte
nicht nachgegcben haben , zu energischen  Maßnahmen
greifen. Am Dienstag werden wenigstens gegen 1000
Mann Landungstruppen  zur Verfügung stehen.
Wenn Truppen gelandet werden , wird man einfach aus
den Status zurückgreifen, wie er vor dem 27. Juli be¬
standen hat.

Ausland.
Vster ^ rich -Nttgar « .

Ein tschechischerDemonstrationsausflug.
Der Demonstrationsausflug des tschechischen Touristen¬

vereins am Sonntag ist, weil dem Kommando des tschechi¬
schen Schiffes im gesamten Gebiet der Wagau die Landung
verboten wurde , ohne die befürchteten Zusammenstöße ab-
gelausen . Die Deutschen hatten versprochen, jede Provo¬
kation zu vermeiden , worauf das angeordnete Ausrücken
des Militärs unterblieb . Als das Tschechenschiff um 7 Uhr
früh Melk passierte, waren aus den Landungsstellen und am
Ufer viele Tausende Deutsche versammelt . Gellende Pfui¬
rufe durchbrausten die Lust und hundcrtstimmig wurde die
„Wacht am Rhein " angesttmmt . Bei der Rückfahrt wieder¬
holte siw in Melk das gleiche Schauspiel , bis das Schiff
rasch außer Sehweite kam. Bei Schönbühel wurden einige
Revolverschüsse gegen das Schiff abgegeben , an anderen
Orten wurde ein Steinbombardement eröffnet , das jedoch
das Schiff nicht erreichte.

R « stl » rrd.
Die Daroanellenfrage.

In vezug aus die Dardanellenfrage  glaubt der
„Temps " zu wissen, daß man bei der Zusammenkunft des
Zaren und des Königs Eduard  in Cowes das
russische Anliegen zwar erörtert hat , jedoch zu keinem
definitiven Abschluß gekomnrcu ist. Das Blatt verlangt
übrigens , daß Rußlands Wünsche  in dieser Beziehung
erfüllt  werden.

Frankreich.
Die Neugliederung und Vermehrung  der

französischen Feldartillerie  wird mit noch
größerer Beschleunigung  durchgesührt , als zu¬
nächst vorgeschlagen war . 94 neue Batterien werden schon
bei Einstellung des diesjährigen Rekrutenkontingents , An¬
fang Oktober 1909, ausgestellt sein, und der Kricgsminister
will sofort nach Beginn der Herbsttagnng des Parlaments
einen größeren Sonderkredit behnss Ankaufs von Pferden
verlangen . In Heercskreisen wird mit Bestimmtheit be¬
hauptet , daß schon binnen Jahresfrist jede Feloartillerie-
Brigade eines normalen Korps zu 2 Divisionen die vorge¬
sehene neue Stärke von 30 Batterien haben werde . Daß
etwas ähnliches beabsichtigt ist, geht auch aus der Erklärung
des Ftnanzministers bei Beratung des Staatshaushalts
1910 im Budgetausschuß hervor , die dahin lautete , daß zu
dem ursprünglich schon vorgesehenen Defizit von 128
Millionen noch neue 78 Millionen — davon 44 für das
Kriegsbudget — kommmen würden mpc.

Dänemark.
Der König  beauftragte nun definitiv den Grafen

Holstein-Ledreborg , das neue Ministerium  auf der
Grundlage der zwischen den linken Gruppen getroffenen
Vereinbarungen über die Lösung der Landesverteidigungs¬
frage zu bilven mit völliger Freiheit bezüglich der Zu¬
sammensetzung desselben.

Schweden.
Der Generalstreik.

Der Massenstreik ist bisher ohne Störung  der Ord¬
nung verlausen . Die Streikenden bewahren eine besonnene
Haltung , viele machen Ausflüge in die Umgebung von
Stockholm, fischen hier und genießen in aller Ruhe das
prächtige Wetter . Die organisierten Arbeiter beharren noch
immer fest aus ihrem Standpunkte , zeigen aber keinerlei
Enthusiasmus , die Nicht-Organisterten sind bereits wankend
geworden . An mchreren Plätzen wurde die Arbeit wieder
ausgenommen . Vielfach wird der Bruch des Vertrages
scharf verurteilt und die Wiederaufnahme der Arbeit ge¬
wünscht. Die Zeitungen erscheinen täglich regelmäßig . Die
Abstimmung unter den organisierten Eisenbahn-
arb eitern  dürste nach den bis jetzt bekannten Ergeb¬
nissen gegen  den Streik aussallcn . Svllie der Streik der
Landarbeiter  Wirklichkeit werden , so wird er trotz
scharfer Agitation auf wenige Gegenden einzelner Pro¬
vinzen beschränkt bleiben . Die staatlichen  Werke und
Institutionen arbeiten ohne jede Betriebsstörung . Das
Straßenleben hat seine gewöhnliche Physiognomie an¬
genommen ; Verkehrsmittel aller Art sind wieder im Be¬
triebe . Die Zufuhr von Lebensmitteln , Milch, Brot und
Eis ist reichlich. Der Geist des Militärs in der Hauptstadt
und in den Provinzen ist vorzüglich . ,

Der Oberstatthalter in Stockholm hat das Gesuch der
Streikleitung , einen Demonstrationsumzug  durch
die Stadt veranstalten zu dürfen , ab gelehnt.  Die Polizei
fand nachts auf den Schienen der Straßenbahn zwei kleine
Dvnarnitpatronen.

Die schwedische Gesandtschaft in Berlin legt Wert dar¬
auf ssstzüstellen, daß die Mannschaft der freiwilligen
Bürgerwehr , deren Tätigkeit während des General¬
streiks mehrfach erwähnt worden ist. nicht vom Staate
bezahlt wird.

Crrglarrd.
Der „Daily Expreß " meldet : Die Schlachffchiffe „Nel¬

son" und „Viktorius " entgingen mit knappster Not einer
furchtbaren Katastrophe.  Sie hatten ihre Bunker
mit Kohlen gefüllt und waren eben im Begriffe , in See
zu gehen, als unter den Kohlen Dhnamitpatronen
entdeckt wurden . Das Kohlenschiff, von welchem die Vor¬
räte bezogen wurden , kam aus Cardiff . Die sofort einge-
leitete Untersuchung wird streng geheim gehalten . Es
dürste sich um versehentlich unter die Kohle geratene
Sprengpatronen handeln.

Marokko.
Einstellung der Feindseligkeiten.

Aus Fez wird vom 12. August gemeldet : Bagdad
Ben Hehah  ist gestern nach Tanger und Mclilla abge¬
reist, um ben Stämmen im Riff den Befehl des Sultan-
zu überbringen , die Angriffe gegen die Spanier
einzustellen  und Kontingente zur Schaffung einer
Mahalla im Riff zu liefern . Der Sultan erteilte den Be¬
fehl, der spanischen Regierung von der Sendung Mitteilung
zu machen und um Einstellung der Angriffs¬
bewegungen  des Generals Marina zu ersuchen. Cr,
der Sultan , werde die zur Herstellung der Ordnung ruift
wendigen Truppen in das Riff entsenden.

Urreinraie Staate «.
Immer größere Riesenschiffe.

Das Marinedepartement erwägt , wie die „New Dort
Tribüne " aus Washington meldet , den Bau z w e i er
Schlachtschiffe  von 30 000 Tonnen.

Luftschiffe und Aeroplnne.
Fahrt des „Parseval 3" nach Scheveningen.

Wie der Haager Korrespondent des „B . T ." schreibt,
ist in Scheveningen die Meldung eingetroffen , daß
„Parseval 3" nächstens eine Fahrt von Frankfurt aus
nach Scheveningen  antreten werde , um sich um den
Preis zu bewerben , der für das Luftschiff ausgesetzt ist,
das zuerst von Frankfurt aus in Scheveningen eintrifst.

-!-
Das Tnrnier der Flugmaschinen . Aus Paris  wird

berichtet : Am 22. August beginnt in Reims  das große
Turnier der Flugmaschincn ; es ist das erste Mal , daß eine
größere Anzahl von Aeroplanen hier öffentlich einen ernst¬
haften Wettkamps veranstalten . Die Fachleute erwarten
spannende Kämpfe ; bis jetzt sind 35 Flngmaschinen ge-
ureldct ; viele von ihnen sind bereits in Reines eingetroffen;
die anderen unterwegs . An den Wettkämpfen werden säst
alle bisher existierenden Typen von Flngmaschinen teil-
nehnien . Die Monoplane werden durch Bleriots Maschinen
und durch mehrere Antoinettes vertreten sein ; auch Lathmn,
dessen Apparate jetzt wieder hergestellt sind, wird hier für
seine mißglückten Kanalflugversuche Revanche zu nehmen
trachten . Blßriot hat zwei Maschinen gemeldet , darunter
seinen berühmten 5kanalslieger . Einen dritten Blöriotschen
Apparat wird Alfred Leblanc , ein Schüler BlLriots , steuern.
Unter den Zweideckern sind die Wrightschen Flngmaschinen,
die Apparate von Voisin, Farman und Curtiß . Unter den
Wrightschen Apparaten erregen zwei neue Maschinen be¬
sondere Aufmerksamkeit ; es sind verbesserte Modelle , die
von der Astragesellschaft gebaut sind. Die Wrightschen
Maschinen werden von Lefebre, dem Grasen de Lambert,
Paul Tissandicr , Gasnier und Schreck gesteuert. Farman
hat sich von den Brüdern Voisin abgewandt ; er baut sich
jetzt seine rapparate selbst und wird mehrere dieser neuen
Maschinen in den Kampf senden. Eine Maschine wird er
selbst leiten , bei zwei anderen übernehmen seine Schüler
Roger Sommer und Cvckburn die Führung , die auch die
einzige amerikanische Flugmaschine , das Eigentum von
Curtiß , steuern wollen . Diese amerikanische Maschine ist
der kleinste Zweidecker, der in Reims konkurrieren wird;
er hat bereits eine Schnelligkeit von 50 englischen Meilen
in der Stunde entfaltet . Santos Dumont hat einen kleinen
Monoplan gemeldet , seine in Fachkreisen bereits bekannte
„Demoiselle ", mit der er in Jssy -les -Moulineaux schon
mehrfach Versuche unternommen hat . C. K.

hd . Rheims , 14. August . Für die aviatische Woche
sind bereits sämtliche in der Stadt verfügbaren Zimmer
zu hohen Preisen vermietet . Die Hotels fordern pro Tag
und Person 75 bis 150 Frank . Di - Mehrzahl der vor¬
handenen Logis ist von englischen Lords und amerikanischen
Millionären mit Beschlag belegt . Auch Privatlogis sind
massenhaft zu 10 Frank pro Tag vermietet worden . Land¬
häuser in der Nähe der Stadt erreichen einen Mietspreis
von 800 bis 4000 Frank pro Woche.

Paris , 14. August . Als der Flugtechniker Henry Far¬
man  gestern bei Chalons einen neuen 120pferdigen Pan-
hardmotor ausprobierte , brach das Ventil ab . Dem
Apparat entströmte infolgedessen eine große Menge Dampf,
der das Gesicht Farmans nicht unbedenklich verbrühte . Vor
einer Woche wird Farman wahrscheinlich nicht wieder her¬
gestellt sein. ^

Die Insassen des am Mittwoch in Rußland gelandeten
Berliner Ballons „Tschudi ", deren Freilassung auf Ver¬
anlassung des deutschen Botschafters in Petersburg erfolgte,
sind gestern abend in Berlin wieder eingetroffen.

Ans Stadt und Fand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  16 . August.

Ausstellung Wiesbaden 1909.
XLY.

Augusttage.
Wir wollen es nicht berufen , aber es scheint wirklich,

als wäre die Ausstellung »ach bangen Wochen voller Ent¬
täuschungen in der letzten Zeit vom Wetter arg begünstigt.
Manchmal könnte man annehmen , Frau Sonne meine es
ein wenig zu gut . denn sie macht Mensch und Tier — und
auch deren gibt es in unserer Ausstellungsstadt eine Menge
— gar weidlich schwitzen, schlimmer noch wie einst Magister
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Faust den Junker Pferdefuß , der von. seinen Drangsalen
bald erlöst wurde . Vom schier wolkenlosen Himmel brennt
die Sonne tagsüber mit einer Intensität hernieder , daß man
sich täglich auf ein heftiges Gewitter in Verbindung mit
einem starken Regensall gefaßt macht, aber cs bleibt immer
nur bei dieser Vermutung . Sehr zum Glück für die Aus¬
stellung, die infolgedessen einen reichlichen Besuch hat und
dabei gute Geschäfte macht.

Allerdings hat sich der Vcrgnügungsausschuß in der
letzten Zeit auch ein wenig angestrengt und fast täglich
irgend eine besondere Veranstaltung geboten . Tanzfcstc und
lebende Bilder , Freiballonaufstiege und Vereinsveranstal¬
tungen wechselten in rascher Folge , während auf dem
Qrchesterpodium die verschiedensten Militärkapellen einander
ablöstcn . Das Publikum nimmt das vielgestaltige Pro¬
gramm mit Dank entgegen und weiß die Anstrengungen
Wohl zu schätzen. In der letzten Zeit ist der Besuch  ganz
erheblich gestiegen,  und wiewohl die vergangene Woche
einmal einen bösen Rückschlag hatte infolge der Abonne-
mentsaufhebung , so ergibt das Endresultat doch wachsende
Zahlen . Gerade aus der ferneren Umgebung und denr Hin¬
terland Wiesbadens , soweit man bei uns von einem solchen
sprechen darf , strömt setzt allmählich der Ausstellung ein
starker Besuch zu. Es vergeht kein Tag , an denr nicht ein
oder mehrere Vereine von außerhalb zur Besichtigung der
Ausstellung kommen, und die Zahl der S o n d e r z ü g c,
die zu diesem Zweck nach Wiesbaden abgelassen werden,
mehrt sich unausgesetzt . Es hat sich erwiesen , daß einmal
die Befürchtung , die „Ala " in Frankfurt würde unserer Aus¬
stellung starken Abbruch tun , ganz ungerechtfertigt war , und
zum anderen hat nran sich in allen Kreisen davon überzeugt,
daß die erste große Übersicht nassauischen Gewerbe - und
Handwerkerfleißes , unseres Gartenbaues und der westdeut¬
schen Kunst doch wesentlich mehr ist als ein blöder Jahr¬
marktsrummel , wie mißvergnügte Kritiker mit schöner Vor¬
eingenommenheit behaupteten.

Die Erkenntnis , daß nicht nur viel Nützliches zu sehen,
sondern daß diese Zusammenfassung gewerblichen Fleißes
auch für jeden zu studieren nutzbringend ist, weil sie An¬
regungen gibt und Gesichtspunkte zu erschließen geeignet
ist, die dem wirtschaftlichen Fortkommen und der beruflichen
Entwicklung förderlich sind, diese Erkenntnis setzt sich allge¬
mach immer weiter durch, und dazu haben viel betgetragen
gerade die Besuche großer Vereinigungen in den letzten
Wochen.

Jetzt hat man auch das Vergnügen , unsere Landleute in
größeren Scharen auf der Ausstellung zu begrüßen . Die
schwierigste und wichtigste Arbeit in Feld , Acker und Garten
ist stellenweise zum Teil schon getan , so daß der Landbewoh¬
ner eher Muße zu einem Abstecher in die Weltkürstadt findet,
um durch einen Besuch der Ausstellung seine Erfahrungen
zu bereichern und seinen Gesichtskreis zu erweitern . Es
hat sich da als ein großer Mangel herausgcstellt , daß man
nicht an die Zusammenstellung einer , wenn auch noch so
kleinen, aber in sich geschlossenen Ausstellung landwirt¬
schaftlicher Geräte  dachte , nach denen die Landleute
vielfach Umschau halten . Man sollte bei einer Ausstellung,
wie der Wiesbadener , dies nie außer acht lassen, besonders
dann nicht, wenn die Industrie im Ausstellungsbezirk selber
auf diesem Gebiet tätig ist. Auch unsere Winzer sind wenig
berücksichtigt worden , obschon deren Interesse an der Aus¬
stellung durch die mustergültige Sondergruppe der
Geisenheimer landwirtschaftlichen Schule
rege gehalten wird , die auch bei den Landleuien viel Be¬
achtung findet . Gerade am gestrigen Sonntag bat eine
nicht unbeträchtliche Zahl von Landwirten diese Sonderaus¬
stellung besichtigt und sich lange darin aufgehalten.

Der gestrige billige Sonntag war überhaupt wieder ein¬
mal ein außerordentlich erfolgreicher Tag für die Aus¬
stellung . Das günstige Wetter , das den ganzen Tag über
anhielt und dessen Schwüle sich abends in einer angenehmen
Abkühlung löste, förderte den Besuch und brachte von nah
und fern einen Massenverkchr , der allen Unternehmungen
beträchtliche Einnahmen verschaffte. In den verschiedenen
Restaurationen wie Schaustellungen ging es den ganzen
Nachmittag bis spät in die Nacht hinein recht flott her . Be¬
sonderes Interesse fand im Tonbildtheater  das
große Bilderdrama „Andreas Hofer ", das die sich gerade
jetzt zum 100. Male jährcnden Befreiungskriege der wackeren
Tiroler unter Führung dieses Volks Helden schildert. Da¬
neben ist cs noch immer das ausgezeichnet unterhaltene
Meer - Aquarium,  das zahlreiche Wisscnsdurstigc und
Neugierige anzicht . Besonders die jüngst eingetroffenen
Schlangennadcln und vor allen Dingen die Pracht¬
exemplare von Nordscehummern geben den Besuchern viel
Anlaß zur Beobachtung der interessanten Tiefseetiere . Wer
müde ist von der Wanderung durch die Schaustellungen , der
setzt sich gern zu Lederer im Au sst e l l u n g s c a s 6 auf
die Terrasse und lauscht der Musik, die über den iveiten licht¬
erfüllten Konzertplatz herüberklingt und bei der es sich so
angenehm plaudern läßt , während nran einen Eiskaffee oder
sonst ein erfrischendes Getränk schlürft. Gestern spielte in
der Ausstellung die Kapelle des M a g d e b u r g i -
scheu Dragoner - Regiments Nr . 6 aus Mainz.
Die Kapelle steht unter Leitung des Musikmeisters Barche,
der sein Orchester virtuos zu behandeln versteht. Dem
Orchester fehlt ganz der überlaute , aufdringliche Fanfarcn-
-on , mit dem Kavalleriekapcllen im besonderen und die
Militärmusik im allgemeinen uns so lästig fallen , und cs er¬
zielte mit dem fcinausgeglichencn Fluß seines Stimmcn-
gewebes intime Wirkungen von großem Reiz . Die einzel¬
nen Instrumente sind vorzüglich besetzt und das Programm
mit feinem Verständnis für die nicht ausschließlich schön¬
geistigen Bedürfnisse eines Gartenpublikums gewählt , so
daß man an der Kapelle und ihrem Dirigenten seine Freude
haben konnte. Das Publikum kargte auch nicht mit Bei¬
fall , erzwang sich manche Beigabe und gab damit seinem
Wunsche Ausdruck, der Kapelle hier noch öfter zu begegnen.

L. A.
St

Der Besuch  der Ausstellung betrug am Samstag,
den 14. August , 6411 Personen , am Sonntag , den lö . August,
12 272 Personen . •— Heute Montagabend veranstaltet die
Kapelle der 80er eincu historischen Armee marsch-
abend  mit dem Potpourri Zeppelins Fahrt am 4. August
1908. — Am .Dienstag , den 17. August , erfolgt der Aufstieg
des Riesenballons „Carolus " mit Kätchcn Paulus und vier
Paslggieren . Am Abend des .. Dienstag findet Ball im

Wiesbadener Tagblaii.
Hauptrestaurant statt . — Am Mittwoch , den 18. August , ist
billiger Tag.  Nachmittags findet am Panorama eine
Gedenkfeier der Schlacht bei Gravelotte , abends großes
Doppelkonzert der 80er und 27er mit dem Saroschen
Schlachtenpotpourri statt . — Am Donnerstag , den 19.
August , veranstaltet der „Quartettverein -Wiesbadcn " einen
Männergesangsabend  und das Restaurant Obcr-
bcchern ein Winzerfest. — Am Freitag und Samstag
konzertiert die Kapelle der Bismarck - Kürassiere
aus Halberstadt . — Am Samstag , den 21. August , wird die
Ausstellung der den Schulkindern  in Pflege ge¬
gebenen Pflanzen  eröffnet und im Anschluß an die Er¬
öffnung und Prämiierung um 4 Uhr ein großes Kinder-
Gartenfest  veranstaltet . Täglich finden im Hauptrestau¬
rant humoristische Familienabende der allgemein beliebten
HamburgcrSänger  statt . — Die Wiesbadener wird
es interessieren , zu erfahren , daß unter dem Künstlernamen
„Brothers Darlington"  zwei geborene Wies¬
badener Willi U l l i u s Und Fritz H a a g n auftrctc ».

— An ge komme ne Gäste. Es sind hier eingetroffen:
Russischer Staatsrat v. M i chels aus Petersburg im „Hotel
Grether " : Generalkonsul Michaelsen  aus Bremen und
Generaloberst Baron v. Ma y 0 e l W o ld m a r mit Frau aus
Rußland im „Hotel Nassau und Cecilie" ; Generalmajor
Trevor  aus London im „Hotel Rose".

— Todesfälle . Am Samstag entschlief sanft nach lan¬
gem schwerem Leiden Herr I>r. jur . Friedrich Nullman  n,
Großh . bad . Universitätsbibliothekar a. D., iw. Alter von
68 Jahren . Er war ans einer bekannten altnassauischcn
Familie und wohnte seit Jahren hier im Ruhestand . —
Ein amerikanischer Arzt , Br . mecl. Karl Bart  I c v aus
Chicago , geboren in Dublin , der zur Kur hier weilte , ist am
Samstag in einem hiesigen Krankenhaus gestorben.

— Wiesbaden und Biebrich . Die wenigstens räumliche
Vereinigung der beiden Städte Wiesbaden und Biebrich an
der Biebrichcr Straße wird in absehbarer Zeit eine vollstän¬
dige sein. Auf der rechten Seite sind es zur Stunde noch
acht bis zehn unbebaute Grundstücke, welche die letzten
Häuser auf der Wiesbadener Seite von den ersten auf der
Biebrichcr Seite trennen , in diesem Moment aber ist man
auf dem noch von den Möllcrschen Baumschulen okkupierten
Gelände mit den Ausschachtungsarbeiten für eine neue
Doppelvilla beschäftigt, so daß dann nur noch sechs bis acht
Plätze sind, welche gegen den Zusammenschluß der beiden
Gemeinden durch ihr Vorhandensein protestieren . Das ist
allerdings ein nur formaler Protest , über den, auch ohne daß
er beseitigt wäre , wohl zur Tat geschritteu würde , wenn
man au maßgebender Stelle die Zeit dafür schon als ge¬
kommen ansühe. Mit dem Neubau ist für das zwischen
Wiesbaden und Biebrich verkehrende Publikum (und es läßt
sich nicht sagen, daß es ein wenig zahlreiches wäre ) die An¬
nehmlichkeit verbunden , daß auch der Bürgersteig eine ange¬
messene Verlängerung erfährt.

— Van der „Jla ". Baron De C a t e r s unternahm
Samstagabend um 7 Uhr mit seinem Voissnrflieger seinen
ersten Probeslug und blieb etwa über eine Minute in der
Luft . Dann entstand ein kleiner Motordesekt . Nachdem
dieser ausgebcssert war , stieg er um 8 Uhr zum zweitenmal
auf und unlkreiste wiederholt den Flugplatz ; er blieb im
ganzen 5 Minuten 17 Sekunden in der Luft . Bei der Lan¬
dung wurde er von der nach Lausenden zählenden Men¬
schenmenge mit lauten Hurrarufen begrüßt.

— Kaffee im Kaffeehaus . Die Stadtkämmerei in Frank¬
furt a. M . hat es abgelehnt , dem Pachter der Haupt-
wache  die Erhöhung des Preises der Tasse Kaffee von 25
aus 30 Pf . zu gestatten , weil sie die Berechtigung der dafür
geltend gemachten Gründe nicht anerkennen konnte. Die
„Franks . Ztg ." bemerkt dazu : Man darf wohl annehmcn,
daß auch der Magistrat in gleichem Sinne Entscheidung
treffen wird . Dies um so mehr , als auch die Königliche
Eisenbahndirektion ein ähnliches Gesuch in bezug auf die
Wariesäle im Hauptbahnhof abschlägig beschicden hat.

— Schulflachrichten. Heute haben , nach Beendigung der
großen Sommerserien , die Volksschulen ihren Unterricht
wieder ausgenommen , morgen beginnt in den höheren
Schulen der Unterricht wieder.

— Gut erholt . Aus Niederseclbach,  14 . August,
berichtet man uns : Heute verließen uns die Wies¬
badener Kinder,  die von dem segensreich wirkenden
„Verein für Sommcrpflege armer Kinder " in Wiesbaden
hier vier Wochen zur Erholung untergebracht worden
waren , Unter den unter der Aufsicht des Frl . H a r t m a n n
vom Kinderhort in Wiesbaden stehenden Kindern waren
neun aus Biebrich,  die übrigen aus Wiesbaden . Als
die Kinder vor vier Wochen hier ankamen, sähen sie bleich
aus und waren blutarm . Heute sehen sie frisch und rot¬
wangig aus und kehren gestärkt in ihre Heimat zurück.
Die Kinder haben bedeutend an Gewicht zugcnommcn,
manche drei bis fünf Pfund.

— Eine für Hausbesitzer interessante Entscheidung hat
kürzlich das Oberverwaltungsgericht  zu Berlin
erlassen. Es handelte sich dabei um die Klage des Schutz¬
manns P . hier gegen den Magistrat  wegen Heran¬
ziehung zur K a n a l g e b ü h r ans Grund der Ordnung
vom 28. August 1906. Der Kläger hat seinerzeit ein Grund¬
stück in der Karlstraße von dem Privatier T . gekauft, der im
Jahre 1891 daselbst ein Hinterhaus errichtete und bei dieser
Gelegenheit einen neuen Anschluß für das ganze Grundstück
Herstellen ließ . Ein Kosteubeitrag auf Grund des § 10 des
damals geltenden Statuts vom 20. Dezember 1890 wurde
nicht erhöben , doch später von P ., dem Nachfolger von T .,
auf Grund der Ordnung vom 28. August 1906 eine in acht
Jahresraten zu zahlende Gebühr von 375 M. gefordert.
Seine Klage mit dem Antrag auf Freistellung von dieser
Gebühr wurde vom Bezirksausschuß hier abgewiesen . Die
dagegen eingelegte Revision  hat das Oberverwaltungs¬
gericht für begründet  erachtet und dem Klageantrag
stattgegeben . Das Gericht stellte fest, daß die Gültigkeit des
Statuts vom 28. August 1906 nicht zu beanstanden sei, auch
für Anschlüsse, die vor dem Inkrafttreten desselben hcrge-
stellt waren , die Gebühr gefordert werden könne, der Kläger
P . aber doch nicht verpflichtet sei, weil schon für seinen
Vorbesitzer T . eine Verpflichtung auf Grund des 8 10 des
Statuts vom 20. Dezember 1890 bestand. Das Oberver¬
waltungsgericht bezieht sich auf ein Urteil in einer früheren
Wiesbadener Sache , worin ausaelübrt wird die §> d-
ttuita von 1906 nickt ewe neue y.aatToe^emimuc . 1Sßt’Iiil
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nur die schon seit dem Jahre 1891 erhobene anderweit
regele . Die neue Vorschrift solle nur diejenigen treffen, die
nicht schon nach dem älteren Recht pflichtig geworden waren.
Dies gehe auch hervor aus dem § 2 Abs. 2, der nicht dM
nur eine früher gezahlte Gebühr auf die jetzige in AnreL
nung bringe , sondern auch grundsätzlich durch jede aus
Grund des älteren Rechts erfolgte Entrichtung einer Ge¬
bühr , ohne Rücksicht auf deren Höhe, „Befreiung " von der'
neu geregelten Abgabe eintreten lasse. In dem vorliegen¬
den Fall war also T ., der Vorbesitzer, derjenige , der auf
Grund des Statuts von 1890 zum Kostenbeitrag hätte hct-
angezogcn werden müssen. Dies ist aber versäumt worden.

— Brotgewicht . Klagen über Mindergewicht der Brote
dürften geeignet sein, die Kontrollvorschristen , welche dar¬
über erlassen sind, in Erinnerung zu bringen . Möglicher¬
weise ist ja die hohe Sommetziemplvatur an dem rascheren
Eintrocknen und Leichterwcrden schuld. Aber bei frische«
Brot erscheinen solche mildernden Umstände ausgeschlossen.

— Neue Haltestelle der Straßenbahn . Seit Samstag
nachmittag ist auf der gelben  Linie (nach Biebriäl
oberhalb der N u ß b a u m st r a ß c , zwischen Möhring
straße und Adolfshöhe , eine neue Haltestelle errichtet.

— Vom Polizeihund . Aus N 0 r d e n st a d t, lö.
August , wird uns berichtet : Gestern nachnrittag wurden dem
Schuhmacher Heinrich Diefenbach  von hier 189 M. atz
stöhlen. Der Bestohlene verwahrte das Geld , das den Er»
lös eines verkauften Schweines darstellte , in einer Tisäb
schublade in der Wohnstube . Ein leeres Portemonnaie , da»
der Dieb ebenfalls in der Hand hatte , blieb in dem SÄub
lasten liegen . Der Dieb hat zweifellos seinen Weg durw
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ein offenes Fenster genommen . Heute war nun Schutzmanns AUom
Huse  vom 4. Polizeirevier in Wiesbaden  mit seinem
Polizeihund „Tell " hier . Herr Huse führte den Hund an
einer langen Leine an den Tisch mit dem leeren Porte¬
monnaie , an dem das Tier Witterung nahm . Es lies daraus1 Klasse
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mit tiefer Nase im Zimmer umher , auf den Flur und durch
die Küche und sprang dort durch das Fenster in den Gariem
Bürgermeister Schleicher hatte einen Arbeiter , der tags zu
vor auf einem au der Rückseite des betreffenden Grund
stück es gelegenen Neubau gearbeitet hatte , dort in tenb der
seinen Arbeitsklcidern aufgestellt . Der Hund eilieMwalbel
durch den Garten , über den Hof des Nachbarhauses
auf die Straße ; hier scharrte er an dem Tor des Neu¬
baues und blieb schließlich, als ihm das Tor geöffnet vorher l
wurde , vor dem Arbeiter stehen, von dem es sich nicht zu-nirem 2
rückrufen lassen wollte . Um sicherer zu sein, daß es sich hier«Eck,lossc
nicht nur um eine Laune des Hundes handelte , wurde das-«rhere -
selbe Experiment wiederholt ; diesmal aber stellte der SütMoit, wo
gcrmeister mehrere Leute bei dem Neubau aus, und wiedei Euer d
sprang der Hund den fraglichen Arbeiter an , obwohl sichend sic <
der Manu hinter ein Gebüsch versteckt hatte . Man darf gc-t-noeu 1
spannt sein, ob die ciugeleitete Untersuchung der Nase deiner. AI
Hundes , der mit größter Bestimmtheit die ausgenommen«-inter l
Spur verfolgte , recht gibt oder nicht. — Im Lause dci :Ageriss
Herbstes wird übrigens der Wiesbadener Zweigverein dtzd-r Selb
„Deutschen Schäferhundebercins eine Vorführung  vornnßer , i
fertig dressierten Polizeihunden , unter denen sich ein paai t- sicht t
„Berühmtheiten " befinden werden , veranstalten . Da<t - gen u
Publikum wird also Gelegenheit haben , sich über die stau i-Fsagte
nenswerten Leistungen der Polizeihunde und den Wert ifirci^ am
Spurenverfolgung durch den Augenschein zu überzeugen . 1-volve

— Andreasmarkt . Daß das Streben nach Erzielung lun pa<
höherer Preise bei der jetzigen allgemeinen Verteuerung hals tru
nicht allein auf die Lebensbedürfnisse beschränkt bleibt , zcignp.' igst de
sich dieser Tage bei der Verpachtung der Standplätze für deHkrte es
diesjährigen Andreasmarkt . Während noch im Vorjahr füllten fei
die Plätze von vier Karussells , die meist von einem Haupt wachsten

26 Christ . Koch» 49.5, T .-G ., Lou'is Harz , 49.5, T.-V., WrW
Veit , 49.5, M -S .-B., 27. Stufe Esaias , 48.5. T .-V.. AM
Knervv. 48.5, T .-B ., Heinr . Schmidt , 48.5, M .-T .-B ..
Lütow , 48.5, , M .-T .-V.», 28., Wilh . Demimer, 47.5, M.
29 Jöeinr. Vollmer . 47, M.-T .-V., 30. Herm . Bernbes . 41
3148.. 31. Arnold ©reiner , 45.5, M.-T .-V., 32. Karl
45 @r.(L 33. Albert Frank , 42.5, SR.-T .-V., 34. 8t#
Weihenlelder » 42, M .-T .-V,, Karl Hiort , A-,  T .-B .» '..le -;.T.-B.

neusterPächter gemietet werden , der sie dann wieder untervcr
mietete , die Pachtsumme 2900 M . betrug , wurden dieselbe" l -rteinc
Plätze in diesem Jahre für 3400 M . an den Unternehmer tm  Sta
Karl Eller  aus Schierstein verpachtet . Hieraus ersieht eit.
man so recht, welch gutes Geschäft die Marktbczieher trok ’:ioä,  d
der nur zweitägigen Dauer des Andreasmarktes noch immer iHschun
machen.

— Rheindampfschisfahrt Cöln -Düsseldorfer Gescllschab
Der so beliebte Souperdampfer  ab Biebrich abend?
6 Uhr 20 Min . wird infolge des schönen Wetters seine Fnbr
ten noch nicht einstellen, sondern zunächst weiter fahren.

— Das diesjährige volkstümliche Wetturnen des Gaue?
Wiesbaden wurde gestern unter den Eichen abgehalten und
nahm in allen Teilen einen sehr guten Verlauf . Der schöne
wohlgecigncte ideale Platz dürfte für künftige Gaufeste im
Auge behalten werden . Um 3 Uhr begann das Wen
turnen , diesmal bestehend in Frcihoch - und Freiweitsprung
Stcinstoßen und 100 Meter -Lauf . 86 Turner traten zu«
Wettkampf an und 56 wurden Sieger . Es war ein reck«
interessantes Bild und das zahlreich erschienene Publikum
verfolgte die Übungen mit dem größten Interesse . Nachdem
um 8 Uhr der Gauvertreter Stadtverordneter H.
einige kernige und recht zutreffende Worte über den Zweck
des heutigen Turnens gesprochen und dabei insbesondere
betont hatte , daß das Gaufest hauptsächlich ein Prusten
für das Feldbcrgfcst sei, verkündete Gauturnwart Fritz
Engel die Sieger . Es errangen:

1. C>hr. Hermann , 76.5 P ., M.-T .-V., 2. Herm . Neeb, 75ö
M.-T .-B ., 3, Jäh . Wollmersch, 72, T .-V.» 4, Felix Schön,
T.-V., 5. Kart Mollatih, 09, T .-V., 6. Johann Petry , 67ck>
T.-V., 7. Christ. Bockt, 66, T.-V., 8. H. Rumba , 65, M .-T-
Rock. Leckest 65, T.-V., Adolf Heran am , 65, M .-T.-V., 9.
Rottstedt , 64.5, T .-G ., 10, H. Maxeimer , 63,5, T .-V., 11.
Nextm, 63, T .-B ., 12. Wilh . Schiwertseger, 62.5, M.-T $>
Fritz Ettinghaus , 62.5, TEG ., 13. Christ. Hornberger , &
M.-T .-B., 14. Karl Ztmmermann , 61.5, M.-T .-V., 15. C#
Stainer , 60, M.-T.-V.. 16. Adolf Funck, 59, T .-V., 17. *
Wecker, 57, M.-T .-V., Phil . Ehmer , 57. M.-T .-V., Max Tow-Z
57, T .-G., Emil Ebvnig , 57, T .-V., Paul Filler , 57, T. f
18. Aval. Wecker, 55.5, M.-T.-V., 19. Bögtlin , 54.5, :3 .£*
Karl Amtor , 54.5, M.-T .-V., 20. V. Woytowsky, 53.5. T
Emil Fleinert , 58.5, T .-V», 21. Lorenz Heidenreich, Stk
M.-T .-V -, Adolf Wilhelm , 52,5, T .-B., 22. Ferdinand SSeck.
52 T.-V.. LNdw. Wecker, 52, M.-T .-V., 23. Willy
5, '5, T .-G-, 24. Hugo Präckel, 51, T .-G ., Wilh . Koch, 51, 2 'f
05 forife Heerlein , 50.5, T .-B.. Heinr . Krämer , 50,5, M .-T -
Willy Engelhard , 50.5, M.-T.-B., Slug. Laux , 50.5 ,̂ *
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Nr . 378. Abend-Ausgabe , 1. Blatt.

— Eröffnung der Traubenkur . Die Kurverwaltung hat
die Eröffnung der Traubenkur auf Mittwoch dieser Woche
festgesetzt. Es kommen von diesem Tage an in der Trauben¬
kurhalle der alten Kolonnade kurreife Trauben zum Verkauf,
und zwar in den Vormittagsstunden von 8 bis 1 Uhr und
nachmittags von 3^ bis 7Uhr.

Aprikosen. Bei der ungemein reichen Aprikosenerntc
ist der Wochenmarkt mit Aprikosen befahren wie seit Jahren
nicht. Die Preise sind auch deshalb ziemlich niedrig . Für
2 Pfund wurden am Samstag z. B. 25 Pf . gezahlt.

— Beraubung in der Eisenbahn . Ein Fräulein Marga¬
rete Harnstein  aus Stargard , die bei einem Polizcibe-
omten in Frankfurt auf Besuch weilt , machte die Anzeige,
daß sie gestern abend im Schnellzug Nr . 143 zwischen Naun¬
heim und Kelsterbach in einem Abteil 1. Klasse plötzlich von
einem Mann , der eine Larve getragen , überfallen und ihrer
Handtasche beraubt worden sei. Der Räuber habe dann
den Zug durch Abspringen verlassen . In der Tasche habe
sich kein Geld , sondern nur ein photographischer Apparat be¬
funden. Untersuchung ist cingeleitet.

Von der Eisenbahudircktion Mainz war gestern nach¬
mittag ein höherer Beamter an Ort und Stelle , um eine
lscnaue Untersuchung cinzuleitcn . Der Wagen tvar zusam-
menaestcllt aus einem Abteil 1., zwei 2. und mehreren Ab¬
teilen 3. Klasse. Zwischen dem 1. und dcnr 2. Abteil befand
sich ein Abort , aus welchem der Räuber heraustrat , und
eicht, wie die „Frankfurter Zeitung " meldete , zur CoupS-
tür. Der Täter muß mit den örtlichen Perhältniffen genau
tiertraut sein, denn die Strecke Raunheim -Mönchshof von
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t Porte

nd durÄ

intzmann* Kilometer ist die längste zwischen beiden Hauptstationen
Mainz-Frankfurt und von beiden Seiten mit Wald besetzt,
iluck mußte der Mann sich schon in Mainz genau informiert
und bemerkt haben , daß die Dame allein fuhr . Das Abteil

:f darauf o. Klasse nebenan war leer . Ebenso hat sich der Räuber , wie
damals bei dem Vorfall zwischen Kastel-Höchst, die längste

c Garten, -mischenstrecke ausgesucht . Bei der Frankfurter Polizei
tags zu- Meldete sich ein Verwalter aus den Reichslandcn namens

Grund-Dtier , der gesehen haben will , wie ein Mann mitten wäh-
dort in^ nd der Fahrt seinen Platz verließ . Ein Darmstädtcr Kri-
id ciüesiiioalbeamter ist heute früh nach Kelsterbach abgereist . Das
arhauscs Pfandhaus in Frankfurt ist angewiesen , keine Amateur-
,c3 Neu - Poatographenapparatc auzunehmen , ohne die Polizei davon

geössnctv̂ hcr zu benachrichtigen . Daß sich der Täter diesmal in
nicht zit- stnem Bahnwärterhäuschen aufgchalten hat , gilt als aus¬
sich hier^schloffen. — Die beraubte Dame machte in Kelsterbach

lrde das-.aöere Angaben und setzte dann die Fahrt nach Frankfurt
der Söul' im " wo sie Aufenthalt nahm . Hier hatte ein Berichter-
d wieder satter der „Franks . Ztg ." Gelegenheit , mit ihr zu sprechen,
vohl sichad sic erzählte ihm das unheimliche Abenteuer , das sie be¬
darf ge-r - ben hat , wie folgt : „Bis Mainz fuhr noch eine Dame mit

Nase bei mir Als sie ausgestiegen war , setzte ich mich ans Fenster,
rommem Sinter Rüsselsheim wurde plötzlich die Tür des Abteils
ause dei urqerissen . Ich glaubte , der Mann , der nun eintrat , sei
wein deid"' Schaffner . Als ich aber hinsah , bemerkte ich, daß ein
:ng vor nutzer, kräftiger Mann mit einer schwarzen Larve vor dem
ein paar Glicht vor mir stand . Die Larve hatte nur Einschnitte für
?. Dal »- oen und Mund . Ich schrie laut auf , als ich ihn erblickte,
die stau i-ö sagte : „Weib , ich will nur dein Geld !" Ich sprang zu
lcrt ibrci - O um die Notleine zu ziehen. Da hielt er mir einen
:ugcn . Revolver vors Gesicht. Trotzdem faßte ich nach der Leine,
mzielum Run packte er mich am Hals ; der Kragen , den ich um den
teuerun «hals trug , zeigte später Spuren von Ruß . Dann ergriff er
bt zeigt«äligst das Handtäschchen, das auf dem Sitz stand , und schlcu-
. fjj'r dcOirte es zum Wagensenster hinaus . Der Zug hatte inzwi-
rsahr für>b-n seine Fahrt verlangsamt . Der Mann sprang ab. Im
a Haupt ochsten Augenblick hielt der Zug . Ich beugte mich zum
untervcr ü-nster heraus und rief den Bahnbeamten zu : „Ich habe die
dieselbe» Rotleine gezogen, ich bin überfallen worden ." Auf der näch-
ernehmer Kn Station teilte ich dem Stationsvorsteher den Vorgang
s ctücM  srit Herren , die im nächsten Abteil saßen , gaben zu Pro-
>her -.{off, daß sie einen Mann abspringen sahen ; er sei die
ch immer iHsch'ung hinabgelaufen und in einem angrenzenden Wäld-

g-n verschwunden . In dem Täschchen befand sich ein
'sellschav uotographischer Apparat und Reiseutcnsilicn , aber kein
s abcn^ Selb Meine Börse hatte ich in der Tasche." — In Frank¬
ny Fahr» irrt haben sich auf der Polizeiwache am Bahnhof Zeugen
ahrcn >es Vorfalls gemeldet . Als der Zug plötzlich langsamer
-s Klaue» «br sahen die Reisenden der angrenzenden Abteile zum
,lten uut -' nstcr hinaus . Sie bemerkten, daß eine Tasche aus einem
er kcliöne Inster flog und kurz darauf ein Mann absprang , der sich
uieite i« Msah , die Tasche aber offenbar nicht fand und dann im
is Mett raschen Lauf dem Wald zu sprang . Nach einer anderen
'itlvrün» Meldung nahm ein als Passagier niitfahrcnder Eiscnbahn-
Ueu -u« dramtvr die Verfolgung des Räubers auf , aber ohne Erfolg,
ein red« Ae Behörden der umliegenden Orte und Städte wurden

tti.Mifr« Etat telegraphisch in Kenntnis gesetzt, die Nachforschungen
Nackmc« «ach dem Täter sind aber bisher ergebnislos geblieben . —

stz besteht große Ähnlichkeit zwischen diesem Raubanfall
en «Wed Ad dem vor einigen Wochen zwischen Hochheim und
bk-sonbeie Frankfurt a. M . Damals ergab sich, daß der Räuber , der

' ich geschwärzt und ein schwarzes Tuch mit Gucklöchern vors
Besicht gebunden hatte , im Bremserhäuschcn gesessen und
den geeigneten Moment abgewartet hatte , um seinen Plan
,ur Ausführung zu bringen . .Die Tasche ward trotz soforti¬
gen Absuchens nicht gefunden . Gleich mitgenommen hat sie
der Räuber nicht ; das hätte man sonst vom Zug aus be¬
obachten müssen.
- _ 300 M . Belohnung . Der Regierungspräsident setzt
eine Belohnung von 300 M. für Ermittlung derjenigen
Bauhnfrevler aus , die im März in den Gemeindewaldungen
don Lierscheid und an der Chaussee St . Goarshausen-
Siastätten 102 Bäume gänzlich entrindet haben.

— Nicht nach Eau de Cologne duftet die Bedürfnis¬
anstalt am „Warmen Damm " hinter dem Kaiscr -Wilhclm-
Tenkmal. Das sonst zur Spülung fließende Leitungswasscr
scheint bei der großen Hitze eingetrocknet zu sein. Ähnlich
steht es mit dem kleinen Hänschen auf deni Mauritiusplatz,
>vo sich die Gerüche mit denjenigen der Auswurfstoffe der
Pferde, die dort stundenlang vor den Milchwageu stehen,
vermischen. Die Sparsamkeit mit dem Wasser kann hier
nicht als Tugend eingeschätzt werden.

— Rasende Hunde . Als am Samstagabend ein Mann
in Begleitung eines Hundes , einer D ogge, die Hcrmann-
straße passierte, stürzte sich dieses Tier plötzlich auf einen
aus einer Torfahrt kommenden Neufundländer und beide
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Wiesbadener Tagblatt. Montag, 16. Augusti«m>. £tnc  s.
bissen sich wie wütend ineinander fest. Bei dem Versuch, die
Bestien auseinander zu bringen , biß die Dogge ihrem Herrn
einen Finger der rechten Hand vollständig durch. Erst unter
kräftigen Stockhieben konnten die wütenden Tiere auscin-
ondcrgebracht werden.

— Böswillige Alarmierung der Feuerwehr . Unter
Mißbrauch des Melders Ecke der Emser - und Querfeld-
stratze wurde in der verflossenen Nacht gegen 3 Uhr die
Feuerwehr alarmiert . Die vorauseilenden beiden Rad¬
fahrer , die gleich den Bubenstreich eines Nachtschwärmers
vermuteten , beeilten sich, doch gelang es ihnen nicht, eine
Spur des Täters zu ermitteln.

— Radunfall . Am Samstagabend 7 Uhr wurde in
der Wellritzstratze eine Frau , die ein halbjähriges Kind auf
den Armen trug , von einem in rasendem Tempo daher-
lommendcn Radfahrer umgerannt . Die Frau stürzte zu
Boden , blieb aber zum Glück mit dem Kinde, das sie beim
Falle hoch empor hielt , vor ernsterem Schaden bewahrt.
Der unvorsichtige Radler dürfte einen Denkzettel erhalten,
denn ein Schutzmann stellte seine Personalien fest.

— Ein Blitzstrahl hat , wie nachträglich festgestellt
wurde , bei einem der letzten Gewitter ein Türmchen auf
dem Hause Herderstraße 12 beschädigt. Es war ein sog.
kalter Schlag , der nicht zündele und daher nicht bemerkt
worden war.

Besitzwechsol. Das Haus, 'des Fabrikanten B r o cköue s.
Viktoriastraße . 5, .ging durch Kauf in den Besitz des Herrn
Albert Höfmann,  zuletzt in Kobe (Japans , über . Das
Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen durch die
Jormobilien -Atzentur von I . Chr . Glücklich, Wilhelmst raste 50.

— Kleine Notizen . Das Abschiedskonzert der Defregger
im Restaurant „Friedrichshof"  erfreute sich, eines
glänzenden Besuches. Das Publikum spendete , für fite
temperamentvollen Gesänge und Tänze freudig reichen Bei¬
fall, nicht minder auch den stimmungsvollen Liedervortragen
des Gesangsquartetts „Sängerlust ". Heute konzertieren
zum erstenmal die neu engagierten Ungarn.

Theater , Kunst» Vorträge.
* Kurhaus . Morgen Dienstag findet sin Abonnement

So listein - Abend  der Kurkapelle im Kurgarten statt.
Von salistifchen Vorträge sind zu nennen : Serenade für Flöte
-and Waldhorn von Tettl , die Herren Dannoberg und
Könneckc, Szene und Arie „Luise du Manfort " von Bergson,
Solo für Klarinette Herr Richard Seidel , Serenade für
Violine , Violoncello und Harfe von Ölschlegel, die , Herren
Kaufmann , Hertel und Hahn , „An der Weser", Lied für
Trompete von Presset , Herr Schwiegk, Piraten -Marsch für
Harfe und Orchester von Aloars , Herr Hahn. — Den Ge¬
burtstag unseres hohen Verbündeten , des , Kaisers Franz
Joseph van Österreich, der auf Mittwoch dieser, Woche, bei:
18. August, fällt , begeht die Kurverwaltung , wie alljährlich,
Mit einem im Abonnement statt find enden Festkonzerte,
das bei günstiger Witterung mit einer feuerwerklichen Ver¬
anstaltung verbunden sein wird.

Mus dem Landkreis Wiesbaden.
Die Mafleuheimcr Tausendjahrfeier.

Massenheim , 15. August.
Massenheim liegt im Ländchcn; es ist ein Dorf von nicht

ganz 700 Einwohnern und zeichnet sich durch besondere Ord¬
nung und Reinlichkeit aus . Ein paar Kilometer weiter nach
demMaiu und demHessenland zu, dem es,vor mehr denn einem
Jahrhundert angehörte , liegt Wicker, dessen Name ein guter
Wein manchem vertrauter geniacht hat . Den „Wickerer"
kennt man , er gilt nicht mit Unrecht als eine gute Nummer
auf dem Weinmarkt , den nahe verwandten Massenhcimer
kennen nur die Einheimischen . Ich will ihn nicht heraus-
streichen, doch er ist trinkbar , wenn er in einem Sommer ge¬
reist ist, in dem es die Sonne mit den Weinbauern gut
meinte . Verhältnismäßig besser aber ist der Apfelwein un¬
seres Ländchesdorfes , die Wiesbadener Äppelw,eintrinker
loissen das . Und Korn und Weizen und alle Früchte des
Feldes ohne Ausnahme gedeihen gut auf dem breiten frucht¬
baren Feld , das bequem zu bebauen ist und von den Ge¬
markungen des Städtchens Hochheim a. M . und den Dör¬
fern Delkenheim , Wallau , Diedenbergen , Weilbach und
Wicker eingeschlossen wird.

Daß sich Chatten hier in einer Zeit ansiedclten , da noch
Wodan über das Land zwischen Main , Taunus und Rhein
herrschte, ist nicht merkwürdig . Von dem Hochplateau , ans
dem das Dorf liegt , blickt man weit gen Westen in das
offene Land , während nördlich die Ausläufer des Taunus
sich frei dem Blick darbieten und östlich ein gut Stück der
Mainebene zu überblicken ist. Dazu die Fruchtbarkeit dieser
Gegend , die nicht minder zur Besiedelung reizte . So mag
denn hier schon lauge seßhaft gewordenes deutsches Volk den
Boden bebaut haben , bevor Ludwig der Fromme seine
Domäne Massenhcim an das Kloster Fulda verschenkte, was
in damaliger Zeit und noch viele hundert Jahre später keine
Seltenheit war . Man verschenkte Länder und verschenkte
Leute, man diktierte diesen den Glauben und tat noch vieles
andere , was scheußlich barbarisch gewesen ist. Zwischen 819
und 909 — ein genaues Datum läßt sich nicht angcben —
baute die Abtei Fulda den Massenheimern eine Kirche, und
dieser Kirche, die zum erstenmal in einer Urkunde von:
Jahre 909 erwähnt wird , galt die heutige Tausend¬
jahrfeier.

Die Geschichte Massenheims und seiner Kirche hat
Theodor Schüler in der letzten „Alt -Nassau "-Nummer des
„Wiesbadener Tagblatts " ausführlich behandelt ; wir
brauchen also an dieser Stelle nicht mehr darauf einzugehen.
Das Fest trug durchaus kirchlichen Charakter bis auf den
nicht offiziellen Teil der Nachfeier, die unter schattigen
Bäumen auf den Wiesen des sogenannten „Alten Hofes"
stattfand . Die Fremden , die heute das Dorf besuchten — es
waren ihrer sehr viele ! — wurden schon beim Passieren der
Ehrenpforten auf den religiösen Ernst der Festlichkeit auf-
merksam gemacht : „Ehre sei Gott in der Höhe !" grüßten die
Girlanden . Das Dorf war reich geschmückt, kein Haus ohne
Kranzschmuck, wenige Häuser ohne flatternde Fahnen . Die
Kirche trug deren vier , je eine in den hessischen, nassauischen,
preußischen und deutschen Landesfarben , und oben, in näch¬
ster Nähe des Gickcls, der heute nach Norden blickte und
aut Wetter verkündete — er ist ein sehr verläßlicher Wetter-
prophet — flatterten ebenfalls , weithin sichtbar, ein paar
lustige Fähnlein . Auf dem Altar der Kirche standen Blumen,
auf dem Taufstein , den ein schwedischer Hauptmann stiftete,
erhob sich eine satte Topfpflanze von stattlicher Höhe und die
Kanzel war mit Grün und Blumen geschmückt.

Gegen 2 Uhr nachmittags begann die Feier , zu der nicht
rurr der Bischof der nassauischen Landeskirche, Herr Wirkl.

Geh. Oberkonsistorialrat I ). Maurer,  sondern auch die
Spitzen der weltlichen Behörden unseres Bezirks , Herr Re¬
gierungspräsident Dr . v. Ai eiltet  und Herr Landrat
Kammerherr v. H e i m b u r g, erschienen waren . Ani nörd¬
lichen Ende des Dorfes stellt» sich ein Festzug auf : An der
Spitze der Hochheimer Posaunenchor , gegründet und geleitet
von Herrn Pfarrer Korthcuer . Weiter folgten weißgekleidete
Festjungfrauen , die Herren Geh . Konsistorialrat D . Eibach-
Dotzheim, Pfarrer Wolfs-Massenheim , die Geistlichen des
Dekanats Wallau , der Herr Regierungspräsident und der
Herr Landrat , Herr Bürgermeister Wink-Massenheini , der
Kirchen- u . Gcmeindcvorstand , der Kirchenchor, dicGcmcinde-
schwestern des Dekanats , die Vereine des sestscierndcn Dor¬
fes : der Krieger - und Militärverein , zwei Gesangvereine,
der Turnverein , sämtlich mit ihren Fahnen , die Schulkinder
und Einwohner und Fremde . Am Pfarrhaus schloß sich der
Herr Generalsuperintendent dem Zug an.

Die Kirche war natürlich dem gewaltigen Andrang nicht
gewachsen; auf dem Kirchhof lauschten noch Hunderte den
aus den weitgeöffneten Türen herausdringcndcn Worten
und Weisen. Der Hochheimer Posauncnchor eröffncic die
Feier , dann wechselten Gesänge der Gemeinde , des von
Herrn Lehrer Wenzel geleiteten Kirchenchors und der Schul¬
kinder mit Ansprachen ab . Den dem Geistlichen zufallenden
Teil der Liturgie hatte Herr Pfarrer Wolfs  übernommen,
die Festpredigt hielt Herr Geh. Konsistorialrat O. Eibach-
Dotzhcim. Der gegebene Text der Predigt war natürlich
das Bibelwort : „Vor Gott sind tausend Jahre wie ein Tag,
und ist ein Tag wie tausend Jahre ". Der Festpredigcr fand
für seine herzlichen Worte ein trotz der ungeheuren Hitze
aufmerksam lauschendes Publikum . Herr Generalsuper-
intendcnt D . Maure  r , der vor 50 Jahren als erster Kap¬
lan in die Hochheimer Tochtergemeinde der Massenhcimer
Kirche einzog, und insofern außer seineni allgemein kirch¬
lichen Interesse auch ein mehr persönliches Interesse an der
Feier hatte , stellte den zitierten Bibelspruch gleichfalls in den
Mittelpunkt seiner Betrachtung , die er in schöner volkstüm¬
licher Weise vortrug und mit der er auch einige persönliche
Erinnerungen in Massenheim und Hochheim verlebter Zeit
verwob . Bon der Rede des Herrn Dekans Dr . Linden-
bei  n-Delkenheim hörten wir nur den Anfang , die während
des etwa zweistündigen Gottesdienstes immer mehr in die
Höhe kletternde Temperatur veranlatzte uns schließlich in
einem schattigen Winkel des altenKirchhofes den Hemdkragen
ein wenig zu lüften.

Die Nachfeier auf dem „Alten Hof", wo Tische und
Bänke aufgeschlagen waren , wo ein schattiges Zelt für die
Ehrengäste und eine laubgrüne Kanzel stand , wo braunes
Bier verzapft wurde und wo man Gelegenheit fand , Freun¬
den und Bekannten die Hand zu drücken, war zum mindesten
gemütlicher . Der Himmel hatte in freundlichster Zuvor¬
kommenheit selbst einen Sonnenschirm ausgespannt und von
Hochheim herüber wehte ein klein wenig kühle Luft . Bei der
Nachfeier, die ebenfalls durch Vorträge des Posaunenchors
und der Massenheimer Gesangvereine verherrlicht wurde,
kam auch die Geschichte Massenheims zu ihrem Recht. Zu¬
nächst sprach Herr Pfarrer Kortheuer -Hochheim,  der als
Geistlicher der Tochtergemeinden Hochheim und Flörsheim
Grüße und gute Wünsche brachte, dann sprach Herr Pfarrer
Heyn  c-Nordcnstadt über Massenheims alte Geschichte, und
seine interessanten Aussührungen wurden durch die nicht
minder interessanten Alt -Massenheimer Mitteilungen des
Herrn Pfarrers W olff -Massenheim ergänzt . Hier im
Freien durfte man seiner Zufriedenheit lebhaften Ausdruck
geben ; man tat cs. Die Aufmerksamkeit, niit welcher der
größte Teil der Anwesenden namentlich den geschichtlichen
Aussührungen folgten , der lebhafte Beifall , den sic fan¬
den, bewiesen überzeugend , daß das geschichtliche Jntereffe
auch im Läudchen erfreulich rege ist.

Ein alter nassauischer Geistlicher, Herr Pfarrer August
K a e m p f e r-Hahnstätten , der ehemals als Vikar in
Massenheim tätig war , schickte herzliche Grüße , und Herr
Dekan V o g e l-Kirberg ließ als Vorsitzender der Bezirks¬
synode durch Herrn Pfarrer Wolfs die Glück- und Segens¬
wünsche der Bezirkssynode übermitteln . Auch konnte Herr
Pfarrer Wolfs mitteilen , daß die Tochter des Pfarrers
Hegmann,  der bis 1864 in Massenhcim wirkte , der Ge¬
meinde eine kostbare Bibel zum Geschenk gemacht hat.

Der Gesamtverlauf des Kirchenfestes, dem in vierzehn
Tagen , also am 29. August , das weltliche Kirchcnfcst, die
Kirchwcihc,  folgen wird , war gut und würdig . Die
Tausendjahrfeier wird in der Massenhcimer Kirchenchronik
ein wertvolles Blatt füllen . D.

# Bierstadt , 16. August. Die beschloßene Statutcn-
änideruna -der Gern ein sauren Dri § ti «ntic :w
f arf  e hierseMt ist unterm 19. Jul , 1909 vom Dezirksaus-
Vrf.uk aenefimmt worden . Die Mitglieder werden jetzt ein-
geteilt in 5 Klassen, und zwar rn 1. solche, deren Tages-
arbeitsverdienst bis 1 M. ern-ichließlrch, 2. solche, oexen
Taaesarbeitsverdienst von 1,01 M. bis 1,80 M. einschließlich.
-> ilyrtfe deren Tagesarbeitsverdienst von 1,81 M. bis 2,50 M.
ein-scblre'ßlich, 4. solche, deren Tagesarbeitsverdienst 2,51 M.
bi« 3 50 M. einschließlich und 5.,, joche, deren Dagesarbeits-
verdienst 3,51 und darüber beträgt . Es wind gewährt an
fi'-rnnfcnaelö , bezw. den Hinterbliebenen an Sterbegeld : den
Mitgliedern der 1. Klasse 0,45 M. per Tag , 18 M ., 2. Klasse
0 05 M. per Tag , 26 M ., 8. Klasse 1 M. per Tag , 40 M .,
4 Klasse 1,50 M. per Tag , 60 M.. und 5. Klasse 2 M . per
Vag 80 M. Das Eintrittsgeld irrtfo die Wochenibeiträge sind
festgesetzt für Müglieder der 1. Klasse auf 45 Pf ., 18 Pf . pro
Wocke, 2. Klasse 65 Pf ., 27 Pf . pro Woche, 3. Klasse 1 M..
42  Pf . pro Woche, 4. Klasse 1,50 M ., 66 Pf . pro Woche, 5. Klaffe
2 M-, '84 Pf . pro Woche. Das um geänderte Statut tritt vom
1. August 1909 ab in Kraft.

Nassauische Nachrichten.
hu . Villmar , 15. August . Der 10 jährige Sohn des Bar¬

biers I . Flach von hier schüttete Petroleum  auf das
Feuer , die Kanne explodierte  und der Kleine wurde
derartig zugerichtet , daß er nach einigen Stunden starb.

o. Braubach , 15. August Der Arbeiter Ph . Weiler
aus Camp verunglückte  in der hiesigen Blei - und
Silberhütte tödlich. Der Verunglückte hinterläßt mehrere
unversorgte Kinder . __

Ans der Umgebung.
— Frankfurt a. M ., 15. August . Aus dem städtischen

Krankenhaus  entwich gestern ein Patient , der 34-.
jährige Packer W i r t h , indenr er über die Umzäumung
des Gartens kletterte. Er lies ,zur Staatseisenbahnbrücke,
stürzte sich in den Main  und ertrank . — Heute wurde
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in der deutschen Ordenskirche  zu Sachsenhauscn
die Feier des 600jährigen Bestehens  der Kirche
gefeiert. Anwesend waren die Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden. Das Pontifikalamt wurde von
Bischof Dominikus Willi von Limburg gehalten, die Fest¬
predigt von Domkapitular Geistlicher Rat Dr. Kilian von
Limburg.

— Homburg v. d. H., 14. August. Heute trafen der
Generalkonservator  von Frankreich und der
Direktor des Museums von St . Germain,  Salomon
Reinach, und der französische Epigraphiker Esperandeau
zur Besichtigung der S a a l b u r g hier eiir.

o. Mainz , 16. August. Hier wurde am Samstag der
Reisende Karl Striede  aus Qberberg verhaftet. Stricde
hat am Samstag in einem Goldwarengeschäft in der
Schusterstraße und vor kurzem in einem Geschäft der
Schillerstraße wertvolle Brillantringe  g e st o h le n.

ö. Mainz , 16. August. Die 31 Jahre alte Frau des
Schiffsheizers Adam Hoch,  gcb . Do hl aus Dotzheim,
wohnhaft Holzstraße 4, hatte gestern nachmittag Milch auf
einen Spirituskocher warm gemacht, dabei stürzte der
Kocher um und setzte das Kleid der Frau in Flammen.
Die Unglückliche stürzte, einer Feuersäule gleichend, auf die
Straße , wo durch Passanten die Flammen gelöscht wurden.
Die Frau trug derartige Brandwunden davon, daß sie bald
nach dem Unfall st a r b. Sie hinterläßt 3 kleine Kinder.

Gsrichlssmü.
Wiesbadener Strafkammer.

In die Grube gestürzt.
Der Bauunternehmer Gottsr. St . aus Schwan¬

heim  war am 15. Juni mit der Errichtung eines Neu¬
baues am Platze beschäftigt. In nächster Nähe des Bau¬
platzes befand sich eine Kalkgrube, welche nach einer zu
Recht bestehenden Polizeiverordnung , um Unglückssälle zu
verhindern, entweder mit einem Gitter zu versehen oder
vollständig mit Brettern zu verdecken sind. St . war diese
Vorschrift bekannt. Er hatte Anweisung gegeben, die
Bretter zu beschaffen, deren er zur vollständigen Verdeckung
der Grube bedurfte, vorerst aber war von ihm die Grube
nur mit der einen ihm zur Verfügung stehenden Bohle ver¬
wahrt worden, obwohl sich eine ganze Schar von Kindern
tu der Nähe tummelte , und die Gefahr, daß das eine oder
andere derselben dadurch zu Schaden komme, nahe lag.
Kaum hatten denn auch die Arbeiter Feierabend gemacht,
da betrat ein 4jähriger Knabe, der Sohn des Fabrik¬
arbeiters Dingeldch , die Bohle , stürzte in die Grube hinein
und zog sich dabei Brandwunden zu, an denen er, noch be¬
vor er ins Krankenhaus geschasst werden konnte, sein junges
Leben aushauchte. St . wird Schuld gegeben, daß er durch
die mangelhafte Verdeckung der Grube den Tod des Kindes
veranlaßt habe. Er ist daher wegen fahrlässiger Tötung
unter Außerachtlassung der durch seinen Beruf ihm zur
Pflicht gemachten besonderen Vorsicht zur Verantwortung
gezogen. Zur Zeit des Unfalles war er auf der Baustelle
nicht anwesend. Er hatte seinem Vater Auftrag gegeben,
die Planken zur Verdeckungder Grube zu beschaffen, bevor
der Mann aber dazu imstande war , war das Unglück be¬
reits staffiert. Das Gericht erachtete ihn der ihm vorgc-
worfenen Straftat für überführt und verurteilte ihn zu
1 Monat Gefängnis.

Soldatenmißhandlungen.
h. Chemnitz, 15. August. Hier hatten sich gestern vor

dem Kriegsgericht vier Unteroffiziere der 8. Kompagnie des
181. Infanterie -Regiments wegen Soldatenmißhandlnng
nnb Mißbrauch der Dienstgewalt zu verantworten . Der
Unteroffizier Lamm  erhielt 3 Monate Gefängnis wegen
Mißhandlung in 75 Fällen und Mißbrauch der Dienstge¬
walt in 14 Fällen : Unteroffizier Franke  wurde zu
’4 Monaten Gefängnis verurteilt wegen Mißhandlung in
15 Fällen und Mißbrauch der Dicnstgewalt in 25 Fällen:
Unteroffizier Kuli  sch erhielt wegen 11 Fälle von Miß¬
brauch der Dienstgewalt und eines Falles von Mißhand¬
lung 3 Wochen Mittelarrest und der Sergeant Kutsche
wegen 13 Fälle von Mißbrauch der Dienstgcwalt und
eines Falles von Mißhandlung 4 Wochen Mittelarrcst.
Lamm und Franke wurden aüßerdcm degradiert.

Kisme Ghrsmk.
Der Fluch der bösen Tat. Der 49jährige Maschinist

Florian Lehr in Annwcilcr hatte sich an seiner 14jährigen
Stieftochter vergangen. Als er verhaftet werden sollte,
jagte er dem Mädchen eine Kugel durch den Kopf; das
Kind war sofort tot. Dann durchtränktc er das ganze
Haus mit Petroleum und legte an verschiedenen Stellen
Feuer an. Er ging dann in den Schuppen, legte sich eine
Schlinge um den Hals und schoß sich zweimal in die
Schläfe : er war sofort tot. Als die Nachbarn das Haus
brennen sahen und zur Rettung herbeieiltcn, entdeckten sie
die grausige Tat.

Verhaftete Mödchcnhändler. Endlich ist cS der
Altonaer Kriminalpolizei gelungen, die Mädchenhändlcr,
die seit längerer Zeit von Hantburg aus Mädchen nach
überseeischen Plätzen, besonders nach Südamerika und dem
Orient , verschleppten, zu ermitteln und in Haft zu nehmen.

Meltauvcrgiftung . Der Architekt Scheling in Treptow
a.  R . (Pom.) sowie dessen Schwester erkrankten nach dem
Genuß von Stachelbeeren, welche mit Meltau behaftet
waren. Nach nur vierundzwanzigstündigem Krankenlager
starb der Architekt unter den gräßlichsten Schmerzen.

Riesiger Waldbrand. Das Pariser „Journal " meldet
»ns Marseille : Seit der letzten Rächt stehen die beiden
Fichtcnwaldungen im Gebiete von Carry le Rouet und
Sausset in einer Ausdehnung von über 14 Kilomtern in
Flammen . Die Wälder  sind völlig vernichtet.

Schwere Bergwerkskatastrophe. Bei einem Feuer in
der Camelia-Grube in Real del Monte (Mexiko) wurden
80 Bergleute getötet.

Die Typhusepidemie in Altwasser. Nach einer amt¬
lichen Mitteilung sind vom 8. bis 13. August in Altwasser
acht Personen an Typhus gestorben, darunter eine der zur
Pflege der Typhuskranken beorderte Schwester-

Tödlicher Sturz . Der Leutnant v. Wedel-Parlow vom
3. Ulaneu-Regiment Fürstenwalde an der Spree stürzte
beim Rennen auf dem Truppenübungsplatz Alten-Grabow
so unglücklich, daß er die Wirbelsäule brach und bald darauf
starb.

Panik in einem Kinematographerttheater. Bei einer
Panik in einem Kinematographentheater in Southsea
(England ) wurde ein Knabe getötet. Zahlreiche Kinder
wurden schwer verletzt.

Verhafteter Raubmörder. Gestem früh wurde in
Zürich auf dem Hauptbahnhof der zweite Täter des Bank¬
raubmordes in Fiume , der 21jährige Peter Orlof , verhaftet.

Unter schwerem Verdacht. Der Lehrer und Leutnant
der Reserve Lüdncr an der Berliner Gemeindefchule in der
Frankfurter Allee wurde unter dem Verdacht unsittlicher
Verfehlungen an mehreren Schülerinnen verhaftet.

Feuer auf einem Cunard-Dampfer. Am Samstag kam
auf dem in Liverpool in Dock liegenden Cunard-Dampfer
„Lucania" Feuer aus . Die Kajüten brannten aus . Als
das Feuer auf den Steuerraum Übergriff, mußte das Schiff
angebohrt und versenkt werden, um vor der Vernichtung
bewahrt zu werden.

Harakiri eines Wahnsinnigen. In Hof hat sich der
nach einen: Eisenbahnunglückseit vier Wochen geistesgestörte
52jährige Schaffner Pansch mit einem Taschenmesser den
Leib ausgeschlitztund ist so nach einer halben Stunde erst
gestorben.

Ein ernster Eisenbahnunfall ereignete sich in Braga
(Portugal ). Dort stieß ein Personenzug , worin sich zahl¬
reiche Republikaner befanden, die von einer Versamnllung
zurückkehrten, auf einen Güterzng infolge falscher Weichen-
siellung. 11 Wagen wurden vollständig zertrümmert,
30 Personen teils mehr, teils minder schwer verletzt. Die
Republikaner beschuldigen ihre politischen Gegner, die
Katastrophe herbeigeführt zu haben.
. . .. . ,>■ - —. ..

Letzte Nachrichten.
Die .Kretafrage.

Avb. Paris , 16. August. Ter „Matin " meldet aus
At h e n : Eine hervorragende politische Persön¬
lichkeit  erklärt , die türkische Note  beweise die
Absicht eines beschlossenen Angriffes.
Griechenland habe tatsächlich immer die Haltung beob¬
achtet, die ihm von den Mächten vorgeschrieben war.
Man habe der T ü r f e t, einer starken  M a cht, g e-
st a t t e t, alle Vorbereitungen für den Angriff zu
treffen, die sie für gut hält ; die Mächte haben aber
Griechenland,  einer schwachen Macht , Ver¬
bote  n, die notwendigen Vorsichts- und Verteidignngs-
inaßregeln zu treffen. Es bedürfe einer wirksamen
Intervention , unr den Ausbruch eines Kon¬
fliktes  zu verhüten.

wb. Paris , 16. August. Ter „Matin " meldet ans
Kanea: Tie National  v̂ e r s a in in l u n g wählte
einstimmig Zuridis , ferner S a n n a z 0 s und C a p -
salis  zur Bildung der neuen Regierung.

Ein russisch- italienisches Balkanabkommen.
btt. Paris , 16. August. „Echo de Paris " meldet aus

Rom : Man bestätigt neuerdings den bevorstehenden
Abschluß eines Abkommens zwischen Ruß-
l a n d u n d Italien  in der B a I ka n f r ag e. Die
Unterzeichnungwerde anläßlich der Zusammenkunft des
Zaren mit dem König von Italien erfolgen.

Der Zarenbesuch in Konstantinopel.
Konstantinopel, 16. August. (Eigener Drahtbericht.)

„Jeni Gazetta" zufolge erhielt die Pforte gestern eine
offizielle Bestätigung  seitens der türkischen
Botschaft in Petersburg , daß der K a i s e r v 0 n R u ß-
l a n d in der zweiten Woche des Oktober nach Kon-
stantinopel kommt. Zwei Panzerschiffe und zwei Kreu¬
zer begleiten die Jacht „Standard ".

Die Lage in Nord-Marokko.
wb. Paris , 16. August. Der „Matin " meldet au?

M e l i l l a : Die Spanier wollen einsn K anal  graben
dirrch die Landzunge, die M a r c i ka vom Meere
trennt, um kleinen Schiffen den Zugang nach Marcika
zu ermöglichen, welche mit Mitrailleusen bewaffnet, den
Vorstoß der Spanier nach Seluna unterstützen können.
General Marina soll am Fieber  erkrankt sein:
man spricht sogar von seiner Ablösung. An der all-
gemeinen Lage  hat sich nichts  geändert.

Konstantinopel, 16. August. (Eigener tDrahtberrcht.)
Den Blättern zufolge griff der Prätendent von
lernen Said El Jdris die türkischen Truppen
vorgestern an , welche 115 Tote verloren. Der Ministerrat
beschloß die sofortige Enffendung einer Militär¬
expedition. — Das türkische Kanonenboot „Sed El
Bahr " ist bei Tripolis gesunken. -

Schivere Tramkatastrophe in Neapel.
'Neapel, 16. August. (Eigener Drahtbericht.) Nach Be¬

endigung des Wasserfestes, an dem eine große Menschen¬
menge tcilgenommen hatte, geriet des Nachts ein über
Montepostlipo zurückkehrender überfüllter Straßen¬
bahnwagen in Brand.  Unter den Fahrgästen ent¬
stand eine Panik. Sic flüchteten dem Ausgange zu und
sprangen ab. Zwei Frauen  stürzten hin und blieben
t0t liegen . Elf Personen  wurden schwer verletzt
und ins Kraickenhaus gebracht, eine  davon ist bereits
gestorben. -0

wb. Berlin , 16. August. (Amtliche Meldung .) Gestern
abend 10 Uhr 2 Min . siel bei der Einfahrt des Zuges 2161
im Bahnhof Friedrichstraße eine Frau Herzing  vom
Bahnsteig in das Gleis und wurde von der Zugmaschine
und drei Wagen an beiden Beinen überfahren.
Ärztliche Hilfe war sofort zur Stelle ; die Verunglückte
wurde alsbald nach der Königl . Klinik in der Ziegelstraße
übergeführt. Die Schuld an dem Unfall ist noch nicht auf-
aeklärt. Die Untersuchung wurde sofort eingeleitet.

wb. Badisch-Rheinfelden , 16. August. Der Ausstand in
der hiesigen Aluminium -Jndustrie -Aktiengesellschastist be¬
endet;  die Arbeit wurde heute früh wieder aufgenommcn.

wb. Paris , 16. August. Der „Petit Parisien " meldet
aus Basti a : Eine ganze Familie erkrankte nach dem Ge¬
nuß von Kabeljau unter Vergiftungserscheinun¬
gen.  Zwei Kinder sind bereits gestorben.  Die Mutici
und ein drittes Kind liegen schwer erkrankt darnieder.

wb. Paris , 16. August. Die Morgenblätter melden qu4
Le Havre: Gestern abend 10 Uhr brach in einem Schuppen
der Docks auf dem Kai Friffard Grotzfeuer  aus , das den
Schuppen völlig einäscherte. Daselbst lagerten große Vor¬
räte, unter anderem 400 Sack Kaffee und Kakao, sowie vier
Eisenbahnwagen mit Inhalt , welche sämtlich zerstött
wurden.

wb. Paris , 18. August . „Petit Parisien " meldet au-
Nantes : Ein Artillerieleutnant  wurde beim
Badeir plötzlich von Krämpfen befallen und ging unter.
Ein 18jähriges Mädchen, eine gute Schwimmerin , sprang
sofort zur Rettung des Leutnants ins Wasser, geriet aber
in Gefahr, selbst zu ertrinken. Beide wurden gerettet.

hd. Paris , 16. August. Infolge Erdrutsches  wurde
eine Rangiermaschinc in Eschot verschüttet. Zwei Personen
wurden getötet, 3 verletzt.

Telegraphischer Kursbericht.
(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasse 16.)'

Frankfurter Börse, 16. August , Mittags 12'/- Uhr. Krsdib
Aktien 203.90, Diskonio -Kmnmanioit 188.80, Dresdner Bai»
157.25, Deutsche Bank 246.80, Handelsgesellschaft 175.90,
Staatsbahn 157.40, Lombarden 20.75, Baltimore und Ohio
119.90, @eifert!irefjen 188.25, Bochnrner 239.25,, Harpener
196.75, Türkenlose 145, Norddeutscher Lloyd 93, Hambura-
Amerika-Paket 123, 4proz. Russen 87.70.

Wiener Börse. 16. August.. Österreichische Kredit-
Aktien 647.60, StaatÄbahilMktien 735, Lornibabden 109.50,
Marknoten 117.32. Tertdenz : fest.

Öffentlicher Wetterdienst.
wetterVoraAZsagen

für den 17. August:

der Dienststelle Frankfurtü. M.
IMeteorolog . Abteilung des Physikal. Vereins ) :
Veränderliche Bewölkung , Gewitter, Ab-

kühlung, westliche Winde.

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftsschule ) :

Weitverbreitete Gewitter mit Abkühlung.

Genaueres durch die Frankfurter und Weltbürger
Wetterkarten(monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagdlätt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt-Haupt-Aaentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 23 tägl. ausgchängt.

Meteorologe Beobachtungen. Nation Wiesbaden.

14. August. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf v» u. Normal-
schwere. 755.8 754.5 755.8 755.4

Barometera. d. Meeresspiegel 765.9 764,3 765.8 765.3
Thermometer(Celsius) . . 17.1 23.6 18.9 19.6
Duiistipanmmg (Millimeter) 8.5 8.9 112 9.5
Relative Feuchtigkeit(°/o) 59 41 69 56.3
Windrichtung. NW. 3 NW. 3 NW. 3
Nnderschlagshöhe(Millim.) . — —
Höchste Temperatur(Celsius) 24.6. Niedrigste Temperatur 16.1.

15. August. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf lv u.Normal-
schwere . . . . . . . 755.9 755.0 753.7 754.9

Baromerer cr. d. DLeereSsvieqcl 765.9 764.8 763.7 764.8
Thermometer(Celsius) . . 19.6 24.9 18.5 20.4
Dunstspannung (Ätillimeter) 12.8 13.9 14.0 13.6
Relative Feuchligkeit si/o) . 76 60 88 74.7
Windrichtung. NW. 2 NW. 2 N. 1
Niederschlagshöhe(Millim.1 . — —. —- — —— —
Höchst: Temperatur(Celsius) 25.1. Niedrigste Temperatur 18.5.

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond(5 ).
(Durchgang der gtume durch Süden nach mitteleuropäischer Zelt.)

August j
■ ® II <r
im Süden Ausgang lUnterganm Aufgang Ilntergarz
Uhr Min. Uhr Min. Uhr MinAlhr Min. Uhr Mir.

17. 12 3115 19,7  42 6 28 B. 8 46A.
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klbend-Kusgabe.
1. Matt.

Die Hofgänger der Sozialdemokratie*
Wie es auf dem letzten sozialdemokratischen Partei¬

tag - zu einer Generalabrechnung über die disziplin¬
widrige Zustimmung der süddeutschen Landtagsvertreter
zum Budget kam, die mit dem Siege der radikalen , un¬
entwegt ' revolutionären norddeutschen Genossen über die
mehr zu Kompromissen geneigten Süddeutschen endete,
so scheint sich auch auf dem bevorstehenden Leipziger
Parteitag der Sozialdemokratie eine Auseinandersetzung
zwischen Norddeutsch und Süddeutsch vorzubereiten.
Und daran hat in letzter Linie kein anderer schuld als
— Gras Zeppelin ! „Sieben tapfere Schwaben , nämlich
sieben sozialdemokratische Landtagsabgeordnete , hatten
sich bekanntlich an dem Ausflug der beiden württem-
bergischen Kammern nach Friedrichshafen und an einem
Besuche beim König von Württemberg beteiligt . Diese
„Hofgängerei " hatte alsbald die flammende Entrüstung
des sozialdemokratischen Zentralorgans erregt , welches
den Bannstrahl gegen die Parteiverbrecher schleuderte
und mit seiner Entrüstung zum Schluß auch die über¬
wiegende Mehrheit der württembergischen Genossen an¬
neckte. Nachdem sich schon mehrere Protestversamm¬
lungen mit dem „hoffärtigen " Gebaren der bösen
Sieben beschäftigt hatten , hat nunmehr ein in Stuttgart
obgehaltenes Parteigericht über besagte Moritat be¬
funden und den sieben Angeklagten in einer scharfen Re¬
solution ihre Sünden wider das sozialdemokratische
Dogma zu Gemüte geführt , wobei allerdings eine
immerhin erhebliche Minderheit von 74 Stimmen den
195 Ketzerrichtern entgegentrat.

Interessant ist nicht nur die starke Meinungsver¬
schiedenheit, die bei der Beschlußfassung zutage trat,
sondern auch der Inhalt der beschlossenen Resolution,
in welcher betont wird , daß „der Ausflug der Stände
nach Friedrichshafen in seiner Verbindung mit dem
Besuch des Königs eine Demonstration zugunsten einer
Staatseinrichtung " bedeutete, „deren Bekämpfung
grundsätzliche Pflicht der Sozialdemokratie ist". Zu
dieser sonderbaren Behauptung muß doch benierkt wer¬
den, daß die Parlamente ganz zweifellos eine Staats¬
einrichtung sind, so daß also jede Teilnahme der sozial-
demokraischenLandtags - und Reichstagsabgeordneten an
den parlamentarischenVerhandlungen „eineDemonstration
zugunsten einer Staatseinrichtung " darstellt , deren Be¬
kämpfung angeblich grundsätzliche Pflicht der Sozial¬
demokratie ist. Und wird die Sozialdemokratie die

Feuilleton.
Der Untergang üer modernen Kultur.

„Die Tage unserer Industrie und damit unserer
modernen Kultur sind gezählt." In diesem Satz
cstpfelt ein düsteres Zukunftsbild , das S . Philipp von
der Entwicklung der modernen Industrie in einer
längeren Abhandlung , die er im Septemberheft von
„Nord und Süd " veröffentlicht, auf Grund nüchterner
Erwägungen entrollt , denn er sieht dieses Ende infolge
der Erschöpfung des Materials voraus , ohne das wir
uns unsere heutige Kultur nicht mehr vorstellen können.

Die Erschöpfung der abbauwürdigen
Eisenerzlager der Erde  steht uns weit, weit
näher bevor als die Erschöpfung der Kohlenlager , die,
wie schon so oft betont worden ist, in nicht zu ferner
Zeit eintreten wird . Für die Kohle gibt es indessen
Surrogate genug, und um dieErfindungskraft der Men¬
schen, aus ihnen so viel Energie zu erzeugen, wie wir
brauchen, ist es nicht nötig , sich zu sorgen. Können wir
uns aber unsere heutige Kultur vorstellen ohne^Eisen-
bahnschienen, ohne eiserne Brücken, ohne eiserne Säulen
und Träger , ohne eiserne Rohre und Krane , ohne
Maschinen und Werkzeuge von Stahl und Eisen ? . . .
Um die Mitte des neunzehnten Jahrhunderts betrug
bie gesamte Roheisenproduktion der Erde etwa vier
Millionen Tonnen im Jahre . Die Produktion stieg
fortwährend und betrug 35 Jahre später schon 20
Millionen Tonnen im Jahre . Am Anfang des zwan¬
zigsten Jahrhunderts war sie schon auf 40 Millionen
Tonnen im Jahre gestiegen, nach noch weiteren fünf
Jahren auf 60 Millionen.

Um diese Zeit legten sich einige namhafte Geologen
die Frage vor, wie groß denn der V o r r a t a n E i s en-
erzen'  in den uns bekannten Eisenerz-Fundstätten
der Erde  sein möge, und wie lange er dem Bedarf
der Industrie , der für das nächste Jahrzehnt jedenfalls
auf 60 Millionen Tonnen jährlich zu schätzen sein wird,
wohl genügen könne. Zur Erzeugung dieser 60 Millio¬
nen Tonnen reinen Roheisens gehören etwa 150 bis
180 Millionen Tonnen Eisenerze. Soviel müssen also

weiteren Folgen aus dieser Lehre ziehen? Werden
wenigstens die überzeugten Genossen in Zukunft die
Benutzung der Eisenbahn , der Post, der Telegraphie
und des Telephons vermeiden, obwohl es sich doch hier¬
bei um Staats - bezw. Reichseinrichtungen handelt,
„deren Bekämpfung grundsätzliche Pflicht der Sozial¬
demokratie ist"?

Man braucht die Tinge wirklich nicht weiter auszu-
malen , um an zeigen, wie Widersinnig diese Prinzipien¬
reiterei ist. Aber mit der Logik stand das sozialdemo¬
kratische Parteiprogramm von jeher auf dem Kriegs¬
fuß, so daß man sich ja denn auch bereits genötigt ge¬
sehen Hat, einen erklecklichenTeil dieses Programms,
wie beispielsweise die Lehre vom „ehernen Lohngesetz"
und von der „Verelendung der Massen", über Bord zu
werfen . Seit aber auf dem Dresdener Parteitag die
Revisionisten von Herrn Bebel zerschmettert und auf
dem Nürnberger Parteitag die süddeutschen Genossen
in der Bndgetfrage niedergestimmt worden sind, hat die
radikale  norddeutsche Richtung innerhalb der
Sozialdemokratie wieder erheblich an Boden gewonnen.
Und so hat denn eine soeben abgehaltene Protestver¬
sammlung der Hallenser Sozialdemokraten die Forde¬
rung aufgestellt , daß der Leipziger Parteitag B e -
st i m m ungen  gegen das Hofgüngertnm beschließen
solle. Der Parteitag würde dabei alle Hände voll zu
tun haben, denn neben den württembergischen haben
jetzt auch bayerische Genossen Material zu diesem Kapi¬
tel geliefert , indem die sozialdemokratischen Mit¬
glieder der beiden städtischen Kollegien in München
dem Beschluß zustimmten , durch welchen dem Herzog
Karl Theodor von Bayern , also einem Mitglieds der
königlichen Familie , das Ehrenbürgerrecht der Stadt
München verliehen wurde . Und am Ende könnte auch
der jüngste hessische Hofgänger , Herr Balthasar Cramer,
der trotz seiner Eigenschaft als sozialdemokratischer
Reichstagsabgeordneter eine Audienz beim Großherzog
in Sachen des Grundbesitzervereins  nachge¬
sucht und erhalten hatte , in dies Parteigericht mit ein-
bezogen werden.

Es fragt sich freilich, ob die Parteileitung nach dem
nicht leicht erkauften Siege über die Süddeutschen auf
dem vorioen Parteitag Neigung hat , es auf eine
neue Kraftprobe  zwischen den „Genossen in
Lackstiefeln" und denen in Wasserstiefeln ankommen zu
lassen. Die Süddeutschen sind auf dem Nürnberger
Parteitag zwar besiegt, aber nicht entmutigt worden,
und Herr v. Vollmar könnte am Ende eine erneute
Philippika gegen die ihm „kindlich erscheinenden Leute"
vom Stapel lassen, die „immer ein Symbol haben
müssen und gern mit der roten Krawatte prunken ". Da

jährlich der Erde entnommen werden. Nun rst Ersen
zwar ein sehr verbreitetes Metall , aber man muß be¬
denken, daß Erze mit weniger als 20 Prozent Eisen¬
gehalt nicht mehr als schmelzwürdig gelten, weil damit
über 80 Prozent Ballast zu förderst, mit zu bearbeiten
und dann zu beseitigen sind, was zu kostspielig wird.
Man ist also auf die abbauwürdigen Lagerstätten _ be¬
schränkt, deren es allerdings eine ganze Menge , kleinere
und größere , gibt . Tie größte Fundstelle der
Erde,  das Erzlager von Kirunavara -Luossavara m
Schweden, enthält nach einer Schätzung 600 bis 800
Millionen Tonnen Eisenerz . Würde man aus diesem
Lager jährlich den ganzen Eisendedarf der Menschheit,
also etwa 150 Millionen Tonnen im Jahre , entnehmen,
dann würden die 800 Millionen Tonnen dieses Lagers
nicht einmal 6 Jahre lang Vorhalten.

So wurden nun auch die übrigen Fund¬
stellen  der Erde abgeschätzt; man erkannte , daß man
sich für viel zu reich gehalten hatte , und schon wurde
mancher bedenklich. Der Amerikaner John L. Stewart
sagte offen : In wirtschaftlicher Beziehung taucht als
ernstes Zukunftsproblem die Furcht vor einer baldigen
Erschöpfung unserer Eisenerzvorräte auf . Ter Vorrat
der uns bekannten abbauwürdigen Lagerstätten der
ganzen Erde wäre nach einem bedeutenden Sachkenner,
dem Schweden Sjöngren , im ganzen auf 9 2 5 O
Millionen Tonnen Eisenerz  zu schätzen.
Nimmt man diese Schätzung als richtig an — auf dem
Internationalen Geologen-Kongreß 1910 in Stockholm
wird das Material für genauere Schätzungen geboten
werden —, und nimmt man ferner an, daß der Jahres¬
bedarf an Eisen nicht weiter wachse, sondern auf 60
Millionen Tonnen sich beschränke, was nicht wahr¬
scheinlich ist, dann müssen jährlich 150 bis 180 Millio¬
nen Tonnen Eisenerze dem Vorrat von 9250 Millionen
entnommen werden. So ergibt sich, daß wir schon i n
ettoa 60 I a h r e n mit sämtlichen bekannten Eisen¬
erz-Fundstellen fertig sind.

Diese F r i st kann natürlich verlängert  wer¬
den durch sparsameres Umgehen mit dem Material,
durch bessere Ausnutzung der geringhaltigen Erze und
wohl auch durch Auffindung neuer Lagerstätten abbau¬
würdiger <5ue . Aber man darf die Hoffnung nicht LU

es auf dem bevorstehenden Parteitag ; ohnehin — man
denke nur an die Erschaftssteuersrage ! — an Stoff zu
lebhaften Auseinandersetzungen nicht fehlen wird , so
könnte am Ende die Parteileitung geneigt sein, den
Mantel der diplomatischen Nächstenliebe über die un¬
botmäßigen Hofgänger zu breiten , und angesichts des
teuer erkauften Sieges über die süddeutschen Genossen
auf dem Nürnberger Parteitag in Leipzig des Wortes
gedenken: Noch ein solcher Sieg und ich bin verlorenst

Politische Wrrsrcht.
Uom Zentrum.

Droht uns im Reich eine Zentrumsherrschafk ?,
Oder ist sie sogar schon aufgerichtet ? Mancher stellt
es als unbestreitbare Tatsache hin . Man kann sich an
der Stelle des „zertrümmerten " Bülowschen Blocks nur
einen neuen, den „schwarzen" Block vorstellen und denkt
sich diese Kombination als die allein reale , allein wirk-
same. Infolgedessen stellt sich eine gewisse fatalistische
Stimmung ein. Man meint , einstweilen fehle es dem
Liberalismus an Gelegenheit zu äußerer Betätigung-
es müsse vorläufig genügen, wenn der Liberalismus,
sich innerlich einige. Eine solche Auffassung der Situa-
tion scheint uns ebenso bedenklich wie irrig . Im deut¬
schen Reichstag haben auch die Minoritäten , sogar
kleinere Minoritäten , immer ihre Bedeutung besessen.
Wie stark haben sich die Sozialdemokraten stets zur.
Geltung gebracht, obgleich sie doch in grundsätzlichen
Fragen insoliert dastehen! Und Minderheitspartei ist
jede, auch das Zentrum . Jede Partei ist auf Bünd¬
nisse, auf Kompromisse angewiesen. Und wie hat denn,
die „Zentrumsherrschast " ausgesehen vor den großen
Kolonialdebatten , die dieAuflösung und denUmschwung
brachten? Wenn man die Listen über die Abstimmun¬
gen im vorigen Reichstag durchgeht, so findet man
häufiger eine Mehrheit aus der Linken und dem Zen¬
trum als eine solche ans der Rechten und dem Zentrum.
Herr v. Bethmann -Hollweg ist der Urheber des Wortes :.
„Nun erst recht Sozialpolitik !" Wenn er das Wort zur
Tat macht, wird er vermutlich von den Liberalen und
dem Zentrum unterstützt werden, während die Zustim¬
mung der Konservativen mindestens zweifelhaft ist.
Ebenso wird es sein, wo es sich um konstitutionelle
Fragen handelt . Das Zentrum konnte nur an der,
Seite der Konservativen wieder ausschlaggebende Par-
tei werden ; nachdem es sein Ziel erreicht hat , ist ihm
seine Freiheit zurückgegeben. Das gewöhnliche Urteil
übersieht leicht, daß die reaktionäre Weltanschauung
des Zentrums vorzugsweise im Abgeordnetenhause die -

hoch spannen , sondern man muß damit rechnen, daß die
Eisenvorräte sich eines Tages erschöpfen. Das Eisen
wird indessen gerade um seiner spezifischen, ihm allein
zukommenden Eigenschaften willen verwendet ; ein
Surrogat im Sinne eines billigen Ersatzmittels gibt
es dafür nicht. So steht man vor der Tatsache, daß dep
stärkste Tragpfeiler unserer modernen Kultur , die vom
Eisen abhängige moderne Technik, jedenfalls schon nach
ein paar Jahrhunderten zusammenstürzen und das
anders mit sich reißen muß . Andere Sachverständige
haben das Ende des Eisens schon in viel
kürzerer Frist  vorausgesagt.

Ter Verfasser sucht nun die verhäng n i s -
vollen Folgen,  die diese Tatsache für die Zivili¬
sation überhaupt haben wird , auszumalen , und er tut
dies besonders im Hinblick aus die Übervölkerung in
unseren Industrieländern , auf den Überschuß an Men¬
schen, der nicht mehr von den Früchten des eigenen
Landes ernährt werden kann, sondern den der Export
der Jndustrieerzeugnisse ernähren muß . „Man sieht
überall die Industrie stocken ohne Hoffnung auf wieder
eintretenden Aufschwung. Man sieht die vielen Men¬
schen des Staates , die im Jndustriezeitalter immerfort
sich vermehrt haben, hungernd ohne Aussicht auf Besse¬
rung und ohne die Möglichkeit der Auswanderung,
denn längst haben alle Länder ihre Grenzen gegen die
unerwünschte Einwanderung gesperrt , da sie Not haben,
ihre eigenen Bewohner zu ernähren . Was bleibt übrig,
um die hungernden Millionen , die immer drohendere.
Mienen annehmen , zu stillen? Da hilft kein Warten
mehr, da hilft auch kein Krieg im heutigen Sinne mehr.
Was denn ? Die Völkerwanderung . Der Tamm bricht,
und die Fluten strömen alles verheerend über . . . . <
Man will nicht mehr Neichtümer üppiger Länder er<
beuten, sondern man zieht aus , um das nackte Leben zu
fristen . Und dazu muß man das Leben der anderen zu.
vernichten suchen. Und verdrängte Völker müssen sich
wieder auf andere stürzen, um sie zu vernichten. . Man
führt wieder furchtbare Ausrottungskriege , man ist zux
Urzeit zurückgekehrt. . . .

Was die feinsten Köpfe erklügelt und erforscht haben,
was die größten Dichter und Künstler gebildet haben;
das alles sinkt dahin . Anfangs , gedenken noch dir
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Möglichkeit hat , sich geltend zu machen; im Reichstag
kann sie sich Wohl in Reden, aber weniger in Abstim¬
mungen entfalten . Darum wäre das eigentliche Be-
tätigungsgebiet des Blocks das preußische Abgeordneten¬
haus gewesen. Hier getraute sich die Regierung aber
nicht, mit dem Zentrum die Kräfte zu messen. Hier
bleibt der Kampf mit der jetzt siegreichen Partei dem
Liberalismus Vorbehalten. Ob im Reichstag die
Kampfstellung dauernd dieselbe sein wird , läßt sich
heute noch nicht entschieden. Wird es aber der Fall
sein, so werden die Liberalen den Kampf gutes Mutes
aufnehmen . Wer Vertrauen zu seiner eigenen Sache
hat , schrickt nicht vor dem parlamentarischen Gefecht
zurück.

Ksnservative Narteirevrilerr.
Eine reinliche Scheidung „zwischen den Konser»

vativen , die ein materielles Sonderinteresse und solchen
Konservativen , welche au das Gesamtwohl denken", ist
kürzlich von den konservativen Wählern des Wahl¬
kreises Calbe-Aschersleben-Ouedlinburg gefordert wor¬
den. Diese Forderung hat sich mehr und mehr im gan¬
zen Reiche vernehmbar gemacht; sie fand ihren beson¬
deren Ausdruck in der Gründung einer neuen konser¬
vativen Partei , der „Freien konservativen Vereinigung ".
Auch sonst haben bekanntlich seit der „Erledigung " der
Reichssinanzreform zahlreiche Konservative gegen die
Führer dieser Partei öffentlich Stellung genommen.
Durch die Austrittserklärung des konservativen Vereins
Groß -Lichterfelde kam der Stein ins Rollen . Die mei¬
sten konservativen Vereine von Berlin und Umgebung
ließen mit einer gleichen Erklärung nicht lange auf sich
warten . Der Austritt des bekannten Mittelstands-
sührers Rahardt aus der konservativen Landtagsfrak-
rion war eine parlamentarische Kundgebung , die zu¬
gleich für die Stellungnahme des gesamten Mittelstan¬
des zur konservativen Politik von Bedeutung geworden
ist. Tie Wähler des Herrn v. Rormann , des Vorsitzen¬
den der deutsch - konservativen Reichstagsfraktion
wandten sich an die nationalliberale Parteileitung mit
der Bitte um Aufklärung über die politische Lage. In
zwei großen Versammlungen in Kammin und Greifen¬
berg hat ein liberaler Abgeordneter dieser Bitte ent¬
sprochen. Die konservativ-agrarischen Kreise in Als-
lebeir a. S . richteten, „empört über das klägliche Ver¬
halten der extrem agrarischen Führer im Reichstag ",
ein Schreiben an den Fürsten Bülow und bezeichnten
es als „einfach infam ", daß gerade die Vertreter der
deutschen Landwirtschaft die Veranlassung zu seinem
Rücktritt gegeben haben. In einer Versammlung zu
Militsch erstattete der Hauptwortführer und eigentliche
Leiter der konservativen Partei , Herr v. Heydebrand,
vor seinen Wählern einen Rechenschaftsbericht, der von
A bis Z einer Entschuldigungsrede über die Haltung
seiner Partei in der Frage der Erbanfallsteuer glich.
Der Vortrag wurde oft von st ü r m i sche m Wider¬
spruch unterbrochen, heftige Gegenreden knüpften sich
daran ; von einer Zustimmungsresolution wurde abge¬
sehen. Auch der Versuch des Grafen Schwerin -Löwitz,
sich und seine Freunde in einem Organ des Wahlkreises,
dem „Temminer Tageblatt ", zu rechtfertigen , wurde von
vielen seiner Wähler öffentlich zurückgewiesen. Die
Stimmung der konservativen Wählerschaft im Wahl¬
kreise Sensburg -Ortelsburg kam in einer Vertrauens-
mänuerverfammlung zum Ausdruck, in welcher sich der
Vorsitzende des Masurischen Bauernbundes unter gro¬
ßem Beifall aufs allerschärfste gegen die Sprengung
des Blocks seitens der Konservativen , gegen deren

Männer der Kunst und Wissenschaft ihrer Gaben ; aber
wie lassen sie sich bewähren in diesem Gewühl von Blut
und Schrecken? Und die nächste Generation und die
folgende wächst schon ohne Lehre auf . Es schwindet jede
Tradition . Vergessenheit und Dunkel umhüllt alles,
was das frühere Leben Großes erzeugt hat , denn der
Mensch hat um anderes zu ringen als um gersttge
Güter . Es geht ums Leben, und der Stärkste hat recht.
Der Kulturmensch wirft die Hüllen ab und wird wieder
zum Raubtier , wie es seine Urväter gewesen waren.
Stärke und Rücksichtslosigkeit und Hinterlist , das sind
jetzt die höchsten Tugenden . Alle Feinheit des Lebens
schwindet, denn sie kann zu Nichts mehr dienen . Was
soll sie hier in diesem schmutzigen Kampf , unrs Leben,
in diesem tierischen Wüten ? Alles gerät in Vergessen-
heit , nichts bleibt übrig . . . ."

Aus Kunst und Festen.
h. Frankfurter Opernhaus. Man schreibt uns unterm

15. August: Unter persönlicher Leitung des Herrn Jntetr-
danten Jenfen  wurde gestern in gänzlich neuer Aus¬
stattung und Inszenierung eine Aufführung der „Afri¬
ka » e rin"  herausgebracht , die zu einer großen An¬
ziehungskraft für die Fremden werden dürfte. Szenische
Bilder von großem Reiz, vortreffliche Einzelleistnngen —
an deren Spitze Frau Hensel-Schweitzer, wie die Herren
Forchhammer und Breitenseld — weckten großen Beifall.
Herr Kapellmeister Neumann hatte das Verdienst der must-
kalisch so abgerundeten Vorstellung.

* Kurhaus . Die gestrige Orgel - Matinee  im
großen Saale des Kurhauses bewies wieder einmal, daß
dieses nicht immer recht gewürdigte Instrument bei uns
doch eine große Frcundesschar hat. Saal und Logen
waren dicht gefüllt und in den Gängen standen noch viele
Zuhörer, die keinen Platz gefunden hatten. Der Organist
der Trinitatiskirche in Mannheim, Musikdirektor Albrccht
H ä n l e i n , eröfsnete das Programm mit der Fuge in
G-Moll von I . S . Bach . Das virtuose Kraftgefühl und
die Spielfrendigkeit, die Herr Hänlein offenbarte, verführte
den Künstler anfänglich zu einem etwas beschleunigten
Tempo, das die Passagen in ihrer Klarheit ein wenig
trübte und die grandiose Macht des Tutti nicht in der ganzen
Wucht zum Erklingen kommen ließ. Das änderte sich aber
beim Eintritt in die Fuge, so daß ihre komplizierte Stimm¬
führung in plastischer Klarheit vor uns hintrat . Das
folgende Largo aus dem Konzert Nr. 189 (Friedrich der
Große) von Baltin,  die Vogelpredigt des heiligen Fran-

Kanzlerstürzerei und ihre Hörigkeit gegenüber dem
Bund der Landwirte aussprach ; der Redner empfahl An¬
schluß nach links . Wegen der Haltung der konservativen
Reichstagsfraktion erklärte der langjährige konservative
sächsische Landtagsabgeordnete und frühere Reichstags-
abgeorpnete Kommerzienrat Grumbt seinen Austritt
aus der Partei . Seinem Beispiel folgte, wie schon mit¬
geteilt , vor einigen Tagen mit Zustimmung feiner
Wähler der seitherige Landtagsabgeordnete Hübner in
Zschopau. Ferner lehnte der Geheime Oberregierungs¬
rat Wahnschaffe die ihm angebotene Reichstagskandida-
tur in Landsberg -Soldin ab, und zwar , wie sich aus den
darüber gepflogenen Erörterungen ergab , wegen der
Haltung der konservativen Partei im Reichstag . Das
öffentlich kundgegebene Urteil des berühmten Staats-
rcchtslehrers Laband in Straßburg , der stets , konser¬
vative Anschauungen vertreten hatte , über die „zu¬
weilen brutale Vorherrschaft der klerikal-agrarisch-
polnischen Koalition " mag diese Blutenlese beschließen.
Dem Vernehmen nach erstreckt sich die Spaltung im kon¬
servativen Parteilager von Tag zu Tag auf immer
weitere  Kreise . Das haben die Herren von dem
„frivolen Spiel mit den Interessen der Krone und des
deutschen Vaterlandes ", wie Fürst Bülow  bekanntlich
das Verhalten der Konservativen treffend bezeichnet hat.

Deutsches Ueich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Das Definiden des

an Lurigen eintzünbung erkrankten Reichstagsabgeordneten
H u e hat sich so verschlimmert, daß die Ärzte das Schlimmste
befürchten. Wegen des starken Kräftcverfialls können dem
im Delirium liegenden Kranken keine BeruhigmigSmitteT
mehr eingeflößt werden.

* Ein für die Einigung Deutschlands wichtiger Gedenk¬
tag war der vorgestrige 14. August: Vor 50 Jahren wurde
in Eisenach, das Programm des Deutschen National¬
vereins  festgestellt. A3 Jahre nach der Errichtung des
Deutschen Reiches vermag die heutige Generation kaum zu
begreifen, daß das offene Bekenntnis zur Einigung Deutsch¬
lands damals eine Tat bedeutete, daß die Begründer und
Mitglieder des Nationalvereins gerade wegen ihrer
„nationalen Gesinnung beit damals als staatserhaltend auf¬
tretenden Parteien verdächtig erschienen", daß ein deutscher
Fürst dem Verein ausdrücklich seinen Schutz zusichern mußte.
Heute ist national zu sein nicht mehr ein charakteristisches
Zeichen einer Partei , wie schon ReichskanzlerGraf Caprivi
vor 17 Jahren betonte: „National ist, Gott sei Dank, ganz
Deutschland". Trotzdem verdient die Erinnerung an den
Geburtstag des Programms des Deutschen Nationalvereins
festgehalten zu werden, hat es doch sogar noch vor wenigen
Wochen Fürst Bülow in seiner letzten Reichstagsrede für
erforderlich gehalten, mit Nachdruck hervorzuheben, „daß
die Einheitsidee, die nationale Idee in liberalen
Kreisen geboren wurde, daß sie lange vertreten wurde von
liberal  gesinnten Männern gegenüber der Kurzsichtigkeit,
der Engherzigkeit, dem Mangel an Schwung, den damals
vielfach die Regierungen zeigten, daß die Märtyrer der
deutschen Idee aus dcni liberalen Lager hervorgegangcn
waren".

— Bitter auf Hertlings Stuhl . Der Abg. Bitter , der
jetzt als Zentrumsturmhütcr viel von sich reden macht, ist
zwar ein junger Parlamentarier und auch noch jung an
Lebensjahren (er ist 1865 geboren), aber er hegt schon
lange Führerambitionen . Das war im Reichstag zu be¬
obachten, nach dem Ableben des Vorsitzenden der Zentrums¬
fraktion/ Grafen Hompesch. Den frei gewordenen Platz
Hompeschs nahm nun Freiherr v. Hertling in Beschlag.

ziskus von Franz Liszt  zeigten uns Herrn Hänletn als
einen Organisten von ästhetischem Feingefühl und einer
hervorragenden Fähigkeit, die Eigenart der Kompositionen
geistig zu erfassen, mit einer hervorragend ausgebildeten
Kunst des Registrierens, die die Klangfarben wunderbar zu
verweben weiß und die zartesten Übergänge schafft. Als
Gesangssolist war für das Konzert Herr Wilhelm König
aus Ludwigshafen gewonnen, ein sehr begabter Vortrags¬
künstler mit einem dunkelgefärbten metallisch klingenden
Bariton . Bei jedem der Lieder (Gebet" von H. Wolf,
„Der Doppelgänger" von Franz Schubert und „Morgen-
Hymne" von Gg. Heuschel) fand der Künstler gut den Ton,
auf den diese Gesänge gestimmt sind. Seine musikalische
Natur und der Sinn für eine plastische Deklamation ver¬
einigten sich zu einer glücklichen Heransarbeitung aller
musikalischer oder dichterischer Einzelheiten und bereiteten
den Zuhörern einen ungetrübten Genuß, den die feinsinnige
Begleitung durch Herrn Hänlein vertiefte. I, . A.

* Die 1900-Jahrfeier der Schlacht int Teutoburger
Walde wurde Samstagabend im Rathause zu Detmold
feierlich eröffnet. Unter den Erschienenen befanden sich
einige Mitglieder der Familie von Bändel, Vertreter des
amerikanischen Nationalbundes , Vertreter der Großloge des
„Ordens der Hcrmannsöhne" im Staate Texas und eine
Abordnung der Hannoverschen Studentenschast, sowie die
beiden Festredner Professor Dr. Delbrück-Berlin und Pro¬
fessor Df . Nebelung. Oberbürgermeister Dr. Witte begrüßte
die Gäste namens der Stadt und Kommerzienrat Heinrichs
namens des Festausschusses. Staatsminister von Gevekot
sandte ein Begrüßungstelegramm aus Tirol . An die Feier
schloß sich ein Kommers an. Der Hauptfesttag
der 1900-Jahrfeier der Schlacht im Teutoburger Walde hat
gestern noch größere Menschenmengenals am Samstag
in das freundliche Detmold gelockt. Um 11y2 Uhr setzte sich
bei günstigem Wetter der aus etwa tausend Personen und
mehreren hundert Pferden bestehende Germancnfest-
zug  in Bewegung. Auf der Tribüne am Bahnhof hatten
neben einer Reihe von Ehrengästen der Fürst und die
Fürstin zur Lippe mit Angehörigen Platz genommen. Der
Festzug stellte den Triumph Arminins über die Römer dar.
Den Mittelpunkt bildeten die Gruppen des Cheruskerfürsten
selbst, der mit einer Streitaxt , dem Adlerhelm und einem
rcichgcschmückten Schimmel inmitten einer Schar germani¬
scher Edler daherritt, und Thusnelda , die auf einem von
sechs Rindern gezogenen Wagen unterm Eichbaum thronte,
ferner der Wagen Walhalls und der Metbraucrei. Der
letzte Wagen zeigte den Bildhauer von Bändel, den Schöpfer
des Lermamrsdenftnals auf der Grotenburg. feine Kunst

Hertlings Platz aber okkupierte sofott Herr Dr. Bitter.
Wer beobachtet, wie dieser Vorgang sich abspielte, der
merkte, daß der Stuhl dem jungen Abgeordneten ein Syrn-
bol bedeutete.

* Die Wallfahrt nach Norderney. Mehr als 400 Männer
und Frauen aus Wilhelmshaven und Umgegend trafen
gestern mittag kurz nach 12 Uhr in Norderney ein, um dem
Fürsten v. Bülow zu huldigen; sie marschierten vom Hafen
mit Musik nach der Wohnung des Fürsten. Der Fürst emp¬
fing eine Deputation, geführt von dem Rektor Mühlhof,
der eine Ansprache hielt und mit einem Hoch auf den Fürsten
schloß. Bülow erwiderte mit Dankesworten und schloß:
mit einem Kaiserhoch.

* Ostdeutscher Wohlfahttsbund . In Posen wurde in
einer großen Volksversammlung am Samstag ein Ost¬
deutscher Wohlfahttsbund mit dem Hauptsttz in Posen für
die östlichen Provinzen gegründet. 1500 Mitglieder sind
bereits dem Bunde beigetreten, welcher Selbstversicherung,
Förderung des Mittelstandes und der kleinen Leute bezweckt.

* Ein nationalliberal -fteisinniges Kartell für die Land¬
tagswahlen in Sachsen-Meiningen. Wie die „L. N. N ."
aus Meiningen melden, werden bei den bevorstehenden
Meininger Landtagswahlen Nationalliberale und Frei¬
sinnige im ganzen Herzogtum gemeinsame  Kandidaten
aufftellen.

* Die Bierpreisftage . Auch in Rudolstadt ist ein
Bierkrieg in Sicht. Eine von etwa 800 Personen besuchte
öffentliche Volksversammlung hat beschlossen, mit Rücksicht
auf die Erhöhung des Lagerbieres von 12 aus 15 Pf . für
das halbe Liter sich des Biergenusses „nach Möglichkett¬
zu enthalten, bis wieder eine Preisermäßigung eintritt.
Die Versammlung hält einen Verkaufspreis von 13 Pf . für
das halbe Liter für ausreichend. Geschieht auf dieser
Grundlage keine Einigung , dann soll der Bierkrieg  er¬
klärt werden.

* Russische Grenzmaßnahme::. Nach einem Überein¬
kommen mit Preußen beabsichtigt Rußland zur Erschwerung
des Schmuggels auf seine Kosten einen Grenzgraben von
zwei Meter Tiefe und Breite auszuheben. Eine Kommis¬
sion preußischer und russischer Beamten hat zu diesem Zweck
bereits die Grenze bereist und überall genau sestgestellt.

* Schwere Strcilausschreitungcn. Seitens der Arbeiter
der Alumininmindustrie-Attiengesellschast in Badisch-Rhein-
felden, die sich seit einiger Zeit im Streik  befinden, kam
es am Freitagabend zu Ruhestörungen ttnd Tätlichkeiten.
200 bis 300 Arbeiter waren vor das Fabrikgebäude gerückt
und stießen dort mit der zum Schutze erschienenen Gendar¬
merie zusammen. Die Gendarmerie machte von der Schuß¬
waffe Gebrauch. Dabei hatten die Streikenden einen
Toten  und einen Schwerverwundeten. Als am Abend
Wieder eine große Zusammenrottung stattfand, erbat die
Fabrikleitung um 11  Uhr 20 Minuten abends von Konstanz
eine Kompagnie Infanterie und zwei Maschinengewehr-
abteilungen, die Sonntagfrüh eintrafen. Die Ruhe wurde
aber seither nicht mehr gestört. Seit gestern fttih hält das
aus Konstanz eingetroffene Militär die Brücke zwischen
Schweizerisch- und Badisch-Rheinfelden, sowie,den Bahnhos
besetzt.

* Beseitigtes Verkehrshindernis. Der im Kaiser,
Wilhelm-Kanal gesunkene belgische Dampfer „Pallomares¬
ist gestern morgen von der Kanalverwaltung gehoben und
aus dem Kanalprofil enffcrnt worden. Die Passage durch
den Kanal ist für alle Schisse wieder völlig unbchindctt.

ge er mii * Flotte.
Die deutsche Kriegsflotte. Rach amtlichen Angaben be¬

stand die deutsche Flotte im Jahre 1905 aus 120  Schiffen
von 500 893 Tonnen, 1909 aus 133 Schiffen von 628 393

ausübend. Den Schluß bildeten lippische Landleute in
Trachten aller vergangenen Jahrhunderte bis auf den heu¬
tigen Tag. Der Zug, der in schöner Ordnung vorbeizog
und sich durch die einheitlich ausgesühtten Kostüme aus-
zcichnete, war von lebhaftem Beifall der Zuschauer beglettet.
Am Nachmittag fand ein Fest auf der Grotenburg  am
Hermannsdenkmal statt. Vor dem Fürstenzelt, in welchem
der Fürst und die Fürstin zir Lippe Platz genommen hatten,
hielten altgermanische Krieger  die Wache. Nach¬
dem Wagners Kaisermarsch verklungen war , betrat Ober¬
bürgermeister Witt je  die Rednettribüne, um ein Hoch
auf den Kaiser, die Fürsten, die deutschen Bundesfürsten
und die freien Städte auszubringen. Nach ihm betrat
Professor Dr. Hans Delbrück - Berlin  im Professorcir-
talar die Denkmalstufenund ergriff das Wott zur Fest,
rede.  Er nannte den Reichtum seiner Geschichte das
k0 stb a r ste Stück aus der Schatzkammer eines Volkes
Redner gab eine geschichtswissenschaftliche Darstellung der
Hermannsschlacht, deren dritter Tag einige tausend Schritte
vom Denkmal entfernt in der D ö h r en s chl u cht durch-
gekämpst worden sei. Delbrück schloß mit einetn Hoch aus
das deutsche Vaterland . Die Versammlung stimmte
„Deutschland, Deutschland über alles" an. Im Namen der
Großloge der Hermannssöhne im Staate Texas brachte
Hermann Fabian  ein Hoch auf die deutsche Einigkeit
aus . Herr Schmidt  überbrachte die Grüße von 2ft- Mix.
lionen des deutsch-amerikanischen Nationalbundes . An die
Feier vor dem Denkmal schloß sich die Darstellung des Fest,
spieles „Hermann der Cherusker" von Weweler  in der
uralten Umwallung des Hünenringes.

Wissenschaft und Technik.
Der außerordentliche Professor De. Karl W a tzi n a e r

in Rostock hat einen Ruf als ordentlicher Professor "der
klassischen Archäologie an die Universität Gießen  er¬
halten.

Der ordentliche Professor der medizinischen Fakurt .it
und derzeitiger Rektor der Universität M ü n chen,
Rat De. v. Bollinger,  ist Samstagabend gestorben

Aus Christiania  wird gemeldet: Der hier lebend¬
deutsche Musiker Groß  beansprucht , da«
Problem der leichten Akkumulatoren
*ö st zu haben. Die Erfindung machte auf die technisch^
Sachverständigen einen imponierenden Eindruck. Es wird
behauptet, daß der neue Akkumulator revoltierend wirke«
werde, da das System erlaube, große Mengen elektrischer
Energie leicht zu transportieren . Der Akkumulator wird
augenblicklich in den Elettrizitätswerlen von Christiania
einer Prüfung unterzogen.
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Lormen . Sie vermehrte sich also in den letzten fünf Jahren
um 13 Schiffe mit 127 560 Tonnen Deplacement. Die
Mafchinentrast stieg von 682670 auf 980 680 Pferdestärken,
also um 298 010. In diese Zusammenstellung sind alle
eigentlichen „Schiffe" eingeschlossen, auch die Schul-,
Spezial - und Hafenschisfe, dagegen nicht die Torpedo- und
Unterseeboote , sowie die Werstfahrzeuge. Der Bestand an
Linienschiffen  stieg um 8 von 105600 Tonnen, der
Bestand an Kreuzern  um 12 von 71 402 Tonnen
Deplacement . An eigentlichen K a m p f s chi s f e n sind
jetzt vorhanden: 29 Linienschiffe von 321703 Tonnen, 52
große und kleine Kreuzer von 213612 Tonnen . Alle anderen
Schiffe (zusammen 52 von 93078 Tonnen Deplacement)
haben nur einen sehr geringen oder gar keinen Gesechts-
wert.

Deirischv KolErr « .
Der Ertrag der südwestafrikanischen Diamanten. Die

„Nordd. ALg. Ztg." meldet: Der Diamantenregie des süd¬
westafrikanischen Schutzgebietes sind seit Aufnahme ihrer
Tätigkeit von März bis Mitte August sechs Diamanten-
sendungen im Gesamtgewicht von 31034,47 Gramm (a zirka
5 Karat. D. Red.) zwecks Verwertung bei ihr eingegangen.
Von dem erzielten Verkaufserlös  fließen dem Fiskus
an Ausfuhrzöllen 1296106,51 M., an Förderabgaben
143925,17 M., als Entgelt für die vom Fiskus gewonnenen
eingelieferten Diamanten — vorbehaltlich endgültiger
Rechnungsseststellung— 408 218,96M. zu. Die Gesamt¬
einnahmen des Fiskus  belaufen sich somit aus bat
in der Zeit von Mitte März bis Mitte August in Deutsch¬
land angelangten Diamanten auf 1848250,64 M.

Die Tsingtauer Deutsche Hochschule, welche vor zwei
Jahren als chinesisch-deutsche höhere Lehranstalt errichtet
worden ist, soll im Herbst dieses Jahres weiter ausgebaut
werden. Bisher bestand die Schule aus sechs Vorbereitungs-
klaffen, denen nun fachwissenschaftlicheKlassen ungegliedert
werden, und zwar eine staatswissenschaftliche, eine medizini¬
sche, eine technische und eine land- und forstwirtschaftliche
Abteilung . Die Schule wird zugleich in die inzwischen ge¬
räumte Kaserne der Feldbattcrie verlegt.

Zur Kreta-Frage.
Bor dem Bruch.

Der Korrespondent des „Temps" in Konstantinopel
telegraphiert : Er könne versichern, daß, wenn die Antwort
Griechenlands auf die neue türkische Note nicht befriedigend
ausfalle, der diplomatische Bruch  zwischen der
Türkei und Griechenland unmittelbar folgen werde. Auf
einem Bankett, das von Offizieren zu Ehren des Genera- ,
siffimus Schcwket Pascha  veranstaltet wurde, wurden
kriegerische Reden  gehalten , welche viel kommentiert
werden. Selbst wenn die Intervention der Mächte in
Kanea zu einem prompten Resultat führt , so schreibt der
^Temps ", bleibt als großer Brennpunkt bestehen die
türkische Note, welche von Griechenland eine formelle Er¬
klärung bezüglich Kretas fordert. Auch in Athen  ist die
Stimmung nicht weniger erregt als in Konstantinopcl, und
zwar ebensowohl in Ossizierskreisenwie in der Bevölkerung.
Der Berichterstatter des „Temps" in Athen drahtet seinem
Blatte , die neue türkische Note hat hier Aufregung hervor¬
gerufen, die um so gerechtfertigter ist, als mau hoffen
durfte, daß diese versöhnliche und gemäßigte griechische
Antwort auf die erste Note den türkisch-griechischen Kon¬
flikt beendigen und die beabsichtigte Detente in den Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern herbeiführen würde.
Gegenüber den neuen Forderungen der Türkei scheint die
Haltung der Mächte für die Zukunft festgelegt. Da die
Mächte seit zwölf Jahren das Schicksal Kretas in die Hand
genommen haben, und da sic durch die Note vom August
1906 das Interesse anerkannt haben, das der König der
Hellenen immer an dem Wohlergehen Kretas nehmen muß,
so erscheint die Forderung der Türkei, daß Griechenland
auf jedes Interesse in Kreta verzichten  soll , als gegen
die Mächte selbst gerichtet. Den Mächten steht es zu, zu
intervenieren, um der Beunruhigung ein Ende zu bereiten,
die durch die aggressive Haltung der Pforte hervorgerufcn
worden ist, und diese Intervention darf nicht verzögert
werden, ohne die Interessen des Friedens zu gefährden,
den Eitropa ausrcchtzuerhaltenbestrebt ist.

Die Vorstellungen aller Schutzmächte.
Den Vorstellungen, die die Botschafter der Schutzmächte,

wie bereits gemeldet, bei der Pforte gehabt haben, ist
eine gemeinsame Beratung über die Maßnahmen zur Ver¬
meidung eines bewaffneten Zusammenstoßesvorangegangen.
Für die Vorstellungen wurde die Form einer gemeinsamen
Note gewählt, in welcher erklärt wird, die Schutzmächte
gewährleisten der Türkei die Oberhoheit  über Kreta,
seien jedoch entschlossen, den Ausbruch eines Krieges
zu verhüten. Sie lenken die Aufmerksamkeit der Regierung
darauf , daß ein Erscheinen der türkischen Flotte  vor Kreta
die Gefahr ernster Verwicklungen mit sich bringe, und
forderten die Pforte aus, die Flotte aus den kretischen Ge¬
wässern zurückzuziehen  sowie Maßregeln zur Be¬
ruhigung der kriegerischen Stimmung im Lande zu er¬
greifen.

Falsche Kriegsgerüchte.
Der Minister des Innern T a l a a t erklärte gegenüber

stnem Vertreter des Wiener k. k. Korrespondcnzburcaus alle
Kriegsgerüchte  für falsch. Auch die Abberufung des
türkischen Gesandten in Athen im Falle einer nicht be¬
friedigenden Antwort Griechenlands auf die zweite Note
der Pforte sei nicht beschlossen. Der Minister hoffe aus eine
günstige Antwort Griechenlands. Was die Weigerung
der Kreter, die griechische Flagge einzuziehen, anlangc,
sei Sache der S chu tzm ä cht e, diese Frage zu regeln.

Die griechische Presse.
Die gesamte griechische Presse rät den Kretern

dringend, sich in das Einziehen der griechischen Flagge
zu fügen und dadurch ihre Willfährigkeit gegenüber den
Ratschlägen der Schutzmächte erkennen zu geben. Die
Presse betrachtet die letzte Note der Türkei an Griechen¬
land als einen Beweis für die Mäßigkeit der Türkei und
deren friedlichen  Gesinnungen gegenüber Griechen¬
land.

Wrrsim-rrrrr Sagblatt.
Die Kreter.

Während der Ankunst der Mitglieder der Deputierten«
bersammlung in Kanea drang vorgestern abend eine Bande
bewaffneter Landleute in die Stadt und besetzte die Festung,
um die griechische Flagge zu schützen.

rvb. Kanea, 16. August. Auf Anordnung der kretischen
Regierung ziehen seit gestern nachtnittag Militär - und
Gendarmeriepatrouillen umher, um die in die Stadt ein¬
gedrungenen bewaffneten Bauern  zur Auslieferung der
Waffen zu veranlassen.

DaS internationale Geschwader.
„Petit Paristen" schreibt: Voraussichtlich wird das

internationale Geschwader am Dienstag in einer Stärke
von acht Schiffen vor Kreta vollständig sein. Es wird,
wenn bis dahin die Kreter den Forderungen der Mächte
nicht nachgegeben haben, zu energischen  Maßnahmen
greisen. Am Dienstag werden wenigstens gegen 1000
Mann Landungstruppen  zur Verfügung stehen.
Wenit Truppen gelandet werden, wird man einfach auf
den Status zurückgreifen, wie er vor dem 27. Juli be¬
standen hat.

Ein tschechischer Demonstrationsausflug.
Der Dcmoustrationsausflug des tschechischen Touristcn-

vereins am Sonntag ist, weil dem Kommando des tschechi¬
schen Schisses im gesamten Gebiet der Wagau die Landung
verboten wurde, ohne die befürchteten Zusammenstöße ab-
gelaufcn. Die Deutschen hatten versprochen, jede Provo¬
kation zu vermeiden, woraus das angeordnete Ausrücken
des .Militärs unterblieb. Als das Tschechenschisf um 7 Uhr
früh Melk passierte, waren aus den Landungsstellenund am
Ufer Viele Tausends Deutsche versammelt. Gellende Pfui¬
rufe durchbraustendie Lust und hundertstimmig wurde die
„Wacht am Rhein" angestimmt. Bei der Rückfahrt wieder¬
holte sich in Melk das gleiche Schauspiel, bis das Schiff
rasch außer Sehweite kam. Bei Schönbühel wurden einige
Revolverschüssc gegen das Schiff abgegeben, an anderen
Orten wurde ein Steinbombardement eröffnet, das jedoch
das Schiff nicht erreichte.

Mrrtzlmrd.
Die Dardanellenfrago.

In bezug aus die Dardanellenfrage  glaubt der
„Tentps" zu wissen, daß tnan bei der Zusammenkunft des
Zaren und des Königs Eduard  in Cowes das
russische Anliegen zwar erörtert hat, jedoch zu keinem
definitiven Abschluß gelontmcn ist. Das Blatt verlangt
übrigens, daß RußlandsWünschein  dieser Beziehung
erfüllt  werden.

Frankreich.
Die Neugliederung und Vermehrung  der

französischen Feldartillerie  wird mit noch
größerer Beschleunigung  durchgcführt , als zu¬
nächst vorgeschlagen war, 94 neue Batterien werden schon
bei Einstellung des diesjährigen Rckrutenkontingents, An¬
fang Oktober 1909, ausgestellt sein, und der Kriegsminister
will sofort nach Beginn der Herbsttagung des Parlaments
einen größeren Sonderkredit behufs Ankaufs von Pferden
verlangen. In Heereskreisen wird mit Bestimmtheit be¬
hauptet, daß schon binnen Jahresfrist jede Fcldartillerie-
Brigadc eines normalen Korps zu 2 Divisionen die vorge¬
sehene neue Stärke von 30 Batterien haben werde. Daß
etwas ähnliches beabsichtigt ist, geht auch aus der Erklärung
des Finanzministers bei Beratung des Staatshaushalts
1910 im Budgetausschuß hervor, die dahin lautete, daß zu
dem ursprünglich schon vorgesehenen Defizit von 128
Millionen noch neue 78 Millionen — davon 44 für das
Kriegsbudgct — kommmen würden. mpc.

Dänemark.
Der König  beauftragte nun desinitiv den Grafen

Holstein-Ledrcborg, das neue Ministerium  aus der
Grundlage der zwischen den linken Gruppen getrosscncn
Vereinbarungen über die Lösung der Laudesverteidigungs-
frage zu bilden mit völliger Freiheit bezüglich der Zu¬
sammensetzung desselben.

Schweden.
Der Generalstreik.

Der Massenstreik ist bisher ohne Störung  der Ord¬
nung verlaufen. Die Streikenden bewahren eine besonnene
Haltung, viele machen Ausflüge in die Umgebung von
Stockholm, fischen hier uird genießen in aller Ruhe das
prächtige Wetter. Die organisierten Arbeiter beharren noch
immer fest aus ihrem Standpunkte, zeigen aber keinerlei
Enthusiasmus , die Nicht-Organisierten sind bereits wankend
geworden. An mehreren Plätzen wurde die Arbeit wieder
ausgenommen. Vielfach wird der Bruch des Vertrages
scharf verurteilt und die Wiederaufnahme der Arbeit ge¬
wünscht. Die Zeitungen erscheinen täglich regelmäßig. Die
Abstimmung unter den organisierten Eise n bahn -
arbeitern  dürste nach den bis jetzt bekannten Ergeb¬
nissen gegen  den Streik ausfallen. Sollte der Streik der
Landarbeiter  Wirklichkeit werden, so wird er trotz
scharfer Agitation auf wenige Gegenden einzelner Pro¬
vinzen beschriurki bleiben. Die staatlichen  Werke und
Institutionen arbeiten ohne jede Betriebsstörung. Das
Straßenleben hat seine gewöhnliche Physiognomie an¬
genommen; Verkehrsmittel aller Art sind wieder im Be¬
triebe. Die Zufuhr von Lebensmitteln, Milch, Brot und
Eis ist reichlich. Der Geist des Militärs in der Hauptstadt
und in den Provinzen ist vorzüglich.

Der Obcrstatthalter in Stockholm hat das Gesuch der
Streikleitung, einen Demonstrationsumzug  durch
die Stadt veranstalten zu dürfen, abgelehnt.  Die Polizei
fand nachts aus den Schienen der Straßenbahn zwei kleine
Dynamitpatronen.

Die schwedische Gesandtschaft in Berlin legt Wert dar¬
auf, sostzustellen, daß die Mannschaft der freiwilligen
Bürgerwehr,  deren Tätigkeit während des General¬
streiks mehrfach erwähnt worden ist. nicht vom Staate
bezahlt wird.
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England.
Der „Daily Expreß" meldet: Die Schlachtschiffe„Nel¬

son" und „Vittorius " entgingen mit knappster Not einer
furchtbaren Katastrophe.  Sie hatten ihre Bunker
mit Kohlen gefüllt und waren eben im Begriffe, in See
zu gehen, als unter den Kohlen Dynamitpatronen
entdeckt wurden. Das Kohlenschisf, von welchem die Vor¬
räte bezogen wurden, kam aus Cardiff. Die sofort einge-
leitete Untersuchung wird streng geheim gehalten. Es
dürste sich um versehentlich unter die Kohle geratene
Sprengpatronen handeln.

Marokko.
Einstellung der Feindseligkeiten.

Aus Fez wird vom 12. August gemeldet: Bagdad
Ben Hehah  ist gestern nach Tanger und Melilla abge¬
reist, um den Stämmen im Riss den Befehl des Sultans
zu überbringen, die Angriffe gegen die Spanier
einzustellen  und Kontingente zur Schaffung einer
Mahalla im Riff zu liefern. Der Suftan erteilte den Be¬
fehl, der spanischen Regierung von der Sendung Mitteilung
zu machen und um Einstellung der Angriffs-
b ew e g u u g en des Generals Marina zu ersuchen. Er,
der Sultan , werde die zur Herstellung der Ordnuua not¬
wendigen Truppen in das Rifs cnffenden

Ucrcrrirgte Staate »».
Immer größere Riesenschiffe

Das Marincdepartement erwägt, wie die „New Fori
Tribüne " aus Washington meldet, den Bau zweier
Schlachtschiffe  von 30 000 Tonnen.

Luftschiffe und AeropLanr.
Fahrt des „Parseval 3" nach Scheveningen.

Wie der Haager Korrespondent des „B. T." schreib^
ist in Scheveningcn die Meldung eingetroffen, daß
„Parseval 3" nächstens eine Fahrt von Frankfurt aus
nach Schevenin gen  antreten werde, um sich um den
Preis zu bewerben, der für das Lufffchiff ausgesetzt ist,
das zuerst von Frankfurt aus in Scheveniugen eiutrtfst.

Das Turnier der Flugmaschinen. Aus Paris  wir»
berichtet: Am 22. August beginnt in Reims  das große
Turnier der Flugmaschinen; es ist das erste Mal. daß eine
größere Anzahl von Aeroplanen hier öffentlich einen ernst¬
haften Wettkampf veranstalten. Die Fachleute erwarten
spannende Kämpfe; bis jetzt sind 35 Flugmaschinen ge¬
meldet; viele von ihnen sind bereits in Reims eingetrosscn,
die anderen unterwegs. An den Wettkämpfen werden fast
alle bisher existierenden Typen von Flugmaschinen teil¬
nehmen. Die Monoplane werden durch Blsriots Maschinen
und durch mehrere Antoinettes vertreten sein; auch Latham,
dessen Apparate jetzt wieder hergestellt sind, wird hier für
seine mißglückten Kanalflugversuche Revanche zu nehmen
trachten. Bleriot hat zwei Maschinen gemeldet, darunter
seinen berühmten Kanalflieger. Einen dritten Blöriotschcn
Apparat wird Alfred Leblanc, ein Schüler Blsriots , steuern.
Unter den Zweideckern sind die Wrightschen Flugmaschincn,
die Apparate von Voisin, Farman und Curtiß. Unter den
Wrightschen Apparaten erregen zwei neue Maschinen be¬
sondere Aufmerksamkeit; es sind verbesserte Modelle, die
von der Astragesellschaft gebaut sind. Die Wrightschen
Maschinen werden von Lefebre, dem Grafen de Lambert,
Paul Tissandier, Gasnier und Schreck gesteuert. Farman
hat sich von den Brüdern Voisin abgewandt; er baut sich
jetzt seine Apparate selbst und wird mehrere dieser neuen
Maschinen in den Kampf senden. Eine Maschine wird er
selbst leiten, bei zwei anderen übernehmen seine Schüler
Roger Sommer und Cockburn die Führung , die auch die
einzige amerikanische Flugmaschine, das Eigentum von
Curtiß, steuern wollen. Diese amerikanischeMaschine ist
der kleinste Zweidecker, der in Reims konkurrieren wird;
er hat bereits eine Schnelligkeit von 50 englischen Mellen
in der Stunde entfaltet. Santos Dumont hat einen kleinen
Monoplan gemeldet, seine in Fachkreisen bereits bekannte
„Demoiselle", mit der er in Jssy-les-Moulineaux schon
mehrfach Versuche unternommen hat. C. K

ha . Rheims, 14. August. Für die aviatische Woche
sind bereits sämtliche in der Stadt verfügbaren Zimmer
zu hohen Preisen vermietet. Die Hotels fordern pro Tag
und Person 75 bis 150 Frank. Die Mehrzahl der vor¬
handenen Logis ist von englischen Lords und amerikanischen
Millionären mit Beschlag belegt. Auch Privallogis sind
massenhaft zu 10 Frank pro Tag vermietet worden. Land¬
häuser in der Nähe der Stadt erreichen einen Mietspreis
von 800 bis 4000 Frank pro Woche.

Paris , 14. August. Als der Flugtechniker Henry Far¬
man  gestern bei Ehalons einen neuen 120pferdigen Pan«
hardmotor ausprobierte, brach das Ventil ab. Dem
Apparat entströmte infolgedessen eine große Menge Dampf,
der das Gesicht Farmans nicht unbedenklich verbrühte. Vor
einer Woche wird Farman wahrscheinlich nicht wieder her-
gestellt sein.

*

Die Insassen des am Mittwoch in Rußland gelandeter
Berliner Ballons „Tschudi", deren Freilassung auf Ver¬
anlassung des deutschen Botschafters in Petersburg erfolgte,
sind gestern abend in Berlin wieder eingetroffen.

Irrs Stadt rmd Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  16 . August-
Ausstellung Wiesbaden 1909

XLV.
Augusttage.

Wir wollen es nicht berufen, aber es scheint wirklich,
als wäre die Ausstellung nach bangen Wochen voller Ent¬
täuschungen in der letzten Zeit vom Wetter arg begünstigt
Manchmal könnte man annehmcn, Frau Sonne meine es
ein wenig zu gut, denn sic utacht Mensch und Tier — und
auch deren gibt cs in unserer Ausstcllungsstadt eine Meng«
— aar weidlich schwitzen, schlimmer noch wie einst, Magister
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Haust den Junker Pferdefuß, der von seinen Drangsalen
bald erlöst wurde. Vom schier wolkenlosen Himmel brennt
die Sonne tagsüber mit einer Intensität hernieder, daß man
sich täglich auf ein heftiges Gewitter in Verbindung mit
einem starken Regenfall gefaßt macht, aber es bleibt immer
nur bei dieser Vermutung. Sehr zum Glück für die Aus¬
stellung, die infolgedessen einen reichlichen Besuch hat und
dabei gute Geschäfte macht.

Allerdings hat sich der Vergnügungsausschuß in der
letzten Zeit auch ein wenig angestrengt und fast täglich
irgend eine besondere Veranstaltung geboten. Tanzfeste und
lebende Bilder. Freiballonaufstiege und Vereinsveranstal¬
tungen wechselten in rascher Folge, während auf dem
Orchesterpodium die verschiedensten Militärkapellen einander
ablöstcn. Das Publikum nimmt das vielgestaltige Pro¬
gramm mit Dank entgegen und weiß die Anstrengungen
Wohl zu schätzen. In der letzten Zeit ist der Besuch  ganz
erheblich g e st i e g e n, und wiewohl die vergangene Woche
einmal einen bösen Rückschlag hatte infolge der Abonne¬
ments aufhebung, so ergibt das Endresultat doch wachsende
Zahlen. Gerade aus der ferneren Umgebung und dem Hin¬
terland Wiesbadens, soweit man bei uns von einem solchen
sprechen darf, strömt jetzt allmählich der Ausstellung ein
starker Besuch zu. Es vergeht kein Tag , an dem nicht ein
oder mehrere Vereine von außerhalb zur Besichtigung der
Ausstellung kommen, und die Zahl der S o n d e r zü g e,
die zu diesem Zweck nach Wiesbaden abgelassen werden,
mehrt sich unausgesetzt. Es hat sich erwiesen, daß einmal
die Befürchtung, die „Jla " in Frankfurt würde unserer Aus¬
stellung starken Abbruch tun, ganz ungerechtfertigt war , und
zum anderen hat man sich in allen Kreisen davon überzeugt,
daß die erste große Übersicht naffauischen Gewerbe- und
Handwerkerfleißes, unseres Gartenbaues und der westdeut¬
schen Kunst doch wesentlich wehr ist als ein blöder Jahr¬
marktsrummel, wie mißvergnügte Kritiker mit schöner Vor¬
eingenommenheitbehaupteten.

Die Erkenntnis, daß nicht nur viel Nützliches zu sehen,
sondern daß diese Zusammenfassung gewerblichen Fleißes
auch für jeden zu studieren nutzbringend ist, weil sie An¬
regungen gibt und Gesichtspunkte zu erschließen geeignet
ist, die dem wirtschaftlichen Fortkommen und der beruflichen
Entwicklung förderlich sind, diese Erkenntnis setzt sich allge¬
mach immer weiter durch, und dazu haben viel bcigetragen
gerade die Besuche großer Vereinigungen in den letzten
Wochen.

Jetzt hat man auch das Vergnügen, unsere Landlcute in
größeren Scharen auf der Ausstellung zu begrüßen. Die
schwierigste und wichtigste Arbeit in Feld, Acker und Garten
ist stellenweise zum Teil schon getan, so daß der Landbewoh¬
ner eher Muße zu einem Abstecher in die Weltkurstadt findet,
um durch einen Besuch der Ausstellung seine Erfahrungen
zu bereichern und seinen Gesichtskreis zu erweitern. Es
hat sich da als ein großer Mangel herausgestellt, daß man
nicht an die Zusammenstellung einer, wenn auch noch so
kleinen, aber in sich geschloffenen Ausstellung landwirt¬
schaftlicher Geräte  dachte, nach denen die Landlcute
vielfach Umschau halten. Man sollte bei einer Ausstellung,
wie der Wiesbadener, dies nie außer acht lassen, besonders
dann nicht, wenn die Industrie im Ausstcllungsbczirkselber
auf diesem Gebiet tätig ist. Auch unsere Winzer sind wenig
berücksichtigt worden, obschon deren Jntercffe an der Aus¬
stellung durch die mustergültige Sondergruppe der
Geisenheimcr landwirtschaftlichen Schule
rege gehalten wird, die auch bei den Landleuten viel Be¬
achtung findet. Gerade am gestrigen Sonntag hat eine
nicht unbeträchtliche Zahl von Landwirten diese Sonderaus¬
stellung besichtigt und sich lange darin aufgehalten.

Der gestrige billige Sonntag war überhaupt wieder ein¬
mal ein außerordentlich erfolgreicher Tag für die Aus¬
stellung. Das günstige Wetter, das den ganzen Tag über
anhiclt und dessen Schwüle sich abends in einer angenehmen
Abkühlung löste, förderte den Besuch und brachte von nah
und fern einen Massenverkehr, der allen Unternehmungen
beträchtliche Einnahmen verschaffte. In den verschiedenen
Restaurationen wie Schaustellungen ging cs den ganzen
Nachmittag bis spät in die Nacht hinein recht flott her. Be¬
sonderes Interesse fand im Tonbildtheatcr  das
große Bilderdrama „Andreas Hofer", das die sich gerade
jetzt zum 100. Male jährenden Befreiungskriegeder wackeren
Tiroler unter Führung dieses Volkshelden schildert. Da¬
neben ist cs noch immer das ausgezeichnet unterhaltene
Meer - Aquarium,  das zahlreiche Wissensdurstige und
Neugierige anzicht. Besonders die jüngst eingetroffenen
Schlangennadeln und vor allen Dingen die Pracht¬
exemplare von Nordseehummern geben den Besuchern viel
Anlaß zur Beobachtung der interessanten Tiesseetiere. Wer
müde ist von der Wanderung durch die Schaustellungen, der
setzt sich gern zu Lederer im Ausstellungscafs  auf
die Terrasse und lauscht der Musik, die über den weiten licht-
crfüllten Konzertplatz herübcrklingt und bei der es sich so
angenehm plaudern läßt , während man einen Eiskaffee oder
sonst ein erfrischendesGetränk schlürft. Gestern spielte in
der Ausstellung die Kapelle des Magdeburgi-
schen Dragoner - Regiments Nr. 6 aus Mainz.
Die Kapelle steht unter Leitung des Musikmeisters Barche,
der sein Orchester virtuos zir behandeln versteht. Dem
Orchester fehlt ganz der überlaute, aufdringliche Fanfarcn-
r,on, mit dem Kavalleriekapellen im besonderen und die
Militärmusik im allgemeinen uns so lästig fallen, und cs er¬
zielte mit dem feinausgeglichenen Fluh seines Stimmen-
gewebes intime Wirkungen von großem Reiz. Die einzel¬
nen Instrumente sind vorzüglich besetzt und das Programm
mit feinem Verständnis für die nicht ausschließlich schön¬
geistigen Bedürfnisse eines Gartenpublikums gewählt, so
daß man an der Kapelle und ihrem Dirigenten seine Freude
haben konnte. Das Publikum kargte auch nicht mit Bei¬
fall, erzwang sich manche Beigabe und gab damit seinem
Wunsche Ausdruck, der Kapelle hier noch öfter zu begegnen.L. A.

x
Der Besuch  der Ausstellung betrug am Samstag,

den 14. August, 6411 Personen, am Sonntag , den 15. August,
12 272 Personen. — Heute Montagabend veranstaltet die
Kapelle der 80er einen historischen A r m e e m a r sch¬
ab e n d mit dem Potpourri Zeppelins Fahrt am 4. August
1908. — Am Dienstag, den 17. August, erfolgt der Aufstieg
des Riesenballons „Carolus " mit Kätchen Paulus und vier
Passagieren. Am Abend des Dienstag findet Ball im

Wiesbadener Tagdlalt» Avend-Ausgave, i . Blatt. Nr. srs.
Hauptrestaurant statt. — Am Mittwoch, den 18. August, ist
billiger Tag.  Nachmittags findet am Panorama eine
Gedenkfeier der Schlacht bei Gravelotte, abends großes
Doppelkonzert der 80er und 27er mit dem Saroschen
Schlachtenpotpourri statt. — Am Donnerstag , den 19.
August, veranstaltet der „Quartettverein -Wiesbaden" einen
Männergesangsabcnd  und das Restaurant Ober¬
bayern ein Winzerfest. — Am Freitag und Samstag
konzertiert die Kapelle der Bismarck - Kürassiere
aus Halberstadt. — Am Samstag , den 21. August, wird die
Ausst ellun g der den Schulkindern  in Pflege ge¬
gebenen Pflanzen  eröffnet und im Anschluß an die Er¬
öffnung und Prämiierung um 4 Uhr ein großes Kinder-
Gartenfest  veranstaltet. Täglich finden im Hauptrestau¬
rant humoristische Familienabende der allgemein beliebten
Hamburger Sänger  statt . — Die Wiesbadener wird
es interessieren, zu erfahren, daß unter dem Künstlernamen
„Brothers Darlington"  zwei geborene Wies¬
badener Willi U l l i u s und Fritz H a a g n auftreten.

— Angekommcne Gäste. Es sind hier eingetroffen:
Russischer Staatsrat v. Michels  aus Petersburg int „Hotel
Grech er" ; Generalkonsul JJii dja elfen  aus Bremen und
Generaloberst Baron v. M a Yd e l W oId m a x mit Frau aus
Rußland im „Hotel Nassau und Cecilie"; Generalmajor
Trevor  aus London im „Hotel Rose".

— Todesfälle. Am Samstag entschlief sanft nach lan¬
gem schwerem Leiden Herr De. jur . Friedrich Rullmann,
Großh. bad. Universitätsbibliothekar a. D., im Alter von
63 Jahren . Er war aus einer bekannten altnassauischen
Familie und wohnte seit Jahren hier im Ruhestand. —
Ein amerikanischer Arzt, Dir. med. Karl Bartley  aus
Chicago, geboren in Dublin, der zur Kur hier weilte, ist am
Samstag in einem hiesigen Krankenhaus gestorben.

— Wiesbaden und Biebrich. Die wenigstens räumliche
Vereinigung der beiden Städte Wiesbaden und Biebrich an
der Biebricher Straße wird in absehbarer Zeit eine vollstän¬
dige sein. Aus der rechten Seite sind es zur Stunde noch
acht bis zehn unbebaute Grundstücke, welche die letzten
Häuser aus der Wiesbadener Seite von den ersten auf der
Biebricher Seite trennen, in diesem Moment aber ist man
ans dem noch von den Möllerschcn Baumschulen okkupierten
Gelände mit den Ausschachtungsarbeiten für eine neue
Doppclvilla beschäftigt, so daß dann nur noch sechs bis acht
Plätze sind, welche gegen den Zusammenschlußder beiden
Gemeinden durch ihr Vorhandensein protestieren. Das ist
allerdings ein nur formaler Protest, über den, auch ohne daß
er beseitigt wäre, wohl zur Tat geschritten würde, wenn
man an maßgebender Stelle die Zeit dafür schon als ge¬
kommen ansähe. Mit dem Neubau ist für das zwischen
Wiesbaden und Biebrich verkehrende Publikum (und cs läßt
sich nicht sagen, daß es ein wenig zahlreiches wäre) die An¬
nehmlichkeit verbunden, daß auch der Bürgersteig eine ange¬
messene Verlängerung erfährt.

— Von der „Jla ". Baron De Catcrs  unternahm
Samstagabend um 7 Uhr mit seinem Voissinslieger seinen
ersten Probeflug und blieb etwa über eine Minute in der
Luft. Dann entstand ein kleiner Motordesekt. Nachdem
dieser ausgebessert war , stieg er um 8 Uhr zum zweitenmal
auf und umkreiste wiederholt den Flugplatz; er blieb im
ganzen 5 Minuten 17 Sekunden in der Luft. Bei der Lan¬
dung wurde er von der nach Tausenden zählenden Men¬
schenmenge mit lauten Hurrarufen begrüßt.

— Kaffee im Kaffeehaus. Die Stadtkämmerei in Frank¬
furt a. M. hat es abgelehnt, dem Pächter der Haupt-
wache  die Erhöhung des Preises der Tasse Kaffee von 25
auf 30 Pf . zu gestatten, weil sie die Berechtigung der dafür
geltend gemachten Gründe nicht anerkennen konnte. Die
„Franks. Ztg ." bemerkt dazu: Man darf Wohl annehmen,
daß auch der Magistrat in gleichem Sinne Entscheidung
treffen wird. Dies um so mehr, als auch die Königliche
Elsenbahndirektion ein ähnliches Gesuch in bezug auf die
Wartesäle im Hauptbahnhof abschlägig beschieden hat.

— Schulnachrichten. Heute haben, nach Beendigung der
großen Sommcrferien, die Volksschulen ihren Unterricht
wieder ausgenommen, morgen beginnt in den höheren
Schulen der Unterricht wieder.

— Gut erholt. Aus N i e d e r s e e l b a ch, 14. August,
berichtet man uns : Heute verließen uns die Wies¬
badener Kinder,  die von dem segensreich wirkenden
„Verein für Sommerpflcge armer Kinder" in Wiesbaden
hier vier Wochen zur Erholung untergebracht worden
waren. Unter den unter der Aussicht des Frl . Hart mann
vom Kinderhort in Wiesbaden stehenden Kindern waren
neun aus Biebrich,  die übrigen aus Wiesbaden. Als
die Kinder vor vier Wochen hier ankamen, sahen sie bleich
aus und waren blutarm. Heute sehen sie frisch und rot¬
wangig aus und kehren gestärkt in ihre Heimat zurück.
Die Kinder haben bedeutend an Gewicht zugcnommen,
manche drei bis fünf Pfund.

— Eine für Hausbesitzer interessante Entscheidung hat
kürzlich das Oberverwaltungsgericht  zu Berlin
erlassen. Es handelte sich dabei um die Klage des Schutz¬
manns P . hier gegen den Magistrat  wegen Heran¬
ziehung zur Kanalacbühr  ans Grund der Ordnung
vom 28. August 1906. Der Kläger hsi seinerzeit ein Grund¬
stück in der Karlstraße von dem Privatier T. gekauft, der im
Jahre 1891 daselbst ein Hinterhaus errichtete und bei dieser
Gelegenheit einen neuen Anschluß für das ganze Grundstück
Herstellen ließ. Ein Kostenbettrag auf Grund des ß 10 des
damals geltenden Statuts vom 20. Dezember 1890 wurde
nicht erhoben, doch später von P ., dem Nachfolger von T..
auf Grund der Ordnung vom 28. August 1906 eine in acht
Jahresraten zu zahlende Gebühr von 375 M. gefordert.
Seine Klage mit dem Antrag aus Freistellung von dieser
Gebühr wurde vom Bezirksausschußhier abgewiesen. Die
dagegen eingelegte Rcvisiion  hat das Obervcrwaltungs-
gericht für begründet  erachtet und dem Klageantrag
stattgegeben. Das Gericht stellte fest, daß die Gültigkeit des
Statuts vom 23. August 1906 nicht zu. beanstandcu sei, auch
für Anschlüsse, die vor dem Inkrafttreten desselben herge¬
stellt waren, die Gebühr gefordert werden könne, der Kläger
P . aber doch nicht verpflichtet sei, weil schon für seinen
VorbesitzerT. eine Verpflichtung aus Grund des 8 10 des
Statuts vom 20. Dezember 1890 bestand. Das Obervcr-
waltungsgericht bezieht sich auf ein Urteil tu ciucr früheren
Wiesbadener Sache, worin ausgeführt wird, daß die Ord-
nuna von 1906 nicht eine neue Abaabe einführe, sondern

nur die schon seit dem Jahre 1891 erhobene anderweit
regele. Die neue Vorschrift solle nur diejenigen treffen, die
nicht schon nach dem älteren Recht pflichtig geworden waren.
Dies gehe auch hervor aus dem ß 2 Abs. 2, der nicht etwa
nur eine früher gezahlte Gebühr auf die jetzige in Anrech¬
nung bringe, sondern auch grundsätzlich durch jede auf
Grund des älteren Rechts erfolgte Entrichtung einer Ge¬
bühr, ohne Rücksicht aus deren Höhe, „Befreiung" von der
neu geregelten Abgabe eintreten lasse. In dem vorliegen¬
den Fall war also T., der Vorbesttzer, derjenige, der auf
Grund des Statuts von 1890 zum Kostenbeitrag hätte her¬
angezogen werden müssen. Dies ist aber versäumt worden.

— Brotgewicht. Klagen über Mindergewicht der Brote
dürften geeignet sein, die Kontrollvorschriften, welche dar¬
über erlassen sind, in Erinnerung zu bringen. Möglicher¬
weise ist ja die hohe Somme^tempaxatur an dem rascheren
Eintrocknen und Leichterwerden schuld. Aber bei frischem
Brot erscheinen solche mildernden Umstände ausgeschlossen.

— Neue Haltestelle der Straßenbahn . Seit Samstag¬
nachmittag ist aus der gelben  Linie (nach Biebrich)
oberhalb der Nußbaum st raße,  zwischen Möhring-
straße und Adolfshöhe, eine neue Haltestelle errichtet.

— Vom Polizeihund. Aus N o r d e n sta d t, 15.
August, wird uns berichtet: Gestern nachmittag wurden dem
Schuhmacher Heinrich Diefenbach  von hier 189 M. ge¬
stohlen. Der Bestohlene verwahrte das Geld, das den Er¬
lös eines verkauften Schweines darstellte, in einer Tisch¬
schublade in der Wohnstube. Ein leeres Portemonnaie , das
der Dieb ebenfalls in der Hand hatte, blieb in dem Schub¬
kasten liegen. Der Dieb hat zweifellos seinen Weg durch
ein offenes Fenster genommen. Heute war nun Schutzmann
Hufe  vom 4. Polizeirevier in Wiesbaden  mit seinem
Polizeihund „Teil" hier. Herr Huse führte den Hund an
einer langen Leine an den Tisch mit dem leeren Porte¬
monnaie, an dem das Tier Witterung nahm. Es lief darauf
mit tiefer Nase im Zimmer umher, auf den Flur und durch
die Küche und sprang dort durch das Fenster in den Garten.
Bürgermeister Schleicher hatte einen Arbeiter, der tags zu¬
vor auf einem an der Rückseite des betreffenden Grund¬
stückes gelegenen Neubau gearbeitet hatte, dort in
seinen Arbeitskleidern ausgestellt. Der Hund eilte
durch den Garten, über den Hof des Nachbarhauses
auf die Straße ; hier scharrte er an dem Tor des Neu¬
baues und blieb schließlich, als ihm das Tor geöffnet
wurde, vor dem Arbeiter stehen, von dem es sich nicht zu¬
rückrufen lassen wollte. Um sicherer zu sein, daß es sich hier
nicht nur um eine Laune des Hundes handelte, wurde das¬
selbe Experiment wiederholt; diesmal aber stellte der Bür¬
germeister mehrere Leute bei dem Neubau auf, und wieder
sprang der Hund den fraglichen Arbeiter an, obwohl sich
der Mann hinter ein Gebüsch versteckt hatte. Man darf ge¬
spannt sein, ob die eingeleitcte Untersuchungder Nase des
Hundes, der mit größter Bestimmtheit die aufgenommene
Spur verfolgte, recht gibt oder nicht. — Im Laufe des
Herbstes wird übrigens der Wiesbadener Zweigverein des
„Deutschen Schäferhundevereins eine Vorführung  von
fertig dressierten Polizeihunden, unter denen sich ein paar
„Berühmtheiten" befinden werden, veranstalten. Das
Publikum wird also Gelegenheit haben, sich über die stau¬
nenswerten Leistungen der Polizeihunde und den Wert ihrer
Spurenverfolgung durch den Augenschein zu überzeugen.

— Andreasmarkt. Daß das Streben nach Erzielung
höherer Preise bei der jetzigen allgemeinen Verteuerung
nicht allein auf die Lebensbedürfnisse beschränkt bleibt, zeigte
sich dieser Tage bei der Verpachtung der Standplätze für den
diesjährigen Andreasmarkt. Während noch im Vorjahr für
die Plätze von vier Karussells, die meist von einem Haupt¬
pächter gemietet werden, der sie dann wieder unterver¬
mietete, die Pachtsumme 2900 M. betrug, wurden dieselben
Plätze in diesem Jahre für 3400 M. an den Unternehmer
Karl Eller  aus Schierstein verpachtet. Hieraus ersieht
man so recht, welch gutes Geschäft die Marktbezreher trotz
der nur zweitägigen Dauer des Andreasmarktes noch innner
machen.

— Rheindampfschiffahrt Cöln-Düsseldorfer Gesellschaft,
Der so beliebte Souperdampfer  ab Biebrich abends
6 Uhr 20 Min. wird infolge des schönen Wetters seine Fahr¬
ten noch nicht einstellen, sondern zunächst weiter fahren.

— Das diesjährige volkstümliche Wettururn des Gaues
Wiesbaden wurde gestern unter den Eichen abgehalten und
nahm in allen Teilen einen sehr guten Verlauf. Der schöne
wohlgeeignete ideale Platz dürfte für künftige Gaufeste im
Auge behalten werden. Um 3 Uhr begann das Wett¬
turnen. diesmal bestehend in Freihoch- und Freiweitsprung,
Steinstoßeu und 100 Meter-Lauf. 86  Turner traten zunr
Wettkampf an und 56 wurden Sieger . Es war ein recht
interessant 6 Bild und das zahlreich erschienene Publikum
verfolgte die Übungen mit dem größten Interesse. Nachdem
um 8 Uhr der Gauvertreter Stadtverordneter H. Wolfs
einige kernige und recht zutreffende Worte über den Zweck
des heutigen Turnens gesprochen und dabei insbesondere

, betont hatte, daß das Gausest hauptsächlich ein Prüfstein
für das Feldbergfest sei, verkündete Gauturnwart Fritz
Engel die Sieger. Es errangen:

1. Ehr. Hermann, 76.5 P ., M.-T.-B., 2.  Herrn. Ne«b/73 n
M.-T.-V., 3. Joh. Wollmevsch, 72, T.-V„ 4, Felix Schön, 70*5
T.-V., 5. Karl Mollach, 69, T.-V., 6. Johann Petry , 675'
T.-V.. 7. Christ. Becht, 66. T.-V., 8. H. Rtnnba, 65, M.-T.-V
Rckb. Leiibel, 65, T.-V., Wolf Hevmani, 6b, M.-T.-B., 9. Errrr
Notistcdt, 64.5, T.-G., 10. H. Maxeimer, 63.5, T.-V., 11. Vtkt
Rexim, 63. T.-V., 12. Wich. Schlwertfeger, 62.5, M.-T .-V'
7vr: iEttinghaus , 62.5, T .-G ., 13. Christ. Hornberger, ßo*
M -T.-V., 14. Karl Zimmevmann , 61.5, M.-T .-B., 15. Ottst. . . .. cm cf  cy> -iß .CV(7n.„ ko  m

Karl Amtor, 54.5, M.-T.-B.» 20. 23. Wohtowsky, 53.5, T .-G"
Emil Kleinert. 53.5, T.-V„ 21. Lorenz Heidenreich, 5«*k*
M.-T.-V., Adolf Wilhelm. 52.5, T.-V., 22. Ferdinand Schi»'
52, T.-V.. Ludw. Wober. 52, M.-T.-V., 23. Willy Bäster
Sich. T.-G., 24. Hugo Präckel, 51, T.-G., Wich. Koch, 51. TstG '
25 Fritz Heerlein, 50.5, T.-B., Heinr. Krämer, 50,5, M.-T .-V''
Willo Engelhard, 50.5, M.-T.-V., Äug, Saux, 50.5, T .-V''
26 Christ. Koch, 49.5, T.-G., Louis Horz, 49.5, T.-V., Willst
Veit, 49.5, M.-T .-V., 27. Aug. Gsaias, 48.5. T.-V., WillvKneiivp, 48.5, T.-V., Heinr. Schmidt, 48.5, M.-T.-B., Vikst
Lütow, 48.5, M.-T.-V., 28. Wich. Dsmmer, 47.5, M.-T.-V'
29 Heinr. Vollmer, 47, M.-T.-V., 30. Herrn. Berndes, 4g'
T.-V., 31. Arnold Greiner, 46.5, M.-T.-V., 32. Karl Müller'
45, G-.G., 33. Albert Frank. 42.5, M.-T.-B., 34. Arsist
Weihenfelber, 42, M.-T.-V,, Karl Hiort, 42, T.-V.. Advil-
Dilleberger, 42, T .-V.
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— Eröffnung der Traubenkur. Die Kurverwaltung hat
die Eröffnung der Traubenkur auf Mittwoch dieser Woche
festgesetzt. Es kommen von diesem Tage an in der Traubcn-
kurhalle der alten Kolonnade kurreife Trauben zum Verkauf,
und zwar in den Vormittagsstunden von 8 bis 1 Uhr und
nachmittags von 3% bis 7Uhr.

— Aprikosen. Bei der ungemein reichen Aprikosenernte
ist der Wochenmarkt mit Aprikosen befahren wie seit Jahren
nicht. Die Preise sind auch deshalb ziemlich niedrig. Für
2 Pfund wurden am Samstag z. B. 25 Pf. gezahlt.

— Beraubung in der Eisenbahn. Ein Fräulein Marga¬
rete Harnstein  aus Skargard , die bei einem Polizeibe¬
amten in Frankfurt aus Besuch weilt, machte die Anzeige,
daß sie gestern abend im Schnellzug Nr. 143 zwischen Raun¬
heim und Kelsterbach in einem Abteil 1. Klasse plötzlich von
einem Mann, der eine Larve getragen, überfallen und ihrer
Handtasche beraubt worden sei. Der Räuber habe dann
den Zug durch Abspringen verlassen. In der Tasche habe
sich kein Geld, sondern nur ein photographischer Apparat be¬
funden. Untersuchung ist eingeleitet.

Von der Eisenbahndirektion Mainz war gestern nach¬
mittag ein höherer Beamter an Ort und Stelle, um eine
genaue Untersuchung einzuleiten. Der Wagen war zusam-
mengestcllt aus einem Abteil 1., zwei 2. und mehreren Ab¬
teilen 3. Klasse. Zwischen dem 1. und dem 2. Abteil befand
sich ein Abort, aus welchem der Räuber heraustrat , und
nicht, wie die „Frankfurter Zeitung" meldete, zur Coupö-
tür . Der Täter muß mit den örtlichen Verhältnissen genau
vertraut sein, denn die Strecke Raunheim-Mvnchshof von
8 Kilometer ist die längste zwischen beiden Hauptstationen
Mainz -Frankfurt und von beiden Seiten mit Wald besetzt.
Auch mußte der Mann sich schon in Mainz genau informiert
und bemerkt haben, daß die Dame allein fuhr. Das Abteil
2. Klasse nebenan war leer. Ebenso hat sich der Räuber, wie
damals bei dem Vorfall zwischen Kastel-Höchst, die längste
Zwischenstrecke ausgesucht. Bei der Frankfurter Polizei
meldete sich ein Verwalter aus den Reichslanden namens
Stier , der gesehen haben will, wie ein Mann mitten wäh¬
rend der Fahrt seinen Platz verließ. Ein Darmstädter Kri¬
minalbeamter ist heute früh nach Kelsterbach abgereist. Das
Pfandhaus in Frankfurt ist angewiesen, keine Amateur-
Photographenapparate anzunehmen, ohne die Polizei davon
vorher zu benachrichtigen. Daß sich der Täter diesmal in
einem Bahnwärterhäuschen aufgehalten hat, gilt als aus¬
geschlossen. — Die beraubte Dame machte in Kelsterbach
nähere Angaben und setzte dann die Fahrt nach Frankfurt
fort , wo sie Aufenthalt nahm. Hier hatte ein Berichter¬
statter der „Franks. Ztg." Gelegenheit, mit ihr zu sprechen,
und sic erzählte ihm das unheimliche Abenteuer, das sie be¬
standen hat, wie folgt : „Bis Mainz fuhr noch eine Dame mit
mir . Als sie ausgestiegen war, setzte ich mich ans Fenster.
Hinter Rüsselsheim wurde plötzlich die Tür des Abteils
aufgerissen. Ich glaubte, der Mann , der nun eintrai, sei
der Schaffner. Als ich aber hinsah, bemerkte ich, daß ein
großer, kräftiger Mann mit einer schwarzen Larve vor dem
Gesicht vor mir stand. Die Larve hatte nur Einschnitte für
Augen und Mund. Ich schrie laut auf, als ich ihn erblickte.
Er sagte: „Weib, ich will nur dein Geld!" Ich sprang zu¬
rück, um die Notleine zu ziehen. Da hielt er mir einen
Revolver vors Gesicht. Trotzdem faßte ich nach der Leine.
Nun packte er mich am Hals ; der Kragen, den ich um den
Hals trug, zeigte später Spuren von Ruß. Dann ergriff er
eiligst daS Handtäschchen, das auf dem Sitz stand, und schleu¬
derte cs zum Wagenfenster hinaus . Der Zug hatte inzwi¬
schen seine Fahrt verlangsamt. Der Mann sprang ab. Im
nächsten Augenblick hielt der Zug. Ich beugte mich zum
Fenster heraus und rief den Bahnbeamten zu: „Ich habe die
Notleine gezogen, ich bin überfallen worden." Auf der näch¬
sten Station teilte ich dem Stationsvorsteher den Vorgang
mit. Herren, die im nächsten Abteil saßen, gaben zu Pro¬
tokoll, "daß sie einen Mann abspringen sahen; er sei die
Böschung hinabgclaufen und in einem angrenzenden Wäld¬
chen verschwunden. In dem Täschchen befand sich ein
photographischer Apparat und Reiseutensilien, aber kein
Geld. Meine Börse hatte ich in der Tasche." — In Frank¬
furt haben sich auf der Polizeiwache am Bahnhof Zeugen
des Vorfalls gemeldet. Als der Zug plötzlich langsamer
fuhr, sahen die Reisenden der angrenzenden Abteile zum
Fenster hinaus . Sie bemerkten, daß eine Tasche aus einem
Fenster flog und kurz darauf ein Mann absprang, der sich
umsah, die Tasche aber offenbar nicht fand und dann im
raschen Lauf dem Wald zu sprang. Nach einer anderen
Meldung nahm ein als Passagier mitfahrender Eisenbahn¬
beamter' die Verfolgung des Räubers auf, aber ohne Erfolg.
Die Behörden der umliegenden Orte und Städte wurden
sofort telegraphisch in Kenntnis gesetzt, die Nachforschungen
nach dem Täter sind aber bisher ergebnislos geblieben. —
Es besteht große Ähnlichkeit zwischen diesem Raubanfall
und dem vor einigen Wochen zwischen Hochheim und
Frankfurt , a. M. Damals ergab sich, daß der Räuber, der
sich geschwärzt und ein schwarzes Tuch mit Gucklöchern vors
Gesicht gebunden hatte, im Bremserhäuschen gesessen und
den geeigneten Moment abgewartet hatte, um seinen Plan
zur Ausführung zu bringen. Die Tasche ward trotz soforti¬
gen Absuchens nicht gesunden. Gleich mitgenommen hat sie
der Räuber nicht; das hätte man sonst vom Zug aus be¬
obachten müssen.

— 300 M. Belohnung. Der Regierungspräsident setzt
eine Belohnung von 300 M. für Ermittlung derjenigen
Baumfrevler aus , die im März in den Gemeindewaldungen
von Lierscheid und an der Chaussee St . Goarshausen-
Nastätten 102 Bäume gänzlich entrindet haben.

— Nicht nach Eau de Cologne duftet die Bedürfnis¬
anstalt am „Warmen Damm" hinter dem Kaiser-Wilhclm-
Denkmal. Das sonst zur Spülung fließende Leitungswasser
scheint bei der großen Hitze eingetrocknet zu sein. Ähnlich
steht es mit dem kleinen Häuschen auf dem Mauritiusplatz,
wo sich die Gerüche mit denjenigen der Auswurfstoffe der
Pferde, die dort stundenlang vor den Milchwagen stehen,
vermischen. Die Sparsamkeit mit dem Wasser kann hier
nicht als Tugend eingeschätzt werden.

— Rasende Hunde. Als am Samstagabend ein Mann
ttt Begleitung eines Hundes, einer Dogge, die Hermann¬
straße passierte, stürzte sich dieses Tier plötzlich auf einen
aus einer Torfahrt kommenden Neufundländer und beide
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bissen sich wie wütend ineinander fest. Bei dem Versuch, die
Bestien auseinander zu bringen, biß die Dogge ihrem Herrn
einen Finger der rechten Hand vollständig durchs Erst unter
kräftigen Stockhieben konnten die wütenden Tiere ausein¬
andergebracht werden.

— Böswillige Alarmierung der Feuerwehr. Unter
Mißbrauch des Melders Ecke der Emser- und Querseld-
straße wurde in der verflossenen Nacht gegen 3 Uhr die
Feuerwehr alarmiert . Die vorauseilenden beiden Rad¬
fahrer, die gleich den Bubenstreich eines Nachtschwärmers
vermuteten, beeilten sich, doch gelang es ihnen nicht, eine
Spur des Täters zu ermitteln.

— Radunfall. Am Samstagabend 7 Uhr wurde in
der Wellritzstraße eine Frau , die ein halbjähriges Kind auf
den Armen trug, von einem in rasendem Tempo daher-
kommendcn Radfahrer umgerannt. Die Frau stürzte zu
Boden, blieb aber zum Glück mit dem Kinde, das sie beim
Falle hoch empor hielt, vor ernsterem Schaden bewahrt.
Der unvorsichtige Radler dürste einen Denkzettel erhalten,
denn ein Schutzmann stellte seine Personalien fest.

— Ein Blitzstrahl hat, wie nachträglich sestgestellt
wurde, bei einem der letzten Gewitter ein Türmchen auf
dem Hause Herderstraße 12 beschädigt. Es war ein sog.
kalter Schlag, der nicht zündete und daher nicht bemerkt
worden war.

— Bcsitzwechscl. Das Haus des Fabrikanten B r ockliue S.
Diktoriastraße 5, ging durch Kauf in den Besitz des Herrn
Albert Hofmann,  zuletzt in Kobe (Japans , über. Das
Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen durch die
Jmmobilien-Agentur von I . Ehr. Glücklich, Wilhelmstraße 50.

— Kleine Notizen. Das Abschiedskonzert der Defregger
im Restaurant „Friedrichshof"  erfreute sich, eines
glänzenden Besuches. Das Publikum spendete, sur die
temperamentvollenGesänge und Tänze freudig reichen Bei¬
fall, nicht minder auch den stimmungsvollenLiüdervortragen
des Gefangsquartetts „Sängerlust". Heute konzertieren
zum erstenmal die neu engagierten Ungarn.

Tbeater , Kunst, Vorträge.
* Kurhaus. Morgen Dienstag findet im Abonnement

S o I i st e.n -Ab e nd der Kurkapelle im Kurgarten statt.
Von solistischen Vorträge sind zu nennen: Serenade für Flöte
und Waldhorn von Tettl, die Herren Dannsberg und
Könnecke, Szene und Arie „Luise du Manfort" von Bergson,
Solo für Klarinette Herr Richard Seidel, Serenade für
Violine, Violoncello und Harfe von Olschlegel, die , Herren
Kaufmann, Hertel und Hahn, „An der Weser", Lied für
Trompete von Pressel, Herr Schwiegst Piraten -Marsch für
Harfe und Orchester von Aloars, Herr Hahn. — Den Ge¬
burtstag unseres hohen Verbündeten, des Kaisers Franz
Joseph von Österreich, der aus Mittwoch dieser Woche, den
18. August, fällt, begeht die Kurverwaltung, wie alljährlich,
mit einem im Abonnement stattsindeüden Festkonzerte,
das bei günstiger Witterung mit einer feuerwerklichen Ver¬
anstaltung verbunden sein wird.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Die Maffcnheimer Tausendjahrseier.

Massenheim, 15. August.
Massenheim liegt im Ländchen; es ist ein Dorf von nicht

ganz 700 Einwohnern und zeichnet sich durch besondere Ord¬
nung und Reinlichkeit aus . Ein paar Kilometer weiter nach
demMain und dcmHessenland zu, dem es vor mehr denn einem
Jahrhundert angehörte, liegt Wicker, dessen Name ein guter
Wein manchem vertrauter gemacht hat. Den „Wickerer"
kennt man, er gilt nicht mit Unrecht als eine gute Nummer
auf deni Weinmarkt, den nahe verwandten Massenheimer
kennen nur die Einheimischen. Ich will ihn nicht heraus¬
streichen, doch er ist trinkbar, wenn er in einem Sommer ge¬
reift ist, in dem es die Sonne mit den Weinbauern gut
meinte. Verhältnismäßig besser aber ist der Apfelwein un¬
seres Ländchesdorfes, die Wiesbadener Äppelweintrinker
wissen das . Und Korn und Weizen und alle Früchte des
Feldes ohne Ausnahme gedeihen gut auf dem breiten frucht¬
baren Feld, das bequem zu bebauen ist und von den Ge¬
markungen des Städtchens Hochheima. M. und den Dör¬
fern Delkenheim, Wallau, Diedenbergen, Weilbach und
Wicker eingeschlosscn wird.

Daß sich Chatten hier in einer Zeit ansiedelten, da noch
Wodan über das Land zwischen Main, Taunus und Rhein
herrschte, ist nicht merkwürdig. Von dem Hochplateau, auf
dem das Dorf liegt, blickt man weit gen Westen in das
offene Land, während nördlich die Ausläufer des Taunus
sich frei dem Blick darbieten und östlich ein gut Stück der
Mainebene zu überblicken ist. Dazu die Fruchtbarkeit dieser
Gegend, die nicht minder zur Besiedelung reizte. So mag
denn hier schon lange seßhaft gewordenes deutsches Volk den
Boden bebaut haben, bevor Ludwig der Fromme seine
Domäne Massenheim an das Kloster Fulda verschenkte, was
in damaliger Zeit und noch viele hundert Jahre später keine
Seltenheit war. Man verschenkte Länder und verschenkte
Leute, man diktierte diesen den Glauben und tat noch vieles
andere, was scheußlich barbarisch gewesen ist. Zwischen 819
und 909 — ein genaues Datum läßt sich nicht angcben —
baute die Abtei Fulda den Massenheimern eine Kirche, und
Vieser Kirche, die zum erstenmal in einer Urkunde vom
Jahre 909 erwähnt wird, galt die heutige Tausend¬
jahrfeier.

Die Geschichte Massenhcims und seiner Kirche bat
Theodor Schüler in der letzten „Alt-Nassau"-Rümmer des
„Wiesbadener Tagblatts " ausführlich behandelt; wir
brauchen also an dieser Stelle nicht mehr darauf einzugehen.
Das Fest trug durchaus kirchlichen Charakter bis auf den
nicht offiziellen Teil der Nachfeier, die unter schattigen
Bäumen auf den Wiesen des sogenannten „Alten Hofes"
stattfand. Die Fremden, die heute das Dorf besuchten— es
waren ihrer sehr viele! — wurden schon beim Passieren der
Ehrenpforten aus den religiösen Ernst der Festlichkeit auf¬
merksam gemacht: „Ehre ' i Gott in der Höhe!" grüßten die
Girlanden. Das Dorfw  reich geschmückt, kein Haus ohne
Kranzschmuck, wenige Hau, r ohne flatternde Fahnen. Die
Kirche trug deren vier, se eine in den hessischen, nassauischcn,
preußischen und deutschen Landesfarben, und obcn. in näch¬
ster Nähe des Gickels, der heute nach Norden blickte und
gut Wetter verkündete— er ist ein sehr verläßlicher Wetter¬
prophet — flatterten ebenfalls, weithin sichtbar, ein paar
lustige Fähnlein. Aus dem Altar der Kirche standen Blumen,
auf dem Taufstein, den ein schwedischer Hauptmann stiftete,
erhob sich eine satte Topfpflanze von stattlicher Höhe und die
Kanzel war mit Grün und Blumen geschmückt.

Gegen 2 Uhr nachmittags begann die Feier, zu der nicht
nur der Bischof der nassauischcn Landeskirche, Herr Wirll.

Geh. Oberkonsistorialrat I ). Maurer,  sondern auch die
Spitzen der weltlichen Behörden unseres Bezirks, Herr Re¬
gierungspräsident Dr. v. SUe t ft e r und Herr Landrat
Kammerherr v. H ei m b u r g, erschienen waren. Am nörd¬
lichen Ende des Dorfes stellte sich ein Festzug auf: An der
Spitze der Hochheimer Posaunenchor, gegründet und geleitet
von Herrn Pfarrer Kortheuer. Weiter folgten weißgekleidete
Festjungfrauen, die Herren Geh. Konsistorialrat 1). Eibach-
Dotzheim, Pfarrer Wolff-Massenheim, die Geistlichen des
Dekanats Wallau, der Herr Regierungspräsident und der
Herr Landrat, Herr Bürgermeister Wink-Massenhcim, der
Kirchen- u. Gemeindevorstand, der Kirchenchor, dieGemeinde-
schwestern des Dekanats, die Vereine des festfeiernden Dor¬
fes : der Krieger- und Militärverein , zwei Gesangvereine,
der Turnverein, sämtlich mit ihren Fahnen, die Schulkinder
und Einwohner und Fremde. Am Pfarrhaus schloß sich der
Herr Generalsupcrintendent dem Zug an.

Die Kirche war natürlich dem gewaltigen Andrang nicht
gewachsen; auf dem Kirchhof lauschten noch Hunderte den
aus den weitgeöfsneten Türen herausdringenden Worten
und Weisen. Der Hochheimer Posaunenchor eröffnetc die
Feier, damt wechselten Gesänge der Gemeinde, des von
Herrn Lehrer Wenzel geleiteten Kirchenchors und der Schul¬
kinder mit Ansprachen ab. Den dem Geistlichen zufallcnden
Teil der Liturgie hatte Herr Pfarrer Wolfs  übernommen,
die Festpredigt hielt Herr Geh. Konsistorialrat D. E i b a ch-
Dotzheim. Der gegebene Text der Predigt war natürlich
das Bibelwort : „Vor Gott sind tausend Jahre wie ein Tag,
und ist ein Tag wie tausend Jahre ". Der Festprediger fand
für seine herzlichen Worte ein trotz der ungeheuren Hitze
aufmerksam lauschendes Publikum. Herr Generalsuper¬
intendent 1). Maurer,  der vor 50 Jahren als erster Kap¬
lan in die Hochheimer Tochtcrgemeinde der Massenheimer
Kirche cinzog, und insofern außer seinem allgemein kirch¬
lichen Interesse auch ein mehr persönliches Interesse an der
Feier hatte, stellte den zitierten Bibelspruch gleichfalls in den
Mittelpunkt seiner Betrachtung, die er in schöner volkstüm-
licher Weise vortrug und mit der er auch einige persönliche
Erinnerungen in Masscnheim und Hochheim verlebter Zeit
verwob. Von der Rede des Herrn Dekans vr . Linden-
b e i n-Delkenheim hörten wir nur den Anfang, die während
des etwa zweistündigen Gottesdienstes immer mehr in die
Höhe kletternde Temperatur veranlaßte uns schließlich in
einem schattigen Winkel des altcnKirchhofes den Hemdkragen
ein wenig zu lüften.

Die Nachfeier auf dem „Alten Hof", wo Tische und
Bänke aufgeschlagcn waren, wo ein schattiges Zelt für die
Ehrengäste und eine laubgrüne Kanzel stand, wo braunes
Bier verzapft wurde und wo man Gelegenheit fand, Freun¬
den und Bekannten die Hand zu drücken, war zum mindesten
gemütlicher. Der Himmel hatte in freundlichster Zuvor¬
kommenheit selbst einen Sonnenschirm ausgespannt und von
Hochheim herüber wehte ein klein wenig kühle Lust. Bei der
Nachfeier, die ebenfalls durch Vorträge des Posaunenchors
und der Massenheimer Gesangvereine verherrlicht wurde,
kam auch die Geschichte Maffenheims zu ihrem Recht. Zu¬
nächst sprach Herr Pfarrer Kortheuer -Hochheim,  der als
Geistlicher der TochtergemeindenHochheim und Flörsheim
Grüße und gute Wünsche brachte, dann sprach Herr Pfarrer
H e h n e-Nordenstadt über Masscnheims alte Geschichte, und
seine interessanten Ausführungen wurden durch die nicht
minder interessanten Alt-Maffenhcimer Mitteilungen des
Herrn Pfarrers Wolff -Massenheim ergänzt. Hier im
Freien durfte man seiner Zufriedenheit lebhaften Ausdruck
geben; man tat es. Die Aufmerksamkeit, mit welcher der
größte Teil der Anwesenden namentlich den geschichtlichen
Ausführungen folgten, der lebhafte Beifall, den sie fan¬
den, bewiesen überzeugend, daß das geschichtliche Interesse
auch im Ländchen erfreulich rege ist.

Ein alter nassauischer Geistlicher, Herr Pfarrer August
K a e m p f e r-Hahnstätten, der ehenrals als Vikar in
Masfenheim tätig war, schickte herzliche Grüße, und Herr
Dekan V o g e l-Kirberg ließ als Vorsitzender der Bezirks-,
synode durch Herrn Pfarrer Wolfs die Glück- und Segens¬
wünsche der Bezirkssynodeübermitteln. Auch konnte Herr
Pfarrer Wolfs Mitteilen, daß die Tochter des Pfarrers
H e g m a n n, der bis 1864 in Masscnheim wirkte, der Ge--.
meinde eine kostbare Bibel zum Geschenk gemacht hat.

Der Gesamtverlauf des Kirchenfestes, dem in vierzehn
Tagen, also am 29. August, das weltliche Kirchenfest, die
Ki r chw c i h e, folgen wird, war gut und würdig. Die
Tausendjahrfeier wird in der Massenheimer Kirchenchronrl
ein wertvolles Blatt füllen. -D.

#  Bicrstadt , 16. August. Die beschlossene Statuten¬
änderung der Gemeinsamen Ortskranken¬
ias je  Hierselbst ist unterm 19. Juli 1909 vom Bezirksaus¬
schuß genehmigt worden. Die Mitglieder werden jetzt eiu-
geteilt in 5 Klassen, und zwar in 1. solche, deren Tages-
arbeitsverdienst bis 1 M. einschließlich, 2. solche, deren
TaqesarbeitSverdienst von 1,01 M. bis 1,80 M. einschließlich,
3. solche, deren Tayesarbeitsverdienstvon 1,81 M. bis 2,50 M.
einschließlich, 4. solche, deren TageSarbeitsiverLienist 2,51 M.
bis 3,50 M. einschließlich und 5. sockie, deren Tagesarbeits¬
verdienst 3,51 und darüber beträgt. Es wird gewährt an
Krankengeld, bezw. den Hinterbliebenen an Sterbegeld: den
Mitgliedern der 1. Klasse 0,45 M. per Tag, 18 M., 2. Klasse
0,65' M. per Tag, 26 M., 3. Klasse 1 M. per Tag,

. _ — - 6
40 M„

4 Klasse'1,50 M. per Tag, 60 M.., und 6. Klasse 2 M. per
Tag, 80 M. Das Eintrittsgeld und die Wochrübeiträge sind
festgesetzt für Mitglieder der 1. Klasse aus 45 Pf ., 18 Pf . pro
Woche. 2 .Klasse 65 Pf.. 27 Pf. pro Woche, 3. Klasse 1 M..
42 Pf . pro Woche, 4. Klasse 1,50M-, 66 Pf . pro Woche, 5. Klasse
2 M., 84 Pf . pro Woche. Dos umgeänderte Statut tritt vom
I. ' August 1909 -ab in Kraft.

Nassanische Nachrichten.
hn. Villmar, 15. August. Der 10jährige Sohn des Bar-

biers I . Fla ch von hier schüttete Petroleum  auf das
Feuer, die Kanne explodiert«  und der Kleine wurde
derartig zugerichtet, daß er nach einigen Stunden starb.

o. Braubnch, 15. August. Der Arbeiter Ph . Weiler
aus Camp vcrungl -ückte  in der hiesigen Blei- und
Silberhütte tödlich. Der Verunglückte hinterläßt mehrere
unversorgte Kinder. _ _

Aus der Umgebung.
— Frankfurt n. M., 15. August. Aus dem städttschen

Krankenhaus  entwich gestern ein Patient , der 34-
jährige Packer Wirth,  indem er über die Umzäumung
des Gartens kletterte. Er lief zur Staatseiscnbahnbrücke,
stürzte sick in den Main  und ertrank. — Leute wurde
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in der deutschen Ordenskirche  zu Sachsenhauscrr
die Feier des 600jährigen Bestehens  der Kirche
gefeiert . Anwesend waren die Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden . Das Pontisikalarnt wurde Zum
Mschof Dominikus Willi von Limburg gehalten , die Fest-
stredigt von Domkapitular Geistlicher Rat Or . Kilian von
Limburg.

= Homburg v. d. H., 14. August . Heute trafen der
Generalkonservator  von Frankreich und der
Direktor des Museums von St . Germain,  Salomon
Reinach , und der französische Epigraphiker Esperandcau
zur Besichtigung der S a a l b u r g hier ein.

c>. Mainz , 16. August . Hier wurde am SamStag der
Reisende Karl S t r i e d e aus Werberg verhaftet . Striede
hat am Samstag in einem Goldwarengeschäft in der
Schusterstraße und vor kurzem in einem Geschäft der
Schillerftraße wertvolle B r i l l a n t r i n g e g e st o h lc n.

ö. Mainz , 16. August . Die 31 Jahre alte Frau des
'Schiffsheizers Adam Hoch,  geb . Dohl  aus Dotzheim,
wohnhaft Holzstraße 4, hatte gestern nachmittag Milch auf
einen Spirituskocher warm gemacht, dabei _ stürzte der
Kocher um und setzte das Kleid der Frau in Flammen.
Die Unglückliche stürzte, einer Feuersäule gleichend, auf die
Straße , wo durch Passanten die Flammen gelöscht wurden.
Die Frau trug derartige Brandwunden davon , daß sic bald
pach dem Unfall st a r b. Sie hinterläßt 3 kleine Kinder.

Gerichts san!.
Wiesbadener Strafkamme *-

In die Grube gestürzt.
Der Bauunternehmer Gottfr . St . aus Sckw an¬

heim  war am 15. Juni mit der Errichtung eines Neu¬
baues am Platze beschäftigt . In nächster Nahe des Bau¬
platzes befand sich eine Kalkgrube , welche nach einer zu
Recht bestehenden Polizeiverordnung , um Unglücksfälle zu
verhindern , entweder mit einem Gitter zu versehen oder
vollständig mit Brettern zu verdecken sind. Si . war diese
Vorschrift bekannt . Er hatte Anweisung gegeben, die
Bretter zu beschaffen, deren er zur vollständigen Verdeckung
der Grube bedurfte , vorerst aber war von ihm die Grube
mur mit der einen ihm zur Verfügung stehenden Bohle ver¬
wahrt worden , obwohl sich eine ganze Schar von Kindern
in der Nähe tummelte , und die Gefahr , daß das eine oder
andere derselben dadurch zu Schaden komme, nahe lag.
Kaum hatten denn auch die Arbeiter Feierabend gemacht,
da betrat ein Ijähnger Knabe , der Sohn des Fabrik¬
arbeiters Dingeldey , die Bohle , stürzte in die Grube hinein
und zog sich dabei Brandwunden zu, an denen er, noch be¬
vor er ins Krankenhaus geschafft werden konnte , sein junges
Leben aushauchte . St . wird Schuld gegeben, daß er durch
die mangelhafte Verdeckung der Grube den Tod des Kindes
veranlaßt habe . Er ist daher wegen sahrläsiiger Tötung
unter Außerachtlassung der durch feinen Beruf ihm zur
Pflicht gemachten besonderen Vorsicht zur Verantwortung
gezogen . Zur Zeit des Unfalles war er auf der Baustelle
nicht anwesend . Er hatte seinem Vater Auftrag gegeben,
die Planken zur Verdeckung der Grube zu beschaffen, bevor
der Mann aber dazu imstande war , war das Unglück be¬
reits staffiert. Das Gericht erachtete ihn der ihm vorge¬
worfenen Straftat für überführt und verurteilte ihn zu
1 Monat Gefängnis.

Soldatennrißhandlungen.
si. Chemnitz, 15. August . Hier hatten sich gestern vor

dem Kriegsgericht vier Unteroffiziere der 8. Kompagnie des
181. Infanterie -Regiments wegen Soldatenmitzhandlung
Und Mißbrauch der Dicnstgewalt zu verantworten . Der
Unteroffizier Lamm  erhielt 3 Monate Gefängnis wegen
Mißhandlung in 75 Fällen und Mißbrauch der Dicnstgc-
tvalt in 14 Fällen ; Unteroffizier Franke  wurde zu
4 Monaten Gefängnis verurteilt wegen Mißhandlung in
15 Fällen und Mißbra '.lch der Dienstgewalt in 25 Fällen:
Unteroffizier Kuli  sch erhielt wegen 11 Fälle von Miß¬
brauch der Dienstgewalt und eines Falles von Mißhand¬
lung 3 Wochen Mittelarrest und der Seraeant Kutsche
wegen 13 Fälle von Mißbrauch der Dienstgewalt und
eines Falles von Mißhandlung 4 Wochen Miltelarrcst.
Kamm und Franke wurden außerdem degradiert.
I . . .. . .

Kieme Chrom!;.
Der Fluch der bösen Tat . Der 49jährige Maschinist

Florian Lehr in Annweiler hatte sich an seiner 14jährigcn
Stieftochter vergangen . Als er verhaftet werden sollte,
jagte er dem Mädchen eine Kugel durch den Kopf ; das
Kind war sofort tot . Dann durchtränkte er das ganze
Haus mit Petroleum und legte an verschiedenen Stellen
Feuer an . Er ging dann in den Schuppen , legte sich eine
Schlinge um den Hals und schoß sich zweimal in die
Schläfe ; er war sofort tot . Als die Nachbarn das Haus
brennen sahen und zur Rettung herbeieilien , entdeckten sie
die grausige Tat.

Verhaftete Madchenhändler . Endlich ist es der
Altonaer Kriminalpolizei gelungen , die Madchenhändler,
die seit längerer Zeit von Hamburg aus Mädchen nach
überseeischen Plätzen , besonders nach Südamerika und dcni
Orient , verschleppten, zu ermitteln und in Haft zu nehmen.

Meltauvergiftung . Der Architekt Scheling in Treptow
». R . (Pom .) sowie dessen Schwester erkrankten nach dem
Genuß von Stachelbeeren , welche mit Meltau behaftet
waren . Nach nur vierundzwanzigstündigem Krankenlager
starb der Architekt unter den gräßlichsten Schmerzen.

Riesiger Waldbrand . Das Pariser „Journal " meldet
rus Marseille : Seit der letzten Nacht stehen die beiden
Fichtenwaldungen im Gebiete von Carry le Rouet und
Sausset in einer Ausdehnung von über 14 Kikomtern in
Flammen . Die Wälder  sind völlig vernichtet.

Schwere Bergwerkskatastrophe . Bei einem Feuer in
der Camelia -Grube in Real bei Monte (Mexiko) wurden
20 Bergleute getötet.

Die Typhuscpidcmie in Altwasser . Nach einer amt¬
lichen Mitteilung sind vom 8. bis 13. August in Altwasser
acht Personen an Typhus gestorben, darunter eine der zur
Möge der Tvvüuskrauken beorderte Sckwetter.

Tödlicher Sturz . Der Leutnant v. Wedel -Parlow vom
3. Ulanen -Regiment Fürstenwalde an der Spree stürzte
beim Rennen auf dem Truppenübungsplatz Alten -Grabow
so unglücklich, daß er die Wirbelsäule brach und bald darauf
starb.

Panik in einem Kinematographenlheater . Bei einer
Panik in einem Kinematographentheaier in Southsea
(England ) wurde ein Knabe getötet . Zahlreiche Kinder
wurden schwer verletzt.

Verhafteter Raubmörder . Gestern früh wurde in
Zürich auf dem Hauptbahnhof der zweite Täter des Bank¬
raubmordes in Fiume , der 21jährige Peter Orkof, verhaftet.

Unter schwerem Verdacht . Der Lehrer und Leutnant
der Reserve Lüdner an der Berliner Gemeindeschule in der
Frankfurter Allee wurde unter dem Verdacht unsittlicher
Verfehlungen an mehreren Schülerinnen verhaftet.

Feuer auf einem Cunard -Dampfer . Am Samstag kam
auf dem in Liverpool in Dock liegenden Cunard -Dampfer
„Lucania " Feuer aus . Die Kajüten brannten aus . Als
das Feuer aus den Stcuerraum Übergriff , mußte das Schiss
angebohrt und versenkt werden , um vor der Vernichtung
bewahrt zu werden.

Harakiri eines Wahnsinnigen . In Hof hat sich der
nach einem Eisenbahnunglück seit vier Wochen geistesgestörte
52jährige Schaffner Pansch mit einem Taschenmesser den
Leib ausgeschlitzt und ist so nach einer halben Stunde erst
gestorben.

Ein ernster Eisenbahnunfall ereignete sich in Braqa
(Portugal ). Dort stieß ein Personenzug , worin sich zahl¬
reiche Republikaner befanden , die von einer Versammlung
zurücklehrten, auf einen Güterzug infolge falscher Weichen¬
stellung. 11  Wagen wurden vollständig zertrümmert,
30 Personen teils mehr , teils minder schwer verletzt. Die
Republikaner beschuldigen ihre politischen Gegner , die
Katastrophe herbeigesührt zu haben.

Letzte Nachrichten.
Die Kretafrage

rvd . Paris , 16. August. Ter „Matin " meldet aus
At h e n : Eine hervorragende politische Persön¬
lichkeit  erklärt , die türkische Note  beweise die
Absicht eines beschlossenen Angriffes.
Griechenland habe tatsächlich immer die Haltung beob¬
achtet, die ihm von den Mächten vorgeschrieben war.
Dian habe der Türkei,  einer starken M a cht, g e.
stattet,  alle Vorbereitungen für den Angriff zu
treffen , die sie für gut hält ; die Mächte haben aber
Griechenland,  einer schwachen Macht , ver¬
boten,  die notwendigen Vorsichts- und Vcrteidigungs-
maßregeln zu treffen . Es bedürfe einer wirksamen
Intervention , um den Ausbruch eines Kon»
fliktes  zu verhüten.

wb . Paris , 16. August. Ter „Matin " meldet aus
Kanea : Tie Nationalversammlung  wählte
einstimmig Zuridis , ferner Saunazos und Cap-
s a l i s zur Bildung der neuen Regierung.

Ein russisch- italienisches Balkanabkommen.
sich. Paris , 16. August . „Echo de Paris " meldet aus

Rom : Man bestätigt neuerdings den bevorstehenden
Abschluß eines Abkommens zwischen Ruß¬
land und Italien in der Balkanfrage.  Die
Unterzeichnung werde anläßlich der Zusammenkunft des
Zaren mit dem König von Italien erfolgen.

Der Zarenbesuch in Konstantinopel.
Konstantinopel, 16. August. (Eigener Drahtbericht.)

„Jeni Gazetta " zufolge erhielt die Pforte gestern eine
offizielle Bestätigung  seitens der türkischen
Botschaft in Petersburg , daß der Kaiser von Ruß¬
land  in der zweiten Woche des Oktober nach Kon¬
stantinopel kommt. Zwei Panzerschiffe und zwei Kreu¬
zer begleiten die Jacht „Standard ".

Die Lage in Noro-Marokko.
wb . Paris , 16. August. Der „Matin " meldet au?

M c I i I l a : Die Spanier wollen einen K anal  graben
durch die Landzunge , die M a r c i k a vom Meere
trennt , um kleinen Schiffen den Zugang nach Marcika
zu ermöglichen, welche mit Mitrailleusen bewaffnet , den
Vorstoß der Spanier nach Seluna unterstützen können.
General Marina soll am Fieber  erkrankt sein;
man spricht sogar von seiner Ablösung. An der all-
g e m einen Lage  hat sich nichts  geändert.

Konstantinopel , 16. August . (Eigener ,Drahtbericht .)
Den Blättern zufolge griff der Prätendent von
«Jemen Said El Idris die türkischen Truppen
vorgestern an , welche 115 Tote verloren . Der Ministerrat
beschloß die sofortige Entsendung einer Militär¬
expedition. — Das türkische Kanonenboot „Sed El
Bahr " ist bei Tripolis gesunken.

Schwere Tramkatastrophc in Neapel.
Neapel , 16. August . (Eigener Drahtbericht .) Nach Be¬

endigung des Wasserfestes, an dem eine große Menschen¬
menge teilgenommen hatte , geriet des Nachts ein über
Monteposilipo zurückkehrender überfüllter Straßen¬
bahnwagen in Brand.  Unter den Fahrgästen ent¬
stand eine Panik . Sie flüchteten dem Ausgange zu und
sprangen ab . Z w e i F r a u e n stürzten hin und blieben
tot liegen . Elf Personen  wurden schwer verletzt
und ins Krankenhaus gebracht, eine  davon ist bereits
gestorben.

wb. Berlin , 16. August . (Amtliche Meldung .) Geste- '
abend 10 Uhr 2 Min . fiel bei der Einfahrt des Zuges - ;
im Bahnhof Friedrichstraße eine Frau Herz ina  -
Bahnsteig in das Gleis und wurde von der :
und drei Wagen an beiden Beinen ü b - r - - g -- ,•
Ärztliche Hilfe war sofort zur Stelle : die VeruuHüll.
wurde alsbald nach der Konigl . Klinik in der Zicgelsiraße
übergeführt . Die Schuld an dem Unfall ist noch nicht auf¬
geklärt . Die Untersuckuna wurde sofort cinaclcitet.

wb. Badisch-Rheinfelden , 16. August . Der Ausstand in
der hiesigen Aluminium -Jndustrie -Aktiengesellschast ist be¬
endet;  die Arbeit wurde heute früh wieder ausgenommen.

wb. Paris , 16. August . Der „Petit Parisien " meldet
aus Bastia:  Eine ganze Familie erkrankte nach dem Ge¬
nuß von Kabeljau unter Vergiftungserscheinun-
g e n. Zwei Kinder sind bereits gestorben.  Die Mutter
und ein drittes Kind liegen schwer erkrankt darnieder.

wb. Paris , 16. August . Die Morgenblätter melden aus
Le Havre : Gestern abend 10 Uhr brach in einem Schuppen
der Docks auf dem Kai Frissard Großfcucr  aus , das den
Schuppen völlig einäscherte. Daselbst lagerten große Vor¬
räte , unter anderem 400 Sack Kaffee und Kakao, sowie vier
Eisenbahnwagen mit Inhalt , welche sämtlich zerstört
wurden.

wb. Paris , 16. August . „Petit Parisien " meldet aus
Nantes : Ein Artillerieleutnant  wurde bekin
Baden plötzlich von Krämpfen befallen und ging unter.
Ein ISjähriges Mädchen , eine gute Schwimmerin , sprang
sofort zur Rettung des Leutnants ins Wasser, geriet aber
in Gefahr , selbst zu ertrinken . Beide wurden gerettet.

lid . Paris , 16. August . Infolge Erdrutsches  wurde
eine Rangiermaschine in Eschot verschüttet . Zwei Personen
wurden getötet , 3 verletzt.

Letzte KkindelsnacheichretL.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasio 16.1
Frankfurter Börse, 16. August , mittags 12'/- Uhr . Kredit.

Aktien 203.90, Dislonio -Äommandit 188.80, Dresdner Bani
157.25, Deutsche Bank 246.80, Handelsgesellschaft 175.20
StaatSbaihn 157.40, Lombarden 20.75, Baltimore und Ossi-
119.90, Gelsenkirchen 188.25, Bochumer 239.25, Harvensr
196.75, Türkenilo-se 145, Norddeutscher Llohd 93, Harrwu.ro.
Amerika -Paket 123, 4proz. Russen 87.70.

Wiener Börse. 16. August.. Österreichische Kredit-
Aktien 647.50, Staatslbahn -Altien 735, Lombarden 109.50
Warknoten 117.32. Tendenz : fest.

Öffentlicher Wetterdienst.
WLtLerBSraAZsageu

für den 17. August:

der Dienststelle Frankfurt a.  M.
IMeteoroleg . Abteilung des Phhsikal. Vereins)
Veränderliche Bewölkung , Gewitter , Ab¬

kühlung , westliche Winde.

der Dienststelle weilbmg
(Landwirtschaftsschule ) :

Weitverbreitete Gewitter mit Abkühlung.

Genaueres durch, die Frankfurter und Wettburger
Wetterkarten smoiiatl. je 50 Pf .), welche am JXaabIatt=
Haus " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussage » sind außerdem in der
Taqblatt -Hanpr-Agentur Wilhelmstraße 6 und in der

Meteorolog. Beobachtungen. Ztation Wiesbaden.

14. August. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf io  u . Normal-
schnüre.

Barometer a. b. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Duustspaunung (Millimeter)
Slelaliuc Feuchtigkeit("/«)
Windrichtung . .
Nn derschlagshöhe(Millim.) .
Höchste Temperatur (Celsius) 2

755.8
765.9
17.1
8.5

59
NW. 3

4.6. N-e

751.5
764.8
23.6
8.9

41
NW. 3

drigste T

755.8
765.8

18.9
112
69

NW. 3

cmpcratu

755.4
765.3
19.6
9.5

56.3

r I64 .

15. August. 7 Udr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer au) 0 ' u.Normal-
schwere . . . . . . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
jüjcrnunuetcr (Celsius) . .
Duustipannung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit(»
Windrichtung . . . . .. . .

755.9
765.9
19.6
12.8
76

NW. 2

755-0
764.8
24.9
13.9
60

NW. 2

753.7
763.7
18.5
14.0
88

St.1

754.9
764.8
20.4
13.tz
74.7

Höchst: Temperatur (Celsius) 25.1. Niedrigste Temperatur 18.5.

Auf- mtb Untergang für Sonne (G) und Mond(a ).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit .)

® I r
August im Silben ! Ausgang illntcrnona;: Aufgang Untcraan,

Jju| r MirchUhr Min llhr Min^Uhr MinZlhr Min.
*~~~ iil2 31s '5^ ^ H j'7" " ^ 426 ^ 28 SS.

"r ? Hrrrd-Arrssabe umfaßt 13 Seitrrr.
Teilung: W. Schulte vom Brühl-

• •’.'r für Politik und Handel: 2l. Hegerborst ; nu
; niiterbaiikndeil Teil : I . Kaisler : für Wiesbadener
"Ot ; für Rassauische Nachrichten, Lus der Umgebnna

.* «-.ü. ; H . Diefenbach ; für die Anzeigen und Reklamen: I . .
H. Diefenbach ; amtlich in Wiesbaden.

Drud. und Berto" u.  L che Ue über Licken Hoj-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Wenn in den letzten Wochen das Ausfuhrgeschäft sich

über Erwarten belebt  hatte , so ist das ausschließlich auf
das Bestreben der amerikanischen  Importeure zurück¬
zuführen , vor dem Inkrafttreten des neuen amerikanischen
Zolltarifs noch möglichst viel Ware zu den alten niedrigen
Sätzen einzuführen , um aus der neuen zollpolitischen Situation
besonderen Nutzen zu ziehen. Zunächst sind ja nur die
MinimaLzölle wirksam geworden und auch diese nur , soweit
nicht in den noch gütigen Handelsabkommen andere Sätze
festgelegt sind. Die Minimalzölle gelten nun zunächst bis
zum 31 März 19.10. An diesem Tage treten die Maximalzölle
in Kraft , die durchschnittlich 25 Proz. höher sind als die
Minimalzölle , Der Präsident der Vereinigten Staaten ist aber
ermächtigt , jenen Ländern , die den Vereinigten Staaten von
Amerika ihre niedrigsten Zölle einräumen , weiterhin die
"Minimalzölle zu bewilligen. Auf dieser Ermächtigung des
Präsidenten beruht die Möglichkeit, mit den Vereinigten
Staaten von Amerika wiederum zu einem neuen Handelsab¬
kommen zu gelangen. Deutschland wird sich zu überlegen
haben , wie es sich der neuen amerikanischen Handelspolitik
gegenüber zu verhalten haben wird. Soviel ist aber heute
schon sicher, daß unsere Ausfuhr  nach den Vereinigten
Staaten auf alle Fälle eine Erschwerung  erfahren wird.
Denn kommen wir zu keinem neuen Handelsabkommen mit
den Vereinigten Staaten , so werden vom 1. April 1910 ab die
Maximalzölle  auf unsere Ausfuhr angewandt ; kommen
"wir zu einem neuen Abkommen, so ist auch damit eine Er¬
schwerung verbunden , denn diese sogenannten Maximalzölle
sind durchschnittlich wesentlich höher als die bisher
gütigen Zollsätze.Die amerikanische Tarifrevision berührt unsere wirtschaft¬
lichen Interessen weit mehr als der schwedische General¬
ausstand , und doch ist die öffentliche Aufmerksamkeit auf
diesen weit mehr gerichtet als auf jene. Noch immer ist es
unentschieden , auf welche Seite sich der Erfolg des Kampfes
neigen wird, ob auf die Seite der Arbeitgeber, ob auf die
Seite der Streikenden . Auf alle Fälle aber imponiert die
Ruhe  und musterhafte Ordnung, mit der der Ausstand bis
jetzt durchgeführt wurde. Vergleichsverhandlungen, die die
sich neutral verhaltende Regierung einleiten wollte, wurden
von beiden am Kampfe beteiligten Parteien entschieden ab¬
gewiesen. Die internationale Solidarität der Arbeiter-, aber
auch der Arbeitgeberinteressen dürfte sich in diesem Kampfe,
wenn er länger dauert , äußerst kräftig betätigen. Denn ,nicht
nur besteht bei den Arbeiterorganisationen der verschiedensten
Länder der feste Wille, die schwedischen Arbeiter finanziell
zu unterstützen,  auch die Solidarität der Arbeitgeber
rührt sich. Es ist z. B. sehr zu bemerken, daß die Haupt¬
stelle Deutscher Arbeitgeberverbände  einen be¬
sonderen Vertreter nach Schweden entsandt hat. Freilich wird
vielleicht der Ausstand schon abgebrochen werden, bevor das
Ausland die finanziellen Hilfsmittel zur Fortsetzung des
Kampfes zur Verfügung stellt . Und zwar ist zu prüfen, ob
der Ausstand imstande war und ist, das wirtschaftliche Leben
so zu unterbrechen , daß eine Unterwerfung der Arbeitgeber
zu erwarten ist . Muß damit gerechnet werden, daß diese
Unterwerfung nicht oder in absehbarer Zeit zu erreichen ist,
so liegt es auch im Interesse der schwedischen Arbeiterschaft
selbst , die Arbeit bald  wieder aufzunehmen . Die Entschei¬
dung darüber , wie die Verhältnisse liegen, muß selbstverständ¬
lich den zuständigen Instanzen der schwedischen Arbeiter¬
organisation Vorbehalten bleiben. Die wirtschaftlichen Wir¬
kungen eines Streiks sind ja ungemein verschieden und viel¬
gestaltig. So äußert z. B. der scheinbar lokale  Streik im
Hamburger  Gebiete eine so starke Wirkung auf den
Arbeitsmarkt anderer Städte und Orte, daß dadurch der ge¬
samte Arbeitsmarkt im deutschen Baugewerbe beeinträchtigt
wird. Von Hamburg dringt ein starkes Angebot in andere
Städte und Orte vor, während der Zuzug nach dem sonst so
aufnahmefähigen Hamburg unterbunden ist. Augenblicklich
ist noch keine Aussicht für die Beilegung des Streiks vorhan¬
den. Die in dieser Woche geführten eingehenden Vergleichs¬
verhandlungen haben vielmehr ergeben, daß die Gegensätze
der Streikenden noch zu groß und die Nachgiebigkeit noch zu
gering ist. Die geschäftliche Stille  der Sommermonate ver¬
zieht  sich von Woche zu Woche ; es wird wieder lebendiger.
Mit neuem Mut und frischer Kraft kehrt die Geschäftswelt in
ihre Kontore, in die Börsensäle, in ihre Fabrikbureaus zurück.
Vor allem zeigt sich die zunehmende Lebhaftigkeit im Gepräge
des Börsenverkehrs . Immer mehr wendet sich wieder das
Interesse des Anlage suchenden Kapitalistenpublikums dem
Industriemarkte zu. Unter dieser zunehmenden Begünstigung
gehen die Kurse der Dividendenwerte fortgesetzt und in ziem¬
lich kräftiger Progression nach aufwärts . Der Durchschnitts-
kurs der Ultimo an der Berliner Börse gehandelten Dividenden¬
werte stellte sich am 12. August auf 146.86. Am 4. August
hatte er erst 146.11 betragen. Seit Anfang Juni ist er aber
von 142 bis auf den heutigen Stand , also um 4.86 Proz ., ge¬
stiegen. Davon entfällt auf den Juni nur eine ganz minimale
Erhöhung . Die Hauptsteigerung fiel in den Juli und setzt sich
im August fort . Nicht so günstig entwickelte sich die Be¬
wertung der festverzinslichen Papiere. Ihr Durchschnittskurs
hat zwar seit Juni zahlreiche Schwankungen erfahren , aber im
Endeffekt blieb er stabil : er notierte am 3. Juni z.  B . 99.18 und
am 12. August stellte er sich genau so hoch.

Banken und ISSrse.
* Dia Eia nahmen an Reichsstempel-Abgafeen für Wert¬

papiere betragen im Juli für inländische Aktien 5 784 704 M.
und von April bis Ende Juli 9 918 078 M. gegen 6 381 499 M.
im Vorjahr, für ausländische Aktien 938 989 M. resp. 1 174 233
Mark gegen 265 029 M., für inländische Renten 993 982 M.
resp . 1 655 503 M. gegen 1 151 268 M., für Rentenbriefe, Stadt¬
anleihen , Hypotheken-Pfandbriefe und Eisenbahn -Obligationen
3. 131547 M. resp. 1839 024 M. gegen 997 822 M., für aus¬
ländische Renten und fremde Eisenbahn -Obligationen 1429 124
Mark resp. 2 569 645 M. gegen 257 987 M., für Bergwerksan¬
teilscheine 67157 M. resp. 128 224 M. gegen 135 465 M., für
Genußscheine 11702 M. resp. 19 255 M. gegen 5229 M. und
insgesamt 10357 208 M. resp. 17 303 964 M. gegen 9 193 801 M.

* Berliner Börse. Zum Börsenhandel sind ferner zuge¬
lassen : 5 000 000 M. neue Aktien der Ilarpener Bergbau-Aktien-
Gesellschaft.

* Der Rückgang der South African Terrilories. Ebenso
sprungweise, wie vor kurzer Zeit die Aktien dieser Gesellschaft
in die Höhe gesetzt wurden, gingen sie zurück , seit bekannt
wurde , und zwar von durchaus einwandsfreier Seite, daß es
piit den großen Funden von anhtkarätigen Diamanten nichts ist

Die Shares gingen in Berlin , nachdem sie Tags vorher noch zu
ca. 31 sh. notiert worden waren , bis ca. 15 sh. zurück. Sonst
hatte die Bewegung keinen besonders großen Einfluß auf die
übrigen Koloniahverte. Der Preissturz in London hat im
übrigen gezeigt, daß auch die dortige Spekulation selbst nicht
mehr an die Diamantenlunde glaubte und Hals über Kopf ihre
Verpflichtungen los zu werden suchte . Ob es sich bei dieser
Sache um einen bewußten planmäßig angelegten Schwindel
handelt , oder nur darum , daß Gutgläubige getäuscht worden
sind, und daraus die Bewegung entstanden ist , ist noch nicht
klar . So viel ist jedenfalls sicher, daß die Verwaltung nicht
von anfang an pflichtgemäß auf Klarheit hingewirkt hat . Die
„C. Z.“ meint , es sei dringend zu wünschen, daß von (Amts
wegen der Fall noch aufgeklärt wird, denn der Diamantenberg¬
bau in Deutsch-Sdwestafrika befindet sich erst in seinen An¬
fängen, und da scheint es doch geboten, solchen Vorkomm¬
nissen mit allen Mitteln entgegenzuwirken, um diese Industrie
nicht in Mißkredit zu bringen.

* Die Bank für Thüringen vom . B. HL Strupp wird für
das am 30. Juni beendete Geschäftsjahr nach reichlichen Rück¬
stellungen wieder 714 Proz . Dividende verteilen.

Anleihen.
* Nena bulgarische Anleihe. Aus Sofia  wird gemeldet,

daß die Regierung in den ersten Wintermonaten Veranlassung
nehmen wird, Verhandlungen wegen des Abschlusses einer
Staatsanleihe von 100 und einer Hypothekaranleihe für die
Nationalbank von 23 Millionen Märk anzuknüpfen.

Berg - und Hüttenwesen.
* Georgs-Marien-Bergwerks- and Hüttenvercin, Aktien¬

gesellschaft, Osnabrück. Die Abschlußziffern für das Jahr
1903/09 weisen (genaue Revision Vorbehalten) einen Betriebs-
Überschuß von 3 811 975.94 M. (gegen im Vorjahr 4 045 606.25
Mark) auf — Nach Abzug der Generalunkosten von
1002 910.70 M. (i. V. 985 722.15 M.), der Zinsen von 846 826.41
Mark (i. V. 817 601.51 M.), der Ausgaben für Instandhaltung
der Werke von 180 966.01 M. (i. V. 406 103.05 M.) und der
Abschreibungen von 1485 069.12 M. (i. V. 1439 462.42 M.)
verbleibt ein Reingewinn von 296 203.70 M. (i. V. 396 717.12
Mark- , welcher, zum Vortrag des Vorjahres von 755 675.19 M.
geschlagen, diesen auf 1 051878.89 M. erhöht . Die Arbeiten
zur Aufschließung der Brauneisensteine und Spateisensteine
unter der Stollensohle in Perm und am Hüggel sind im vollen
Gange. Die Kohlenförderung in Werne, zurzeit rund 1200
Tonnen für den Arbeitstag, kann erst nach Errichtung weiterer
Arbeiterwehnungen gesteigert werden.

* Harpenei Bergbau-Aktiengesellschaft, Dortmund. Die
Verwaltung teilt mit , daß die Dividende für das Geschäftsjahr
1908/09 auf 8 Proz. für 80 Millionen Mark Grundkapital (im
Vorjahr 11 Proz . für 72.2 Millionen Mark) zu schätzen ist.

* Neue Erdölfunde in Hannover . Die Erdölunternehmung
im Allertal steht vor neuen Erfolgen, so daß das hannoversche
produktive Erdölgebiet, das in Wietze seinen Mittelpunkt hat,
immer größere Ausdehnung nimmt . Es ist der Nachweis er¬
bracht , daß von Wietze bis in den Kreis Burgdorf hinein er¬
giebige öllager bestehen, deren völlige Erschließung nur noch
eine Frage der nächsten Zeit sein kann. Die Ölfunde sind
meistens in einer Teufe zwischen 90 und 130 Meter gemacht
und haben nach der Meinung geologischer Kreise die Gewiß¬
heit erbracht , daß genau so wie am Wietze-Steinförder Salz¬
horst , die Ölausflüsse auch am Hänigs-Wathinger Salzhorst
unmittelbar über den Verwerfungsspalten des Salzhorstes auf¬
steigen. Da die öle selbst in größerer Reinheit ausfließen
und auch vielfach weniger Wasser enthalten , sind sie •wert¬
voller als die ursprünglichen Wietzer öle . Man rechnet in
den Kreisen der Fachleute aber auch damit, noch eine tiefere,
die wichtigste Ölzone hier gelegentlich anzufahren , wie dies
auch in Wietze der Fall gewesen ist.

Industrie und Handel.
* Vom Kniiferblechveihand. Der Verband erhöhte den

Grundpreis für Kupferbleche um 2 M. auf 157 M.
* Die Aktiengesellschaft für Holzbearbailung Ferdinand

Bendix Söhne in Berlin schließt das Jahr 1908/09 nach 51 629
Mark Abschreibungen (i. V. 57 364 M.) mit einem Verlust von
24 798 M. (i. V. 96 993 M. Reingewinn) ab, der aus der Sonder¬
rücklage gedeckt wird. Im Vorjahr wurden 4 Proz. Dividende
verteilt . In den letzten Monaten des neuen Jahres hat das
Geschäft sich merklich gebessert, so daß wieder auf Gewinne
zu rechnen ist.

* Vereinigte Uhrenfabriken von Gebrüder Junghaus und
Thomas Haller, Aktiengesellschaft in Schramberg. In dem
Geschäftsbericht wird über die Aussichten gesagt : Wenn, wie
es den Anschein habe, der wirtschaftliche Tiefstand allmählich
einer Erholung weicht, so dürfte auch die Gesellschaft bessere
Erträgnisse erwarten . Gegenwärtig seien alle ihre Fabriken
voll beschäftigt, doch lassen die Verkaufspreise zum Teil zu
wünschen übrig.

* Die Auergesellschalt ist, wie gemeldet wird, in Glüh¬
körpern gegenwärtig außerordentlich beschäftigt. Ein Vorteil
erwächst ihr aus der intensiven Arbeit aber nicht, da die Ver¬
träge mit den Abnehmern meist von April zu April laufen
und Preiserhöhungen deshalb nicht möglich sind. Nach
Inkrafttreten der Steuer auf Glühkörper wird dann selbstver¬
ständlich eine stille Zeit eintreten.

* Die Aulomobilfabiik „Fiat“ errichtet im Staate New
York eine Automobilfabrik, da der amerikanische Zolltarif die
Einfuhr europäischer Kraftwagen fast unmöglich macht.

* Die Geestemünder Herings- und Hochseefischerei.
Aktiongesellschafi, schließt mit einem Verlust von 99 914 M„
der durch Inanspruchnahme der Sonderrücklage (13 967 M.)
und durch Entnahme aus der Erneuerungs - und Versicherungs-
Rücklage (85 946 M.) ausgeglichen wurde . Letztere enthält jetzt
noch 64 923 M. Die neue Heringsfangzeit hat unter besseren
Aussichten begonnen. Die vorjährigen Bestände an Heringen
sind geräumt und der Fang im Auslande ist im Vergleich zum
Vorjahre bis heute erheblich geringer, wodurch die Preise sich
halten.

* Körtings Elektrizitätswerke . In der Generalversamm¬
lung wurde mitgeteilt, die Gesellschaft habe eine gleichmäßig
steigende Stromabgabe zu verzeichnen und mit zunehmender
Prosperität zu rechnen. Die Aktien sollen in absehbarer Zeit
an de: Börse eingeführt werden. In den Aufsichtsrat wurde
der Direktor der Darmstädter Bank, Bernhard, neugewählt.

h. Deutschs Industrie auf dem Balkan. Die Zeitung
„Sabah“ in Konstantinopel berichtet , daß die Unterzeichnung
des Vertrages bevorsteht , der der Augsburg - Nürnberger

Maschinenfabrik den Bau der großen Brücke über das Goldene
Horn für 237 000 Pfund überträgt.

* Die Plauener Spiizenfabrik vorm. Herz teilt mit, eine
verbreitete Dividendenschätzung von 10 Proz . sei zu hoch.

* Zahlungsschwierigkeiten . Die Gläubigerversammlung
der Aktiengesellschaft für Papierfabrikation in Speele,
Cassel und Vacha beschloß, die außergerichtliche Liquidation
durchzuführen und die erste Rate demnächst auszuschütten,

* Dividenden . Der Aufsichtsrat der Aktiengesellschaft
Friedrich Thomeer zu Werdedohl  schlägt 3 Proz . Divi¬
dende vor (i. V. 6 Proz .).

Verkehrswesen.
--- Güterverkehr im Hafen zu Mainz im Monat Juni 1909.

1. Schiffsverkehr : Zum Aus- und Einladen angekommen:
a) Dampfschiffe: 552, b) Segel- und Schleppschiffe: 626.
2. Floßverkehr : Angekommene und abgegangene Flöße : 27.
3. Hafenbahnverkehr : Angekommene und abgegangene Wagen¬
ladungssendungen : 2269. 4. Güterverkehr (in Tonnen) : Zu¬
fuhr zu Berg : 20106, zu Tal : 27 124, Abfuhr zu Berg: [144,
zu Tal : 17 617. Überladungen von Bord zu Bord : 3830. Ge¬
samtverkehr : 68 871.

* Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft, Darmstadt . Die
Gesellschaft vereinnahmte im Juli 1909 688 766 M. gegen
655 445 M. im Vorjahr. Hiervon entfallen auf den Personen¬
verkehr 588 891 M. oder 28 017 M. mehr als im Vorjahr und
auf den Güterverkehr 116 662 M. oder 5540 M. mehr . Seit
Beginn des Geschäftsjahres (1. April bis 31. Juli 1909 wurden
insgesamt 2 731256 M. gegen 2 579 833 M. im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres eingenommen. Die Betriebslänge der
Nebenbahnen hat sich durch Eröffnung der schmalspurigen
Strecke Ma.nnheim-Käfertal-Heddesheim in Baden (Teilstrecke
der Mannheim-Wemheim-Heidelberg-Maimheimer Nebenbahn)
am 1. Mai 1909 um 6.52 Kilometer vermehrt und beträgt 320.99
Kilometer gegen 314.47 Kilometer im Vorjahr. Die Länge der
Kleinbahnen hat sich um 1.67 Kilometer vermehrt und be-s
trägt 106.51 Kilometer gegen 104.84 Kilometer im Vorjahre.

Verschiedenes.
NPT. Über dis deutsch - dänischen Handelsbeziehungen

sind, wie man uns von unterrichteter Seite schreibt, soeben
die amtlichen statistischen Erhebungen für das vergangene
Jahr zusammengestellt , aus denen hervorgeht, wie nützlich für
beide Länder der Abschluß eines Tarifvertrages  an
Stelle der gegenseitig zugestandenen Meistbegünstigung_wäre.
Denn im dänischen Außenhandel nimmt Deutschland in der
Einfuhr die erste  Stelle , in der Ausfuhr die zweite Stelle
hi nter Großbritannien  ein , das mehr als die Hälfte
aller dänischen Ausfuhrwaren aufnimmt . Unsere Einfuhr aus
Dänemark ist im vorigen Jahr mit 121 Millionen Mark um
2.2 Millionen Mark gegen das Jahr 1907 gefallen, obwohl der
Bezug landwirtschaftlicher Erzeugnisse sich gegen das Vorjahr
um 3 Millionen Mark hob. Die wichtigsten Einfuhrartikel
waren Rindvieh 32, Pferde 17, Rahm [11, Milchbutter 9.
Fische 7, Fleisch 7, Därme 4.6, Gerste 4, Kalbfelle 3, Milch 2
und Schweineschmalz 2 Millionen Mark. Unsere Ausfuhr des
letzten Jahres weist ebenfalls einen Rückgang auf, indem sie
von 207 Millionen im Jahre 1907 auf 200.6 Millionen sank.
Wir lieferten vor allem folgende Waren in Millionen Mark:
Wollgewebe 13, Roggen 10, Maschinen 8.7, Hafer 7, Ölkuchen
5.8, Mehl und Zucker je 5.2, Weizen 4.8, Kabel 4.4, Eisen in
Stäben 4.3, Fahrradteile 4.2, Fahrräder 3.6, Baumwollengewebe
3.2 und Schuhe 3. Den Verlust unserer Ausfuhr tragen See¬
schiffe mit Antriebsmaschinen 3.2, Stabeisen 2.7, Baumwollen¬
waren , Leinewand und Wollenwaren mit je 1 Million Mark:
Die Wirkungen des neuen dänischen Zolltarifs , der in der
Hauptsache am 1. Januar d. J. in Kraft' getreten ist, auf unsere
Ausfuhr lassen sich zurzeit noch nicht absehen . Uber eine
etwaige Wiederaufnahme der abgebrochenen Handelsvertrags¬
verhandlungen verlautet einstweilen nichts.

w. Der Export an Gold von New York betrug in der ver¬
gangenen Woche 20 000, der an Silber 556 000 Dollar ; dey
Import an Gold 169 000 und der an Silber 116 000 Dollar.

Frankfurter ^ cJiIaditvielsiHiarkt,
Amtl. Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurt a. M.

vom 16. August 1909.
(Eigener Drahtbericlit des Wiesbadener Tagblatts .)

Für 50 kg Für 50 kg
Schlack gewicht Lebendgewicht

Auftrieb: 549 Ochsen, 62 Bullen,
Heutige

Vor-
972 Kühe, Rinder und Stiere, wöchent- Heutige wöchont
815 Kälber, 241 Schafe und
Hammel, 1644 Schwei ie, —

Preise
Preise Preise Preise

Ziegen, — Ziegen)., —Schnfl. jfti M. M. M

Ochsen:a)höchsterScblachtwerfc 78—80 79—81 — —
b ) 2 . Qualität « • « • ■ • • • • • 73—75 76—78 — —
c) 3. Qualität. 64—66 64—66 — —
d) gering genährte jeden Alters — — _ —

Bullen :a )hoch ster Schlacht wert 63- 65 63—65 —
b ) 2. Qualität. . . GO—62 60- 62 — —
c ) gering genährte.

Kühe u.Färsen (Stieren.Rinder)
— — —

a; höchst. Sclilachtwert (Stiere
und Kinder) . 70—72 72—74

b) Kühe höchster Qualität . . 59—61 61—63
c) 2 . Qualität.
d) mässig genährte Kühe und

43—45 45—47 — —

Färsen (Stiere und Rinder)
e) gering genährte Kühe und

— — — —

Färsen (Stiere und Rinder) — — — —

Für 1h kg Für /- kg
Schlachtgewicht Lebendgewicht

L -5)
Kälber : a) 1. Qualität. 86- 92 86—92 50—54 50- 54
b) mittlere Qualität. 76- 85 78- 86 45—50 46- 52
c) geringe Saugkälber. 70- 74 70—74 40- 44 40- 44
d ) alt. gering genährte Kälber

Schafe: a) Mastlämmor u. jüng.
— — —

Masthärnmel. 80 80 _ —
b) ältere Masthämniel. 68- 72 68—72 —
c) 2. Qualität. — —

Schweine: a) vollfleischige . . . 74—77 76- 79 60 59- 61
b) fleischige. 74- 75

67- 73
58 7t-59

e) gering entwickelte, Eber . ,. 68—75
d) ausländische Schweine. . . — —

Geschäft : In Ochsen, Kühen und Bullen mittels#Sssig,
tJeberatand unbedeutend ; in Kälbern und Schalen gut , Uebex-
stand keiner ; in Schweinen gedrückt , Ueberstand erheblich.
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verblüffend
ist unser

hervorragendbilligesSpezialangebol
inIVettwaren !

Gesüllie Kopfflffen,
prima Barchent und Federn,

Kissen mit 2 Pfd . Federn 2 . 50
Kiffe » „ 2 „ „ 3 .00
Kiffen „ 2 „ Halbdaunen 4.00
Rupfftdern2 .5O,L00,l .öO.1.00,rSPf.
Kalbdauneu 3.75, 3.00 und 2.50
Daune » . 6.00, 5.00, 4.50, 8.50

Barchent,
Qual , a 80 130 160 breit

48 98 1.48
Ä ^ , 80 130 160 Br.
Dtuil . B , Extra , 65 1<25 195
Bettkattun Mir . 60,50,40,30,1 « Pf.
Bettdamast , 130 br .,nvr Mtr . 75 Pf.

1 Posten Bettuch -Halbleinen,
150 br. . . statt 1.75 nur 1.25

, 75 80 150 160 br.
Kretonne 25 S5 75  Ps,
1 Posten Weiße Darnast -Beznge,

pr. Qual. . . Stück nur 8.50
Aarb . Bezüge 2.50, 2.00 u. 1.85

Bettücher aus Halbleinen
3.00, 2.25 und 1. 05

Bettücher aus Cretonne
2.50, 2.00, 1. 75

Kiffenbezügc , gebogt und mit Ein¬
satz, 1.30,1 .20, 1.00,90,75 u. 65 Pf.

Kiffenvezüge aus qutcm Bettkattun
95, 85, 70 und « 0 Pf.

Trost diesem enorm billige » Angebot geben
wir jedem Kunden MW'"Rabattmarken.

GuggenheimL Marx
Marktstruste 14 , am Schlostplast. K 34

Ravattmarkenbücher können bei uns «ingetanscht werden.

Xu Besinn der Schule
empfehle

Knaben-Atiziige zu  1.50, 2.50, 3.50 bs  24 ML
Knaben-Biusen zu  1.00, 1.50, 2.00 bi9  5 ML
Inaben-Mosen zu0.75, 1.00, 1.50b» 3ML
faben-Sweater zu  1.00, 1.50, 1.75b« 5ML
Bumbcii-Anzüge zu  6.50, 7.50, 8.50 bi8  25 Alk.
Bursdien-Joppen zu  1.50, 2.00, 2.50 bi3  8 ML
Bürsclicii-Hosei], krn“dzu 150, 2.50b;8 8 ML

SSimtlictie Sommer »Waren werden zu
Staunend isiüigers Preisen « erksuft«

Ernst Neuser,
Kirchgasse

IC 60
Telephon 274. WIESBADEN

Ecke EaulbrunneiittraMe.

Verkaufsstellen
durch dieses Plakat
kenntlich.

Fabrikant:
August Jacobt,

Darmstadt. F130

Großer
RLumungs-Ausderkauf!

Zn Aussehen erregend billigen Preisen.
Ich biete enorme Vorteile!

Empfehle:
1 Posten Damen -Hemden , prima Stoff
t
1
1

. . von 88 Pf . an
Posten eleganter Stickerei -Untertaille « . . „ 65 Pf. „
Posten Bettjacken aller Art . . 8 » Pf . „
Posten Damen -Hosen aller Art . . . . . . „ 85 Pf. „

1 Posten Fantasie -Hemden zu Spottpreisen . ***fJEES
1 Posten Bettwäsche aller Art . von 75 Pf. „
1 Posten hocheieg. Stickerer-Baleneiennc - u. 5tlöppel -Röcke

^ sonst 12 .50 1O.75 bi» 7 .25
jetzt<5.90 ' 5.50 bi§ 1.05

1 Posten aparte Kniebeinkleider mit Eins .1 .45
1 Posten Kinderwäsche aller'Art von 22 Pf . an.
1 Posten Herren -Makko -Wäsche aller Art zu staunend billigen

Preisen.
Einige Tausend Meter Spitzen u. Stickereien Meter von 3 Pf . an.
1 Posten trübgewordener Wäsche zu jedem annehmbaren Gebot.

1 Posten Spitzen und Stickerei - Rester
zu Schleuderpreisen.

MW-Mm für lelepljeitsliife
€roldber& 9 Neugaße 17.

GvLhacr
Lebensbersichmmgsbank

ans Gegenseitigkeit.
Anfang Juni 1909:

Bestand an eigentlichen Lebensversicher¬
ungen . . . 991 Millionen Mark,

Bankvermögen . . 351 Millionen Mark.
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen

542 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden

259 Millionen Mark.
Alle Ueberfchüffe kommen den

Versicherungsnehmern zugute.
Unverfallbarkeit von vornherein,

Unanfechtbar eit nach 2 Jahren.
Weltpoliee nach2 Jahren.

Prospekte und Auskunft kostenfrei
durch den Vertreter der Bank : 925

Heinrich Fort
in Firma Hermann Kühl,

Rheinstraße 60a, 1-

|ölBifö )El (nfail4jiciTul)enutO0'
Alttren-GeseliMt in Köln.
Unfall -, Reise -, Haftpflicht -,
Cantions - und Garantie -,
Str -rmschäden-, Ginbrnch-
u. Diebstahl -, sowie Glas-

Versicherung.
General-Agent:

Heinrich Bill mann.
Bürean : Rbei,,straffe 60a , 1.

Fahrstühle
für die Strasse und das Zimmer

zum Verkauf und Miete.
Reichhaltiges Lager in neuen
u. g-e *5ir;»jii ;lit «*ni Fahrstühlen:

letztere weit unter Preis.
Nur die best «*!» Systeme

und Itunsirubtioiien halte
ich vorrätig . K 190

P. k SIdss  feüger
Inh . : Max BlelfTerit -Ii.

Teieph . 23 ? . Taunusstrasse 3.

Wasch. u . Pllilt -Anst . „ Ganymed"
Gardinen -spannerei

Tel . 4810 . UL« lt «-i-, Oranienstr . 35.
Eilwäsche in 5 Stunden.

seit Jahrzehnten bewährt
zum Einmachen,

[für Salate u.Sau cen.
[ Feinster u.bekömmlichster Essig.

Wersicher gehen will, verlange
ausdrücklich diese Marke,

•«■»«»»♦♦♦»«*«<»>♦*»♦♦♦♦»<.♦<>♦♦♦♦♦♦»;

Vertr . : Willi . Mratz,
Göbenstraße 2. II 541

Mül för MlMMAkk
— gesetzlich geschützt —

mm  flr irüiiel
laut § 19 6es »rerrerr Weingesetzes

sind soeben erschienen. 1106

'Uclpier -Hcrnd^rrng Koch
Kcüe Wichelsberg . GelepHon 4001.

asa

Täglich frisch

1
Brabenstr. 10,
Bleiclistr. 4:

Kieler Bückinge , Sprotten , Flundern,
geräuchert« Schellfische, Seelachs, Heilbutt,
Aale , Riesenlachsheringe , Heringe,
ff . Lachsaufschnitt ‘/4 Pfd . 40 Pf.

Frisch gebackene Fische.
Aal in Gelee, Hering in Gelee, Lachs in Gelee*

Neue Rollmöpse , Bismarckheringe,
russ . Sardinen , Anchovis , Brat¬

heringe etc.

JCeaeW . Mfceriage
5P"rima Stück G Pf . , Idtitzend SO pf t
Priina sortiert St . S ä* f . . SRtzd . SO l * f*
Sm j . erior Stück 1 « Pf . . Slntirnd l . fo)
Snp . fflilrheuer St . SS JE*f . , Dtz , l . SO.

Wieder Verkäufern Engrospreise!

G Paul Fleh ist
Zahn-Praxis

Wiesbaden , Friedriehstrasse 50.
Atolier für künstliche Zähne.

Zahnoperationen und Plomben.
.Anfertigung - gutsitzenden Ka1in<

ersatzes , selbst hei zahnlosem Kiefer
ohne Federn.

Sprechstunden : 9—6 Uhr . 887
= === = Telephon 3118. - - .... —

Meine Aussti -llrtnsf befindet sich Bäaaj «llialle , Gruppe IX,
Stand 115 der Wiesbadener Kunst - u. Gewerbe -Ausstellung.

Jziu Arnsteiner Kloster-Likör.
Nach Vorschrift eines Arztes hergestellt aus der schwarzen Jokannisbeer.

trauhe ohne Spiritus - Krasatz . Zahlreiche Dankschreiben von Magen -,
Leber - und Nieren - Leidenden . — Höchste Auszeichnungen : Berlin , Wien , Brüssel
Paris . — llie Vhiter - Flasciie Mark

Allein -Verkauf für Wiesbaden und Umgegend , sowie nähere Auskunft:

Josef Dorn, Wiesbaden, Eok* 30
Gratis — „Seeta ".

Seeta , bestes u . wohlbek . tsirsrischungsgetränk . Reiner Fruchtsaft
nat . Kohlensäure . Haupt -Depot : Mainzrrstratze 23.

Wer diese Annonce bei unseren Verkaufsstellen abgicot , erhält eine Flasche
„Sckta " gratis zur Probe . Für die Flasche sind 10 Pf . zu hinterlcgen , die bei
Rückgabe der Flasche daselbst wieder znrückgezahlt werden.

Kepplingers„ iclmaken -
(in Pulverform ) wirkt verblüffend vor und nach dem Stich . Um sich vor
Schnaken , Moskitos etc . zu schützen , genügt eine einfache Waschung mit
„Kepplinger ’s Schnakenseife “. Kein Stich wird dann erfolgen ! Glänzend be¬
währt ! I “ reis St » 8* i " . Für Jäger , Touristen , Landwirte unentbehrlich.
Kur Drogerie B . Bake , Taunusstr . 5, Drogerie B . Hnripp , Goldgasse 9*
Uronen - iiroserie , Hellmundstrasse 27. In ^ Winkel i . Khg -'.
TIi . Schwarz , Kabanusstrasse 42.

Herr A. T. schreibt : Ich hin sehr empfindlich gegen Insektenstiche , habe
eine ganze Menge Mittel erfolglos gebraucht , keines jedoch war von so ver¬
blüffend sicherer Wirkung und leichterer Anwendung als Ihre Schnakenseife,
die ich jedem bestens empfehlen kann.

^Maschinenfabrik Rhein und LahnGauhe , Gockel &C
Oberlahnstein.

liebezeuge jeder Art.  ,
'Antrieb nach Wunsch. *\

Laufkrane , Drehkran e, PortaIkrane.
Keller -und Speicherkrane, Lasten-Aufzüäe,Winden,

Flaschenzüge, Bremswerke,Bau-Maschinen, Bau-Geräte.

§

Mitteilung. y?
Hierdurch gestatte ich mir ergebenst mitzuteilen , daß ich auch meine diesj . Mengen

8«hr-KghlkS. Kok. ßrlz. Atstrpilkhllli . Krikits Qllnioit)
in unübertroffenen Qualitäten abgeschlossen habe.

Bekanntlich sind die Preise für Kohlen alljcihrl . in den Monaten April bis September pro Zentner
5 Pf . billiger und wird auch der diesj . Winterpreis mit einem Aufschlag von 5 Pi . pro Zentner wieder ein-
treten . Es empjichtt sim daher des billigen Preises wegen schon jetzt mit dem WinterbeLarf stä) zu decken,
auch hat jeder Koblcnvcrbraucher den Vorteil , bei der im Sommer günstigen Witterung die Kohlen anfahren
zu lassen. Ich mache ferner noch darauf aufmerksam , daß ich bei Knssenprcis 2 % Skonto gewähre . Es soll
mich freuen mit größeren Aufträgen beehrt zu werden , deren Lester Ausführung ich bemüht bleibe.

Hochachtungsvoll

CÄMMAv Kohlenhandlung,
Bureau : Lnisenstratze 24 . Telephon 2913.

st
8
°JS
st? «

i



Skr. » 78.

Abend -Ausgabe.
» . Glatt. Wiesbadener Tsgblstt

Montag.

16. Angnst isrm
57 . Jahrgmm.

Sport.
Meisterschaft vom Rhein im Schwimmen.

Der mit Spannung erwartete Kampf um die Rhein-
Meisterschaft fand gestern bei günstigster Witterung unter
Leitung des „1. Schwimmvereins Biebrich-Wiesbaden"
starr. Sämtliche gemeldeten Schwimmer, sieben an der
Zahl , hatten sich am Start eingefunden, und es war ein
herrlicher Anblick, als Punkt 10 Va Uhr, auf das Zeichen des
Starters , die Bewerber um den Rheinmeistertitel mit ele¬
gantem Kopfsprung sich bei der Kaiserbrücke bei Mainz ins
nasse Element stürzten. Das den Zuschauerdampfer voll
besetzt haltende Publikum brach in laute Beifallsrufe ob
des vortrefflich gelungenen Startes aus . Willy W o el cke
vom „Frankfurter Schwimmklub" nahm sofort die Spitze,
dicht gefolgt von dem Höchster Math . Münch , dem sich die
übrigen Schwimmer in kurzen Abständen anschlossen. Man
harte sofort den Eindruck, daß es einen scharfen Kampf
geben würde, denn mit Ausnahme des strgendlichen
Webrichers Schneider,  welchem es sichtlich an
Training fehlte, blieben sämtliche Schwimmer zunächst
dicht beisammen. Erst nachdem ungefähr zwei Drittel der
langen Strecke zurückgelegt waren, fiel der Höchster, durch
heftig auftretende Seitenschmerzen behindert, etwas zurück,
während der Frankfurter H e b e r e r nunmehr einen kräf¬
tigen Vorstoß unternahm, welcher ihn seinem Klubgenossen
in bedenkliche Nähe brachte. Der vorjährige Sieger in der
Rheinmeisterschaft, der Cölner Willy Wasser,  war
mittlerweile vollständig aus dem Rennen gefallen, und auch
Phil . B e cke r - Offenbach, der sich verschwommen hatte,
folgte, aussichtslos, in den Endkampf eintreten zu können.
Rur den erst in diesem Jahre bekannt gewordenen S a l o w-
Nordhausen vermochten die beiden Frarckfurter nicht abzu¬
schütteln, und noch war der Ausgang des spannenden
Kampfes ungewiß. Da plötzlich setzte Woelcke  zu einem
grandiosen Endspurt ein, vergrößerte wieder den Abstand
zwischen sich und seinem Klubgenossen und erreichte als
sicherer Sieger in der bisher noch nicht er¬
reichten Zeit  von 1 Stunde 51 Sekunden das Ziel in
Niederwalluf. Brausender Beifall und Tusch der auf dem
Dampfer befindlichen Musikkapelle empfing den Sieger,
welcher frisch und munter, ohne fremde Hilfe ins Ankleide-
boot kletterte. Es folgten dann : Jean Heberer, „1. Frank¬
furter Schwimmverein", in 61 Min. 30% Sek., Emil Salow,
.Schwimmverein-Nordhausen", in 61 Min. 44% Sek.,
Math. Münch, „1. Höchster Schwimmklub", in 62 Min. 26%
Sek., Phil . Becker. „Offenbacher Schwimmverein", in
84 Min . 04% Sek.. Willy Wasser, „Schwimmfportklub-Cöln",
in 66 Min. 08 Sek. Willy Schneider, „1. Schwimmvercin
Biebrich-Wiesbaden", hatte aufgegeben. — Nachdem sich
die Schwimmer alle an Bord des Zufchauerdampfers ein-
geiunden hatten, ging es unter den Klängen der Musik
zurück nach Biebrich, wo der 1. Vorsitzende des fcstgebenden
Vereins , Herr Wilh. Bücher,  nach einem gemeinschaft¬
lichen Essen im „Hotel Bellevue" die Prcisverteilung vor-
nabm. Erfreulicherweise zeigte das Publikum in diesem
Jahre etwas mehr Interesse an der schönen sportlichen Ver-
annaltung des „1. Schwimmvcreins Biebrich-Wiesbaden"
und der gestrige Tag wird diesem Verein und dem edlen
Schwimmsport überhaupt hoffentlich recht viele neue
Freunde zuführen. XV. B.

Rennen zu Frankfurt a. M.
Die gestrigen Rennen zu Frankfurt a. M. gingen bei

warmem Wetter und großartigem Besuch vor sich. Die
Hauptkonkurrenz, das mit 13 800 M, ausgestattete Land-
grafen-Rennen für Zweijährige, brachte der Gr a di her
Stute „Antwort"  einen überaus leichten Erfolg. Die
Gewinnerin des Rheinischen Zucht-Rennens lag nach dem

Start auf dem zweiten Platz hinter „Donner Hl ", ging
dann in der Einlaufsecke in Front und gewann im KaMer
mit zwei Längen gegen „Donner III ". Der Weiler Hengst
„Oben hinaus " galoppierte im Bogen an letzter Stelle, zog
dann in der Geraden an dem total geschlagenen„Adler¬
horst" und an „Hort" vorbei, vermochte aber nur bis auf
einen Kopf zu „Donner III " aufzulanfen. Die Weinberg-
fchen Farben kamen nach langer Pause zu einem Doppel¬
erfolg. „Ladylike" gewann den Staatspreis 3. Klaffe gegen
ihren einzigen Gegner, den unwillig galoppierenden
„Reichswart", den sie nach zwei Drittel des Weges ab¬
schüttelte, und der diesmal williger als sonst kämpfende
„Droll" schlug im Saalburg -Handicap „Pufoj " um einen
Kopf. — Die einzelnen Resultate waren:

Staatspreis dritter Klasse.  4500 M. 2200
Meter. 1. A. und C. v. Weinbergs „L a d y l ike" (Shaw ),
2. A. v. Schmieders „Reichswart" (Reiff). 15:10.

Saalburg - Handicap.  5000 M. 1400 Meter, 1.
A. und C. v, Weinbergs „D r o l l" (Shaw ), 2. Gestüt
Unnas „Pujoj " (Shurgold ), 3. I . Weilands „Tonleiter"
(Reiff). Ferner „Force majeure" (Radtke), „Niobe I"
(Wheatherdon), „Edelmann" (Bullock), „Deutschordens¬
ritter " (Warne). 31:10, 19, 35, 39:10.

Landgrafen - Rennen.  Staatspreis 10 000 M.
dem ersten. garaMiert 2000 M. dem zweiten, 1200 M. dem
dritten, 600 M. dem vierten Pferd . 1200 Meter. 1. Gestüt
Graditz' „Antwort" (Bullock ), 2. P . Packheisers
„Donner III " (Spear ), 3. Gestüt Weils „Oben hinaus"
(Shaw ), 4. A. und C. v. Weinbergs „Hort" (Korb), 5. M.
Hartmanns „Adlerhorst" (Shurgold ). 16:10; 14, 18:10.

Rosenberg - Jagdrennen.  Herrenreitern Ehren¬
preis und 4000 M. 4000 Meter. 1. Noethers „S h i r l ey"
(Lt. Moßner), 2. Lt. Zöllners „Sturm " (Bes.), 3. Lt. von
Moschs „Wire Puller " (Lt. Zeltrnann). Ferner : „Dusty
Lad" (Lt. v. Mosch), „Enfant de Miracle" (Dr. Riese).
19:10; 14. 21:10.

Verlosungs - Handicap.  5000 M. 1400 Meter.
1. M. Fels ' „Bettelstudent" (Korb ), 2. F . Solloways
„Herbert" (Schlafle), 3. I . Neumanns „Badminton"
(Warne). Ferner : „Brunspaupten " (Reiff), „Kilroß"
(Shurgold ), „Hahneparnpel" (Spear ). 134:10; 56, 27:10.

Hohenzollern - Jagdrennen.  Ehrenpreis und
4500 M. 4000 Meter. 1. K. v. Tepper-Laskis „Cal-
vello" (Lt . v. Raven), 2. Major Dulons „Tuscarora"
(Bes.), 3. Lt. v. Gorissens „Duellant" (Lt. v. Moßner).
13 : 10. sr.-v

sr . Nennen zu Grunewald . Die Rennen auf der neuen
Bahn waren arn Samstag trotz des unfreundlichen Wetters
gut besucht. Der Sport verlief recht interessant, da beson¬
ders in den Flachrennen Riesenfelder an den Start kamen.
Die Hauptkonkurrenz , das Le Justicier Han¬
dicap,  wurde von 15 Pferden bestritten. Vigilant trug
das allgemeine Vertrauen, vermochte aber keine Rolle zu
spielen. C a p c l l a hatte im Einlauf die Spitze erreicht
und gewann leicht  gegen Picador und die zum Schluß
gut aufrückende Blaustrumpf. Im einleitenden Preis
vom Bock  siegte die Graditzer Ostende  sehr sicher
gegen den Favoriten Littoral . Das Marketenderin-
Rennen  brachte nicht weniger als 19 Pferde an dem Ab¬
lauf. Die wenig beachtete Clara  schlug Partagas zum
Schluß leicht. Bon den Hinderniskonkurrenzen
verlief der Calv ello - Preis  für Dreijährige recht
spannend. Afa und May, die in dem Zennerfelde am besten
sprangen, machten das Ende unter sich aus . Afa gewann
überlegen . Das Vitellins - Handicap  holte sich
Lt. v. Raven auf P l a t e a s Pride.  Erzherzogin hatte
wieder ihre Launen und marschierte stets zum Schluß.

sr. Die Kilometer-Rennen des Frankfurter Automobil¬
klubs, die am 22. August anläßlich seines 10jährigen Be¬

stehens veranstaltet werden, haben eine sehr g » te
setzung gesunden, da bis zum verlängerte« ersten RrnW
fchluß 49 Unterschriften eingingen, die sich auf 8 Klaffen)
verteilen. In der Klasse der Motorräder sind 6 Bewerber»)
eingeschrieben. In den verschiedenen Wagenklafle« starten,
von bekannten Automobilisten Fritz Erle-Mannheim, Fritzi
Opel-Rüffelsheim, Kommerzienrat Heinrich Opel-Rüffels^
heim, E. E. Matthis -Straßbnrg , Landrat v. Marx-Hom»;
bürg, Lt. Cramer-Berlin, Lt. v. Gorriffen-Mülhansen nutz
E. Lochner-Aachen, von Firmen direkt nannten die Neckar-^
fulmer Fahrradwerke, die Berliner MotorwarewFabrik,'
die Adler-Werke Frankfurt a. M., die Fahrzeugfabrik.
Eisenach, Adani Opel-Rüsselsheim und Puch-Graz. Außer-,
dem sind konkurrenzberechtigtWagen der Firmen Hansa,
Stoewer , Wuick, Fiat , Laurin, Element, S . W. Renault ,̂
Benz, Protos , Minerva u. a.

ö. Bom Mainzer Sportplatz. Das gestrige R ad-
rennen  war außerordentlich stark besucht, brachten doch,
die Rennen bedeutende Führer an den Start . Während der
Rennen konzertierte die bayerische Original -Oberländler-,
Kapelle unter Leitung des Kapellmeisters Herold. Die
Rennen, die bis 7% Uhr währten, verliefen ohne jeden
Zwischenfall. Nachstehend der Verlaus der einzelnen Rennen:,
1. Fliegerpreis (1000 Meter, drei Barpreise: 60, 40
und 20 M.). Erster: I . Bettinger-Ludwigshasen in 1 Min.
40 Sek., zweiter: K. Retmer-Ludwigshasen, dritter : H.

tieglitz-Ginsheim. 2. Moguntia - Preis  30 Runden,
' orei Ehrenpreise). Erster: Gg. Drescher, der die 30 Runden
in 9 Min. 32 Sek. zurücklegte, zweiter: Schaumberger-Mainz
mit zwei Runden zurück. Ersterer hatte Heckel ° Wies¬
baden und letzterer Wohn als Schrittmacher. Mit dem
Lorbeer geschmückt fuhr Drescher die Ehrenrunde, lebhaft,
vom Publikum begrüßt. 3. Kleiner Ausstellungs-
preis (30 Runden, drei Ehrenpreise). Erster: Gg. Drescher)
in 9 Min. 48 Sek., zweiter: Schaumberger mit iy 2 Runden
zurück. 4. Handicap (6 Runden, Preise : 60, 40 und
20 W.). Erster: I . Bettinger-Ludwigshasen, der vom Mab
abfuhr, in 3 Min. 19 Sek., zweiter: K. Reimer-Ludwigs- ,
Hasen, dritter : PH. Steckel-Ludwigshasen. 5. Großer
Aus stellungspreis (Stundenrennen mit Moior-
schrittmacher, Preise : 3000, 1000 und 500 M.). Erster:
Wannemacher-Ginsheim, 177 Runden, zweiter: Robl-,
München, 174 Runden, dritter : Demke-Berlin, 159 Runden,
Wannemachcr ist nun ein neuer Stern am Radfahrerhimmel-
er schlug Robl auf „Opel". Schier endloser Jubel begleitet«
den mutigen Fahrer bei seiner Ehrenrunde, geschnrückt mit
einem mächtigen Lorbeerkranz und Schleifen. W. fuhr in
der Stunde 59 Kilometer und 150 Meter. Der von Robh
ausgestellte Rekord betrug 61 Kilometer 165 Meter. ES>
war eine Glanzleistung des jungen Siegers . 6. V er»
folgungs - Rennen (2000 Meter ; Sieger ist diejenige,
Mannschaft, welche nach 6 Runden am meisten Terrain ge- ,
Wonnen hat). Sieger waren die Herren Bettinger und)
Reimer-Ludwigshafen in 4 Min. 40 Sek. 7. Motor »)
Rennen (10 Kilometer, drei Barpreise). Erster: Heckel-
Wiesbaden in 29 Minuten, zweiter: Allgeyer-Da unstabil
und dritter I . Wohn-Mainz.

* Fußball . Bei den gestern unter einer antzerordent»
lich starken Beteiligung in Griesheim stattgehabten
„Olympischen Spielen" erzielten zwei Mitglieder des
„1. Wiesbadener Fußballklubs von 1901" recht schöne Er-,
folge. Im 100 -Meter-Laufen errang sein Mitglied Wilh-
Höhne  den 1. und im 400-Meter-Lanfen sein Mitglied
Fritz Braun  den 2. Preis . ;

* Jagd . Die Hirsche  ziehen sich immer mehr vom
Hochiaunus zurück. Der viele Touristenverkehr dort oben
ist am meisten Schuld daran . Sie gehen in die ruhigere»
tieferen Wälder zurück. So kann man im Jdsteiner Waldtz
am alten Badeweiher sehr viele gutgeweihie Hirsche be¬
obachten, die recht breite Wechsel im Unterholz hinterlassen,

braun «, graue und gelbe
Flecken im Gesicht , aufden
Armen , im Nacken etc . sind

besonders unangenehme
Schönheitsfehler , weil sie
ohne Behandlung : über¬
haupt selten wieder ver¬
schwinden , sondern höch¬
stens zu bestimmten Zeiten

etwas verblassen . Dabei suchen sie besonders die zarte Haut der
jungen Damen und Kinder heim , speziell blonde Schönheiten haben
arg darunter zu leiden . Da diese Verfärbungen in der Oberhaut
eingelagert sind , so muss auf eine einfache schmerzlose Abtragung
derselben , bis die verfärbte Hautsohicht beseitigt ist , hingearbeitet
werden . Scharfe Salben und Pasten erfüllen diesen Zweck nicht
so gut wie Xuclrer ’s E' ntcnt -OTe <lizinal -Seir <-, weil sie
teuer , sehr umständlich in der Anwendung und wegen der Verun¬
reinigung der Wäsche wenig empfehlenswert sind . Wenn man den
dichten , cremeartigen Schaum von Zucker ’s Patent -Medizinal -Seifa
abends aulträgt , ihn über Nacht liegen la st und morgens wieder
sanft abwäscht , wie es die Gebrauchsanweisung vorschreibt , so er¬
reicht man in einfachster und sauberster Weise , dass sich bald die
Oberhaut zu schälen beginnt und einem reinen , wunderbar zarten
und rosigen Teint Platz macht , den man dann mit jgnch ° ° h-
Creme und gl «»cU 00 *‘~Setfe weiter sorgsam pflegen muss.

Man beachte folgende Unterschiede bei Bestellungen:
KackerT Patent -Medizinal - Seife , 35 % ig , ist die am

stärksten wirkende Form , auch ist das Seifenstück am grössten.
Preis pro Stück M. 1.50.

Kncker ' s l ' atcnt - Tledizinal -Seife , 15 °/oig , steht in
Wirkung wie Quantum etwas nach und kostet pro Stück M. 0.50.

Dazugehörige guck ooll ' Creme (nicht fettend ) , die Perle
aller Hautcremes . Preis pro Tnbe M. 2.—, kleine Tube 0.75 M.

In allen Apotheken , Drogerien , Parfümerien etc.
zu haben . Man achte jedoch auf die ausschliesslich von uns in den
Handel gebrachte Originalpackung und lasse sich niemals überreden,
sogenannte „Ersatzmittel “ zu nehmen . Weder  für Kncker ’s
Patent -Medizinal . Sleife noch  für 8iuck 00 *>' t ' reme
gibt es einen Ersatz.

SSitcliei A Co .« Berlin « Potsdamerstr . 78.

Zuv8inmaehzei(.
ia Viktoria-Kristall-Zucker,

nngebläut , garantiert 99 °/o Zucker¬
gehalt,

ferner zum Ansetzen:
Ia ÎIordhäuser Korn

jser liitcr 5MB Z" f . , fst . Bum
Flasche Mk. 1.50,1 .80,2 .—, echten
Jamaica - Hkism Fl . Mk. 2.50,
3.— u . 3.50 , fst . Ars -i»lk Flasche
Mk. 1.50, 1.80 , 2.—, SbrigTiu «! -
Batavia - Arrak Fi . Mk. 2.50,
3.— u. 3.50, Scliwsirz »v . SAirscli-
wasser Fl . Mk. 2.50, 3.— u. 3.50,
Fraiizbraiintwein Fl . Mk. 1.25,
ecliter Frambranntwcin
(Kau ile vie tle France)
ä Fl . Mk. 1.70, Zils . Itognak

a Fl . Mk. 1.70. 2.— u. 3. —.
Sämtl . Gewürze.

Salicyl-Pergament-Papier
Meter 20, 25 und 30 Pf.

Salicyhüisre « 54 orke und
Flascheulacke.

Rheingauer
Einmach - Weinessig,

auch feinst , äpeiseessig,
Iitr . » , » DT . K55

Essig -F.ssena u . Wein¬
essig -Essen *.

Wilh. Keitir. Sink,
Ecke Adelheid - und Oramenstrasae.

Bezirks -Fernsprecher No. 216.

Kurverwaltung Wiesbaden.
Eröffnung der Trauben -Kur.

Ab Mittwoch . den IS . August ISO : ! s
Verkauf von 8 bis 1 Uhr und 3 '/s bis 7 Uhr in der

Traufcenkurhalie alte Kolonnade . F307

Die Klan der
verstummen über das lästige Lösen der Tafelmesser mit Metall-
und Silberheften , wenn dieselben mit unserm geschützten
Kittverfahren befestigt werden. Selbst stundenlanges Liegen
in kochendem Wasser bringt die Messer nicht aus den Heften,
wofür garantiert wird. 666

Preis per Stück 40

Jos.Herbst,
Messerschmied,

Friedrichstr.8
Telephon 1054.

Auf Wunsch
Abholung

und
Zustellung.

&.
Hofmesserschmied,

Langgasse46
Telephon 2840.

Achtung Efoeosen!
Diese Woche findet mein gänzlicher Jrnortellen -Ausverkauf statt.

Bäumchen. Körbe von 80 Pf. an, allergrößte Original-Bunde1Mk., ebenfalls sind
refcröiert zirka 3000 Aster« , im Topf gezogen, paff, für Balkon- u. Gartenschmuck.
St . 20 u 25 Bf., 100 St . 18 Mk.. Rosen Dtzd. 70 Pf., Fuchsien 30 Pf.. Trauer,
kränz« von 50 Pf. an, Gladiolen Dtzd. 80 Pf. Ferner in meinem Zweig,
geschsift, Lnxemvurgstr« 13, verkaufe ich 10 Kopfsalat für 20 Pf., Wirsing
6 Pf., Gurke« 10—20 Pf., Nettig 3 Pf., Kohkraben 3 Pf.. Zwiebel« 10 Pfd.
50 Pf., jedes Pfd . Aprikosen IS Pf ., Pfirsiche 10 Pfd. 2 Mk., Zwrtsche»
12 Pf., Tranben 35 Pf., Tomaten Pfd. 32 Pf., Bohne » 10 Pf.
Sbeiasen billig °

Telephon 6554.
1», EckeK.»Fr.-Ri«z.
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, Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 17. August,

nachm. 3 Uhr, versteigere ich hier
. Helenenstratze 24:

1 Nähmaschine, 1 Bücherschrank,
2 Sekretäre , 35 Geweihe, 1 Jagd¬
gewehr, l ansgestopfter Habicht,
1 Badewanne , I Badeofen , zwei
Schreibtische, 1 Vertiko, 1 Damen-
uhr mit Kette, 1 Spiegel m. Kons.,
1 Nähtisch, 1 Bauerntischchen,
1 Sofa , 1 Eiskühler , 1 Kleiber¬
schrank, 1 Hobelbank, 1 Schlafstuhl,
1 Tisch m. Decke u. 1 Garnitur
(Sofa u. 6 Sessel), letzteres be¬
stimmt,

zwangsweise meistbietend gegen Bar¬
zahlung . B13947

Wiesbaden , den 16. August 1909.
Schneider , Gerichtsvollzieher kr. A.,

Gneiscnaustraße 3, 1.

WmilWL-AllAerKns.
Bess. Sport -, Macco- u. Norinalhemdcn

für den halben Preis . Lute v. 10 Pf.
an, Söckchen sonst 95, jetzt ab 15 Pf.
Matrosenkragen sonst 8.50 Mk.. jetzt ab
20 Pf . Füßlinge v. 18 Pf. an, Socken
l>. 5 Pf . an, Strümpfe v. 20 Pf . an.
Angcsirickt werden Strümp fe in 2 Tagen,
Arbeitslohn v. 8 Pf. an.
Goldgafle 2, Handnrbciteges ch äft.

Seife
nach D. R. P. hergestellt , uner¬
reicht in Qualität u.Y/aschkraft,
billigste Seife für Haushalt,Toi¬
lette ,Bureau,H6tel,Waschereien,
Fabriken etc.

Sparsamster Verbrauch
Angenehmer Geruch.

Reinigt ohne Mühe und Arbeit,gibt
schönste Wäsche und greift selbst
die empfindlichsten «roll. Stoffe,
farbige Blousen u. s. w. nicht an,sondern erhält sie In Ihrer ur¬
sprünglichen Frische. AU, Fahr.J .Gloth, G. m. b. H., Hanau. Für
Verbrauchervon Spiegelselfe schöne

4 Kinder!
Seltene Crelegenlieit.

Ein Post . üinderstieffel , Schul-
■tiefel * in schwarz u . färb ., darunter
sämische,der .Wert 5—6Mk . iBt,jetztnur
3 Mk. Sandalen,BBausscliulieu.
Pantoffel mit fester Ledersohle,
schon von 60 Pf . an . Herren - n.
Damenstiefel ebenfalls luillig '.

Nur Neugasse 22 , 8.

Weisse
Heppen¬

sport - u. Touren-

Stiefel
empfiehlt so lange Vorrat

jedes Paar rW Mk.
Schönfeld’s U83

Mainzer ScMtar,
23 Marktstr- 23.

-M ■Mk

Thür . Rotwurst
Pfd . 80 Pf ., wöchentl. eintreffend

Altstadt-Konsum, Metzgerg. 31.

Koche auf Vorrat

Neuester, bedeutend verbesscricr
kompletter Apparat
Mark 10.55.

Preise um 10—28 Prozent
ermäßigt. LSI

AllcinVcrkaus:
JLm  1>. Jiaiagr,

Kirchgafse 47. Tel . 213.

Metzer Geldlotterie.
Ziehung 19. —21 . Slug.

V, rose M. 5, ‘,1  Lose M. 2,50
empfiehlt Carl Cause ), Kjrch-

gasse 40 u. Marktstr. 10.
1182

sin gespalten, per Zentner M . 2.20,
Brennholz »n«"

per Zentr . M . 1.30 liefert frei Haus

fjoöjfeiue Cervela! u. MM
(Wintzrware) per Pfd. Mk . 1.85

empfiehlt B13647

Dampfschreiners', Dotzdeimerffrahe 96.
Telepho, » 706 . Telephon 766.

G . Beclier , BiSmarckring 37»
Telephon 2538.

Wegen Fortzugs
bill. zu verk. : 1 schwarzer Prunk,
schrank, 1 neue Eich.-Standuhr , silb.
Service , Flurtoilette , weißes Holz -,
kinderbett . Näh . Tagb 'l.-Verl . s v

Reineclauden Psd . 20 Pf.
Jdsteinerstraße 21.

Tapeten,
besonder« Reste, werden billig verkauft

. Moritzstraße 3, Hinterhaus . Tel. 3377

2. ZWlig Derl  Kaffe 221. mi  UteiiB. Merle.
(Btm 13. bN 14. August !SW.) Nur die Gewinne über 96 Mk. stutz den betreffenden

9h!im»mi in Klammern beigcftigt. (Df!ne © eloätjc .)
14. Atlgust 1909, vormittags. Nachdruck verbaten.

1 35 449 59 626 843 1007 188 276 [800) 339 603 85 897 975 2123
302 833 75 3465 424 [200] 48 4288 400 1 40 713 32 914 5249 68 510
95 [200] 932 80 « 233 82 449 671 784 87 7102 322 8008 9t 166 221 31
413 77 589 627 740 51 1200 60 813 68 962 »428 760 978 80

10103 227 944 11414 860 90 12428 685 804 23 66 12118
50 93 203 47 361 68 403 740 [200) 60 76 14047 49 54 488 1.1227 63
S13 87 640 760 908 70 74 10039 46’14R 419 40 648 73 789 93 [200) 984

96 17086 105 [2001 24 293 379 529 672 18250 307 [200] 934 77 1300)
19276 80 883 953 06

20053 198 731 913 21154 823 22072 96 183 503 32 825 23170
496 579 97 837 925 24171 441 789 25115 33 42 61 351 499 580 676 735
82 [300] 895 992 26168 450 60 513 56 90 [200] 663 823 27073 130 [2001
679 769 28148 52 879 416 583 828 42 70 919 29024 110 16 325 422 554
708 14 39 51 922 24

80065 160 96 228 41 332 549 899 959 [2001 31063 76 115 87
836 54 32302 427 570 33138 456 534 008 765 92 815 3 4112 87
221 848 531 639 723 891 35058 69 386 90 526 619 761 819 98« 80v37
663 695 739 62 37129 [200) 425 587 831 64 38035 57 143 323 43 536
877 39016 81 59 80 374 464 718 804 900

40114 34 546 611 719 58 860 41018 407 1200] 706 20 42162
709 838 43011 108 52 482 739 82 939 44369 92 404 882 45055 115
64 89 233 848 985 4« 990 47053 135 45 96 286 419 768 862 941 480/7
327 45 40343 401 574 135 868 77 92 97 99 (200) 910 73

50251 332 88 453 515 767 840 66 51113 232 58232 309 469 540
718 58 927 1200] 53091 103 24 [1000] 263 509 811 54063 536 85 669
07 865 55303 534 725 68 944 50140 63 12001 225 1300) 983 57492 502
65 742 930 58006 173 504 884 1500] 55)333 434 75 670 746 813 932

«0228 336 96 652 833 [3001 60 1400] 943 0 ( 256 351 521 611 75 873
928 «2112 [2001-239 401 617 939 0 .1031 70 366 402 571 « Hill [300] 115
451 78 697 900 « 5396 566 71 670 747 «6032 75 121 40 254 57 65 349
866 « 7006 89 369 83 658 975 08008 80 52 151 52 95 371 413 58 737
1200] 98 99 «»027 58 77 86 593 683 84 965 [200] 74

70052 178 229 378 631 689 95 848 65 913 21 71185 443 548 [200]
76 603 22 840 908 76 73183 525 99 7:5030 60 102 247 329 619 [2001

-88 996 74102 21 381 797 807 75269 303 [200] 87 482 594 768 875 99
7 « >47 116 80 92 324 25 58 712 32 818 98 923 77038 285 748 851
78059 221 425 56 715 70641 54 [300]

80114 301 53 78 674 745 859 [200] 81037 66 95 121 220 91 313
823 44 96 911 75 84 82303 663 801 55 970 83230 53 404 551 87 632
71 85 84179 339 583 663 723 35 36 66 803 18 37 82 85133 67 222
818 40-4 53 65 86306 11 33 535 97 613 946 87129 255 68 1200] 309
463 557 617 989 88017 95 289 455 597 [200] 650 803 68 86 955 80209
[5001 47 580 743 893 945

06009 [2001 15 115 75 [300] 577 617 733 35 806 917 50 63 01024
25 192 267 362 488 02220 55 79 342 404 592 629 [200] 97 805 03165
1)4 434 [200] 661 787 96.! 94004 25 190 267 548 934 [300! 05084 178
491 527 676 722 33 06025 48 96 [3001 206 304 [500! 41 93 542 640 794
868 78 983 »7094 348 79 541 47 716 57 850 920 08026 39 [200] 65
153 238 401 90 91 637 69 77 745 847 913 00010 14 464 [200] 659 85
773 82 866 929

100167 237 810 13 101032 131 [200] 64 72 534 654 832 102057
96 120 103444 530 98 [1000] 625 93 776 985 [2001 104306 694 601
98 867 105068 188 [200] 93 209 496 640 738 94 803 67 10C001 100 41
289 303 [200] 24 860 925 89 107130 59 98 362 749 83 849 62 108308
847 911 25 109262 803

110344 [200] 92 98 [200] 655 111080 296 399 541 938 40 112021
78 85 314 537 87 113013 [200] 423 675 114192 280 560 871 115638
824 93 901 62 64 110402 669 956 117316 40 594 622 803 118017 386
87 452 543 86 612 18 760 [200] 89 [300] 826 80 86 119010 [300] 448 563
714 78 884

130030 437 60 726 989 121153 90 310 53 524 945 122034 207 367
i70 123019 105 91 279 386 572 876 134074 163 218 310 422 503 946
[125118 295 302 554 65 79 703 20 889 958 126517 127060 [10001
*247 355 482 -530 36 75 92 657 762 815 [300] 54 [200] 81 915 32 128040406 739 807 942 129087 90 130 248 340 42

130177 609 904 195336 664 13S299 492 551 678 798 841 67 954
85 133134 [400] 38 210 382 536 679 708 IsMOJ 134095 327 576 668 88
712 858 135073 146 229 58 [300] 04 95 302 65 548 76 605 898 , 30131
686 137284 94 309 415 68 683 878 978 138297 56« 614,80 771 99
896 962 ( 39348 464 78 632 47 63 73 709

140309 401 627 39 793 972 141169 678 760 142115 780 [200t 849
71 91 143137 [500] 240 311 39 69 567 656 144481 674 600 16 49 75
894 905 145023 380 74 84 739 917 140307 24 572 652 727 807 16 918
147076 118 43 324 550 658 896 900 148197 291 489 712 52 86 850 945
i200] 149137 214 314 23 655 919 22

150058 287 312 503 976 151105 230 554 662 945 50 15 *873

[200] 939 153056 335 47 507 764 70 840 154434 511 58 615 56 937
155044 75 114 335 603 29 [200] 896 932 150165 227 365 447 157013
[200] 410 42 77 831 158378 407 78 636 891 945 76 159049 194 202
78 473 596 [200] 861 919 42

100229 51 526 [10001 766 821 963 101007 59 133 474 93 [2001
509 718 16 * 191 445 540 [300! 750 838 75 957 103195 240 93 878 931
1« 4068 195 351 583 858 95 165002 103 212 43 382 415 593 707 867
[2001 923 100235 332 400 521 1300) 50 [300] 615 44 888 909 [400] 52
107755 [200] 99 824 74 968 108120 21 213 790 169032 101 67 [2001
61 323 400 533 71 74 660

170553 730 971 171027 82 106 359 436 76 86 606 65 733 73 87
813 172583 726 877 969 173287 642 833 88 174124 33 59 830 515
654 [200] 79 [200] 770 [300] 893 906 67 175072 137 55 700 [200] 24 977
,700,4 182 327 46 ' 579 618 74 859 71 937 177168 244 45 594 904 78
178347 534 673 715 [3001 50 179292 345 410 67 690 805 72 78 933

180011 [50000] 630 86 801 29 181410 31 752 [300] 911 45 182398
480 532 188252 411 25 520 42 624 80 819 27 30 184200 31 723
[3.)00] 80 80.3 956 185079 840 180038 180 78 88 419 25 740 915
187057 [400] 563 763 77 188066 105 238 49 69 92 542 628 859 189022
51 61 129 54 303 51 606 997

190258 351 426 543 97 646 888 19,272 310 403 62 616 780 981
,92070 88 181 373 578 706 87 848 57 493052 91 400 558 605 90 922 40
194059 78 167 345 656 889 95 [200] 982 195023 63 80 123 212 42 377
703 196010 406 13 667 690 820 944 197089 172 301 901 76 198000
432 69 520 652 826 957 78 199153 64 271 [400] 478 570 601 27 95 [200] 863

200064 231 321 76 450 67 757 81 201049 223 31 48 56 413 639 748
909 202380 539 60 622 45 710 951 203037 56 214 41 308 75 406 681
706 804061 99 187 347 439 560 636 777 994 99 205193 212 [200] 581
[500] 720 71 803100 76 244 «06 82 915 67 207094 166 376 434 41 784
332 208293 504 706 25 30 907 [200] 9 2 09047 262 [300] 316 24 404 52 505

210278 300 474 527 894 954 211013 [300] 235 95 570 676 92 890
212038 264 458 533 789 213280 302 608 41 800 »78 214433 565 732
941 215080 [500] 116 293 425 65 945 * 10018 134 272 897 19 452 51
720 217110 1200] 27 [200] 69 [300] 707 921 218216 85 801 540 85
832 970 219149 418 95 549 665 842

220018 30 107 433 534 606 986 221143 68 95 869 908 2 22019
446 510 655 797 814 935 [200] 75 223063 302 51 81 872 » 24071 266
674 705 71 225045 77 110 84 675 836 42 953 220031 89 192 377 405
87 »27188 468 592 742 228155 393 420 75 82 806 2 *9002 71 113
555 668 75 957 [200]

230056 [200] 399 497 595 80! 942 55 231153 244 [400] 51 83 487
[400) 606 613 83 798 (200] 232015 88 (100000] 154 89 288 328 64 516
696 750 233155 615 27 776 84 820 957 2 34030 806 97 904 235097»
187 402 846 *30007 372 385 435 506 89 795 928 68 * 37390 607 75
[400] 990 238073 459 567 88 950 *39003 212 947

240088 161 92 390 535 97 918 »41093 210 „12 635 * 42015 217 66
81 635 44 54 895 945 [400] 243421 938 »44004 44 104 202 64 351
437 547 691 953 06 2 45082 111 950 955 *40038 228 [200] 302 23
27 69 436 46 545 81 [300] 653 901 247167 325 44 51 [500] 796 248096
331 141 72 91 552 636 756 961 249 :175 434 554 801 958

2 .50114 210 [3001 334 496 699 848 914 251142 [200] 201 382 491
525 27 672 990 252172 326 454 644 719 36 893 253103 466 548
752 254 .277 589 939 255069 202 53 60 617 754 842 2 50072 185 76
276 379 593 633 92 [200] 724 864 927 * 57065 182 688 774 900 1 3*58102 97 788 250485 718 837

200499 537 [200] 52 628 773 814 904 [800] 7 201160 528 784
202049 76 82 374 [200] 469 518 203128 206 464 592 818 64 92 95f,
204090 2-28 53 205026 91 133 317 69 593 2 00009 56 80 163 [300] 21)
49 301 881 207187 881 208114 [2001 214 444 568 965 80 26900*
28 31 [200] 277 90 373 467 598 624 [200] 72 765 835 30 89

270000 239 [300] 496 807 271034 479 718 887 272043 138 6,
289 531 619 714 90 836 69 931 273178 218 343 471 89 [200] 588 615 831
[200] 274147 260 69 333 484 548 27 5047 100 241 395 502 631 55 78k
843 917 [200] 51 276 !50 [300] 535 703 277001 36 [300] 195 325 21
630 90 794 278169 209 344 87 446 525 50 633 967 * 79183 [400] 351
[200] 514 15 84 718 41

*80036 57 101 22 98 468 546 *81104 334 415 503 44 643 709 883
282031 117 375 676 81 842 923 59 283265 323 637 723 284480 52S
620 727 47 [2001 58 68 992 285059 96 134 211 320 54 685 841 65
280009 52 [200] 67 115 247 305 96 [300] 439 79 [3001 81 819 *87066
133 268 346 54 91 493 * 88192 293 345 443 602 928 *89978

290534 39 80 653 291526 710 843 78 292253 402 726 900 26
293190 *47 304 428 66 924 86 [2001 291309 452 79 865 205330 93
649 704 903 [200] 298092 [200] 229 320 36 [200) 633 819 915 1200) 93
297093 151 256 431 638 664 2 08227 420 897 299078 107 309 67 460
635 645 703

300583 609 716 82 91 815 42 301357 88 487 574 723 841 80 * 064
94 [200] 244 517 627 [400] 725 42 81 854 967 [400] 303364 691 844

Berichtigung : In der Nachmiitagbliste vom 13- August lies 9788 statt 9783, '
45659 flau 45559. 146746[tu« 116747, 155185[tat, 155153. 229087 mit 200 ffltt-
273028 statt 263028

2. ZWligm 2. klaffe 221. m.  WO. Merle.
QZom LS. biL 14. August 1009.) Nur die Gewinne über SS Mk. sind den betreffenden

Nummern in Klammern beigcfüqt. (Ohne Gewähr .)
14. August 1909, nachmsttagS. Nachdruck verboten.

7 580 607 64 865 6« 980 85 1041 200 722 51 940 8059 89 200 348
459 99 547 3309 03 495 52» 23 601 971 4082 11 S 301 [200] 671 707
865 [300] 66 933 5110 »23 793 819 76 « 058 «8 217 499 508 621 22 52
802 7301 614 83 778 983 8624 » 140 462 637 820 921

10004 241 64 323 80 66 692 11101 28 74 733 926 1* 182 231 334
74 576 [109] 849 73 13188 249 342 90 432 [300] 585 14207 77 305 454
15217 455 821 16007 149 286 460 87 513 88 89 733 79 [200] 805 90 930
17292 99 349 487 700 911 18113 32 46 248 [200] 608 [300] 73 [200] 737
19416 655 851

20042 51 204 368 4.22 65 627 [2001 49 740 870 82 21026 68 718 928
*2414 27 579 817 922 36 [200] 23073 436 803 14 24235 526 [400] 634
743 92 853 *5096 359 82 402 642 [300] 48 [400] 86 704 843 68 [3001« «,228 377 99 570 943 27046 122 65 262 352 99 425 694 805 67 28602
18 80 29026 138 435 50 514 52 753 99

80060 643 721 45 [200] 818 31148 221 8* 005 222 48 73 405 53 99
658 797 841 973 33074 166 264 303 964 34043 196 329 420 511 660
757 887 35025 315 22 59 081 30034 [200] 38 421 595 96 810 87266710 [15000] 38050 177 250 453 697 619 39008 148 336 698 630 79
706 986

40012 124 45 70 328 34 61 519 697 739 885 [300] 41130 80 92 272
(2001 76 517 771 917 42406 512 700 43033 127 334 456 718 [500] 29
69 869 951 4 4381 489 550 693 752 55 45035 51 214 56 835 38 40081
88 411 686 746 47003 7 60 132 232 66 74 424 502 18 757 62 926 89
48021 168 97 341 803 32 49139 [200] 454 61 68 87 926

50101 81 [200] 91 311 89 [400] 509 [5000] 658 735 42 980 94 51069 242
84 470 650 945 52268 92 494 544 775 [200] 92 826 72 906 51 53191
447 643 54113 9! 250 318 415 607 787 82c 55033 360 457 785 50135
68 69 96 321 609 738 57099 135 406 532 74 81 694 770 95 918 58100
38 60 243 703 59152 79 285 367 454 [300] 94 691 958

00018 141 633 61214 369 548 724 859 915 02011 357 445 519 97
«3172 218 316 73 77 428 52 629 [200] 736 879 04037 309 79 615 869
65090 399 449 689 926 00289 [200] 309 707 [2001 « 7010 124 315 17
498 862 73 « 8288 473 69075 83 105 21 242 724 76 895 939

70080 186 216 322 72 409 552 97 [200] 645 61 821 97 957 71110 457
636 46 68 1400] 72229 72 333 67 71 513 694 734 88« 972 73067 193
245 69 369 474 675 715 878 79 7 9121 69 76 651 719 75298 485
683 12001 886 911 75 76008 18 207 389 405 52 607 77204 40 522 634
712 832 968 7X375 438 687 985 95 79031 77 491 548 [300] 709

80105 [300] 284 475 548 81163 350 593 8 *115 53 385 702 824 80
989 8315 « 60 !200] 435 73 774 877 8 -1258 397 445 738 947 185232 78
312 902 80059 152 228 463 671 774 836 94 931 87314 [300] 971 88139
267 406 30 623 737 89117 54 271 347 406 57 541 89

»0058 104 549 62 652 12001 71 [400] 753 829 45 91072 501 29 92
616 801 92 9* 268 315 17 478 83 567 79,602 36 804 41 97 937 73
93059 172 263 305 81 1200] 453 571 75 710 876 998 94t 46 460 79 822
42 55 95015 204 9 83 523 879 950 90012 66 288 667 898 962 97130
449 681 785 98196 365 511 691 »9021 128 202 471 93 544 615

100093 131 498 624 87 610 824 908 101101 290 419 546 78 10 *040
113 255 56 80 330 95 452 633 722 57 808 31 38 42 103109 [2001 224 313
491 580 63 ’ 734 104081 170 [200] 221 504 72 639 105114 228 454 718
896 987 100112 31 61 300 450 107073 702 24 108071 94 118 236 44
333 40 96 633 ! 09260 99 522 32 660 840 998

110137 208 72 613 960 74 91 11,017 262 326 56 483 768 851
11 * 008 [900] 204 70 89 504 652 820 113164 66 427 562 615 728 [200]
929 4,4144 617 76 705 58 811 36 910 [200} 115097 211 453 82 922
110351 409 501 83 885 945 , 17068 70 434 49 68 84 798 961 75 118238
65 361 467 668 119156 251 538 860 77 98

120110 277 377 475 629 714 121014 165 205 12 502 53 704 83
923 30 1**008 M3 264 74 336 4 .7 597 [200] 678 877 1* 3004 88 216
803 400 649 1*4275 1*5089 4-11 508 29 10 67 759 77 974 , *0357
702 95 890 , 27875 904 1*8289 430 621 735 120116 (4001 331 [200]
484 695 767

130354 65 443 838 131034 179 229 404 [2001 45 519 94 615 182080
SOI 16 602 972 13 ;, 170 311 406 633 714 43 134034 251 92 465 533
669 713 135041 66 81 245 81 421 [2001 788 92 824 918 136101 393
563 800 966 87 , 37252 377 89 528 069 92 867 138500 849 139041
159 318 406 66 [2001 703 84 923

14, (023 29 803 92 985 141171 358 434 595 636 45 852 74 14 * 092
657 832 [200! 36 51 57 907 93 (2001 143469 652 [200] 85 710 834 36
1200] 44 144465 503 «02 26 28 SO 825 65 , 45104 11 301 43 474 570
670 719 140000 51 389 469 817 992 , 47021 171 84 432 87 593 693 880
148042 201 86 47* 001 959 149077 307 «46 825 991

150303 78 476 806 16 932 151491 648 71 936 152109 308 537 748
[200] 77 82 91 158124 74 468 657 154170 239 961 155029 [200] 46 54
454 596 697 792 812 977 150113 575 616 905 36 88 157077 87 258 685
848 939 74 158268 303 [200] 421 51 855 159345 562 966

100281 460 518 812 972 101099 471 [300] 685 728 48 58 162059
658 781 856 103017 35 163 74 201 322 54 499 604 736 104240 49 381
429 924 67 165048 63 169 285 614 60 80 93 801 37 918 100089 253
340 75 107107 [500] 53 216 853 91 108052 302 91 [300] 608 109199
237 452 585 682 876

170026 55 72 169 [2001 390 96 529 640 851 955 171062 81 295 313
661 634 [200] 42 82 769 897 , 72113 463 511 63 629 82, 938 173298
601 44 [400] 73 90 809 937 [200J 174075 371 401 7 31 683 702 175143
267 525 681 710 822 29 96 919 97 570060 261 548 629 738 177368 88
476 92 848 [200] 925 178076 191 227 366 427 62 522 633 952 89 179008
108 246 70 -397 603 52 57 813 18 34 85 917 81

180001 159 212 307 26 428 783 839 901 54 181032 221 34 53 [800]
66 [300] 90 765 896 182119 436 801 76 183056 630 762 870 910 32
18105a [200] 141 66 424 51 583 751 185035 146 59 83 237 49 363 543
660 800 180206 13 187053 135 63 95 282 562 746 93 967 83 84 89
188028 271 349 758 871 937 189126 317 48 418 628 46 [200] 64 753 93815 916

190054 153 376 684 949 191329 575 891 962 1* *038 55 359 418
522 624 900 68 193114 339 414 45 643.64 194134 374 469 637 63 7«
872 83 195023 170 709 938 190041 103 13 .268 77 422 725 33 64
197119 [300! 466 735 974 198002 375 SS3 199145 68 212 32 94 334
462 727 88 904 23 83

«00017 134 86 372 597 [2001 762 922 201287 414 517 640 63 897
302113 71 555 90 772 876 * 03064 [2001 243 58 386 88 416 40 582 607
59 83 834 *04140 90 405 23 36 556 845 926 * 05078 [200] 153 398 44«
636 874 80 929 200258 94 370 93 545 712 851 88 92 917 44 20717*
216 466 594 « 08200 407 579 81 697 704 933 [300] 299223 476 673 89«

210207 56 387 526 776 9C5 211081 164 76 560 21 2016 63 31S
677 774 936 92 * 13129 318 464 214103 268 92 380 837 [200J
2 15043 [200] 304 509 7*8 805 210043 89 92 522 54 [200] 85 706 807
217031 119 20 318 404 84 511 16 34 797 825 37 218185 221 777
219121 416 68 77 646 95 901 2 >

220090 362 84 571 74 648 51 61 221036 57 139 702 :12 22 42 73 84
96 2*2310 472 879 957 223000 66 121 305 [200] 224216 93 549 610
12 27 56 72 802 909 225342 748 853 220171 250 64 410 81 99 615
889 1400] 937 2 *7180 521 681 228162 64 226 36 412 521 660 717 87(1229013 124 42 (200! 63 222 590 620 35 776 985

230671 235037 92 [300] 134 225 423 728 61 232103 420 55 57t
„ 317 51 434 580 883 945 — . .

809 904 235004 243 84 [200] 89 4 -3 877 2 30123 34 289 688 96 747
617 49 233005 16 [200] ,234070 243 74 798
237095 120 201 34 691 97 769 95 2 38008 11 96 [200] 401 36 538 628 33
61 [1000] 73 239579 [300] 86 705

240158 63 361 711 90 946 [200] 241038 49 317 [400] 695 760
24 *007 145 85 393 872 955 243060 73 85 373 424 708 70 932 244145
[200] 623 723 28 »73 245147 239 332 70 406 65 82 545 699 733 240396
587 615 742 247075 494 672 74 738 853 919 33 [200) 248050 537 638
823 40 968 70 [200] 249140 326 (10000146 85 441 64 770 985

*50069 164 77 466 601 27 782 804 991 251287 410 559 618 720 33
48 869 965 252194 453 56 tzK 607 93 722 2 531S0 513 85 739 (3001
254111 262 5071200) 688 851 79 255160 246 423 538 802 23 55 994
251,027 78 128 [800] 243 440 606 15 44 769 257029 63 252 74 332
258071 225 91 310 43 456 540 616 92 259300 765 86 834 923 (3001

*150246 416 572 83 780 906 « 01185 336 50 473 871 202066 147
490 711 933 203582 96 942 204010 198 273 719 838 67 964 205093
183 [300] 290 308 34 79 707 260390 436 875 926 65 98 2 07001 85 101
14 [2( 0] 25 249 69 355 454 651 58 723 47 955 96 2 08042 145 385 527
93 710 209008 55 161 67 804 991

270118 [2001 696 734 885 977 271052 91 103 803 15 39 977 272041
65 150 67 473 [200] 655 [200] 973 [5000] 273233 [2001 308 38 97 605
274156 380 515 97 676 840 913 2 75041 214 90 804 35 960 [300] 99
276970 188 4*0 509 81  752 277199 402 [400] 68 87 L200] 605 962
278055 562 723 279104 350 [200] 585

280205 519 744 819 281173 335 468 521 602 68 78 786 2 82257 83
679 948 [1000] 283247 810 98 491 545 635 [209] 61 826 71 905 83
284018 205 1.2*0] 51 391 469 78 704 64 65 812 962 81 285158 61 205 69
994 *86223 320 559 687 747 881 287045 98 281 [200] 675 913 2 88253
[200] 60 449 525 651 289284 400 41 466 528 643 895

290071 429 523 28 281040 175 238 347 50 83  422 43 518 847
292063 66 189 415 650 293168 213 397 487 644 294116 17 30 295
444 637 [200] 89 715 807 31 90 994 [200] 295150 503 661 68 73 [200]
81 932 290118 293 337 676 711 87 933 297057 149 243 413 41 624
298720 27 32 888 67 936 299116 74 404 [10001 700 926 88

300123 274 481 845 997 30,391 528 701 96 [2001 991 802235 79
325 703 806 24 77 303372 466 [400] 81 711 50 861 69

»ic Zicy uns d» 0 Muffe 221. « au sßccuju Lotterie beginn, am 10. September er,

[
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Telephon 2693. M. Heck , 23 Airchgaffe 23. Telephon 2603.
Wir haben
und suchen stets! liypotheken| an 1. und 2. Stelle.

Vermittlung , ^ uskunkt etc . erkolgt kür clie Qelclgeber

domptoir : 1& 9 I . und II. St.
Geöffnet von 9 —1 \ y . Tags vor Sonn- und Feiertagen nur bis 4 Uhr.

und 3 —6 } ' Sonntags geschlossen.
Telefon 51 und 706.

Wiesbadener Männergesang-Verein. E. V.
Sonntag , den 22 . August , findet unsere

diesjährigeiünelnf &iirt
statt . Das Ziel ist Worms.

Abfahrt von Biebrich l 3/* TJhr nachmittags.
Näheres durch Rundschreiben. F 360

Dev Vorstand.

99 Zrieörichshof."
Von heute ab konzertiert täglich von abends 7'/- Uhr an die

original WWW Musik-, Gesang- und TW -TruM

Csardas . =
Musik«, Chor« und Solo -Vorträge, sowie Komik, Original ungarische

National -Tänzc.
_ Zum Besuch ladet srcundlichst ein_ H . Maralin *« «._

zu billigsten Preisen
auf bequeme

in enormer Auswahl.
MOtel für 100—150 Mir. Anzahlg. y. Mir. 10 an

250—400
;; ;; eoo- soo „ . „ ,, ,

Komplette Einricht ungon bis Mk. 6000.

S » BuehdalsS
25
60

7703

Elegante
Konfektion f.
Hr.u. Damen

Wiesbaden,
I 4 iifirenstr . 4.

_

Die 5 weigftelle V\
Oes

Wiesbadener Cagblatts
ßismarck “Kinö 29
neben dem kaiserlichen Postamt

nimmt zur lZsquemlickksit des Publikums auch

KuttrügS auf Oruckfa ^ SN
dss tägücdEn VSrkEbrs lLA

wie:

tzammtsaaummm  Visitenkarten mmmmmmmm
Verlobungs - unv Vermäblungs -Briefe
Crauerbriefe sassta Trauer -Bankkarten
alle gescbättlicden Sarmulare m Couverts

etc . etc.

für uns entgegen und ist zur Vorlegung von
sa>iss«2s Mustern jederzeit gern bereit, kssbbzs
Wegen umfangreicheren Drucfcarbeiten
beliebe man sich hingegen nach wie vor
an unser Drucfcerei-Ftontor Langgasse 27
«süBuszsiszataisaiHS zu wenden,

£ . Bcfeeüenberg ’fcfoe
S5ofbudböruckereL

Egjasmg»
m

Pfeiffer &Co
Bainl̂ gesciiäfS;.

ExquisiteBlusen
in Leinen, Batist, Tüll, hoehaparte
Spitzenroben zu staunend billigen

Fabrikpreisen.Modesalon
(Etagen gesebäft)

AdoBfstuasse 1.

Alpenblüten-Lreme
für braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen giebt es gar rein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
« leinrnt & § |>iitii . Da es viele
Nachahm. giebt, so achte man aus die
Firma . Nur echtu. allein i. der Pars .-
Handlnng von 397

»■* . Suizbacl », Bärenstrahe 4.

Eiiimachgurkeii
sind wieder eingetrossen aus dem Marlt,
gegenüber Herrn Rosenau, und im Laden
Wellritzstr. 16. t -lir . Knopp . Tel. 3129.llr. Lä. M!i8n
_a nrilek g-ekeh rt . IV378

Dr.CaspaTi,ZaHiarzt
verreist

vom 20 . Aug . bis Anfang Septbr.

Voa der Reise zurück.
Dr. Plessner,

Taunus »traste S.

Von der Reise zurück.
Dr. Hadder, prakt. Arzt,

Adellieidslrasse 18.
Sprechstunde werktags von 3—4 Uhr.

Zr.£ugenbühl
ist zurückgekehrt.

Vm  der Reise zurück.
Mn\  Mas ücknitt
Rlieißstr. 30. Telephon 1944.

San.-Rat Br.Proelisting
ist zurückgekehrt.

_ _ _ 1128

Zunick̂ekehrt
Br. Grifflinel, Langgasse 8,

Spezialarzt
für Hautkrankheiten.

Von der Heise zurück.
Karl BSärker

Zahn - Atelier,
Uircligaue 6.

Von der Heise zurück.
Emil Stiller,

Zahn -Atelier,
Kir chgasse 4-7, Ecke Mau ritiusplatz.

Znriickgekelirt.
Zahnarzt Funcke.

in jeder Preislage.

kurz u. lang, in blau u. farbig,
in größter Auswahl.

Die Restbestände unseres Sommer¬
lagers, best, aus za. 150 Knaben-
Waschaualigen , Wascliblusen,
Waschhoseii , Lüster - u . Leinen-
Joppcheu , werden, um vollständig
zu räumen, zu jeden annehmbaren

Preisen ausverkauft.

leMin,
4 Mauritiusstrasss 4.

Gröbere, auch ziveifelhaste

Forderungen
Näh. unter v < 1werden schnell beigetrieben.

Frankfurt a . M
210 durch Hanke & fo .,

(Fra . 270) F 10

Englisches Buffet,
Am Kochbrunnen. TaiWUSStrasse 27 . Am Kochbrunnen.

Bes.: Gust. "Wolf.

Uersiem VMMM mk
Treffpunkt der guten Gesellschaft.

Das eleganteste Nachtlokal Wiesbadens.

Exquisite Küche. Künstler-Konzert.

7294

W
abenhomgin Sektion», feinste Qualität , vcr

Pfd . Mk. 1.50. 811250
Carl Craetorius,

Bienenzüchter,
Walkmühlstratze 46.

a m
Hohen Gewinn

von za. 6000—9000 M. pro Jahr , buch- u. ziffermäßig nachweisbar,
bringt der General -Vertrieb eines ganz außergewöhnlich prak¬
tischen Bedarfs -Artikel » aus Metall, der in jedem Haushalte
unbedingt notwendig und zu dem Besten zählt, was Erfindungsgeist
und Industrie geschaffen. Erstklassige Neuheit von verblüffender
Großartigkeit . Vollkommen konkurrenzlos , weil patentamtl . mehrfach
geschützt. Glänzende Anerkennungen auswärtiger
Vertreter Uber Gewinn und Umsatz ! Bisher tä Bezirke
vergeben und über St. nachweisb. bestellt . Günstigste
Urteile der Presse. Bedeutende Fabrik . Großzügige Reklame-Unter¬
stützung. Branchekenntnis nicht ei forderlich, hingegen kleines An¬
lagekapital von za. 3000 —5000 Bk . je nach Größe des Bezirks.
Sehr kulante Lieferungsbedingungen. Keine Umsatzverpfüchtungen,
wohl aber hoho Umsatzprämie. Spielend leichter Vertrieb an Ge¬
schäfte und Private . Nur kleines Lager. Risiko ausgeschlossen!
Audi für geschäftsgewandte SBaitse geeignet ! Lediglich ausfUlir-
lirlie Angebote mit Angabe des verfügbaren Kapitals finden Berück¬
sichtigung. Gefi. Offerten unter B». JI. 118© an die Annoncen-Exped.
Hudolf Bosse in Frankfurt a . XI. F134

Bohnenschneidmaschinen
Kaffeemühlen

(best« Qual . )
schärstu. rep. sos. u billig

UI ». Ilraemer , Mctzgergasse 27.

Prozeß - - Mt
Angelegcnh., die schwierigsten, Konkurs-
Vermeidung, Beitragen und Priisen der
Bücher, Rat in Zahlungsschwierigkeiten
crt. streng diskret u. billig, a. auswärts.
Off. u. » . ®» » an den Lagbl.-Verlaz.



Ss genügt vollständig
wenn Familien-Anzeigen—Verlobungen, Vermählungen, Geburten, Todesfälle

im Wiesbadener 1a§Maff
inseriert werden, da das Wiesbadener Tagblatt in Wiesbaden von Hans zu
Haus , von Familie zu Familie gelesen wird. ^ '&/&&/&/&/SyS>/syS)'S>/SyS)

familieu 'Anzeigen
pflegt das Publikum von Wiesbaden und Umgebung vor allem

im Wiesbadener Tagblatt zu suchen und

ZU
veröffentlichen.

Man
befrage den Arzt̂ Sfe

f  Tancre ’s 1
Inhalatorium

Taunusstr . 57
gegenüber der Röderstrasse.

Beste Heilerfolge bei
k Katarrhen u. Krankheiten -
frk der Atmungsorgane Jk

Prospekte.
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VflGUUM-REIHiaES-JUS LASEN
und

fiPPAMTE,

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

JLlfred E ^ lsaclL « Kirchgasse 5 . Telephon 747. 698

sowie alle Papier -,
Schreib- u. Zeiclien-

_ I waren empfiehlt
Carl JS.  IL &jasr,

Bleichstr. 29, Ecke Walramstr.

JaWiille für Rill.u.$ttafei
Berkaufu .Miete.
M. tx. o. Bedienung.
Auch Bettische und
Zimmer-KlosettS

leihweise.
Sj.  SHe-Ituer,

Webergasse3, Hth.
Tel. 3229. Nepar.
prompt und billig.

Worzügt . Speisekartoffel

„Kotjetfrone"
hat stets abzugeben.

Hofcrut Geisbera,
Wiesbaden.

Trauben
tß eine ßrofie Sendung eingetroffen,
1 Kiste Mk. 1. 25, bei Cl >»-. linapp,
Wellritzstraße 16. Telephon 3129.

Molkereibutter u. Schweizerküse
enge . 111. EiaiBiedler , Erbnäier-
ftratze 7. — TelepO. 3L74 . li  13913

Schuh-Reparaturen
gut, billig, schnell.

Conrad Hartiuann,
Röderstraste 5.  Grabcustratzc 9.

Fast neues Schlafzimmer
hell Eichen, kompl., 250 Mk., Herren¬
zimmer , Diwan, pol. Vertiko. Wasch-
kommodeu. noch mehr billig zu verk.
Blücherplatz3, Möbellager. B 13926

t Salon-Garnitur
zu verk. Näh. Hell niundstr . 3 . 31.

Anözuleihen auf S. Hypotlick
find 70,000 Mk ., auch geteilt, für
gleich oder 1. Oktober. Briefliche An¬
fragen unter o . SS « an dm Tagbl.-
Verlag zu richten._

20,000 Mark auf 2 . Hypothek
werden zu leihen gesucht. Prima schönes
hiesiges Haus. Offerten u. W. SS»
a. d. Tagbl.-Verlag.>Detektiv-

Und Juformatious -Bureau»
Scharnhorststraste 31 , 1,

besorgt unter strengster Diskretion
und intelligenter Ausführung Be¬
obachrungen , Ermittelungen re.
überallhin . Telephon 2329.

Tückt . gesetzter Buchhalter
und Nevisionsbeamter, in allen
Buchhaltungs - Systemen perfekt,
ausgezeichneter Kalkulator,
übernimmt die Revision, Ucbcr-
wachung u. laufende Führung der
Bücher für kaufmännische u. ge¬
werbliche Betriebe. Feinste Refe¬
renzen zur Seite. Gest. Off. u.
« . S » 7 an den Tagbl.-Verl. erb.

Große Burgstraße 5, 2 r.,
-möhl. Zimmer , Däonat 20 Mk., sofort

zu hermieten . Tel . 4217.

Plal ^ sle
lohnung zu vermieten

auch mit Angabe der Zimmerzähl

zu haben in der

Tüchtiger
Pieiier Drmell-MnMr.

der gegenwärtig Hier ohne Stellung,
empf. sich den geehrten tit . Damen
zur Anfert . schicker Wiener Tailor-
made-Kostüme, sow. feinst. Fantasie-
Kostüme, Theater -Mäntel , Paletots,
Jacketts , schicker Reitkleider , Aato-
wie jed. and . Sportkostüme bei sehr
billigen Preisen . Für gute u. schicke
Ausführung übernehme vollstänoige
Garantie . Prima Referenzen zur
Verfügung . Auf Wunsch komme ich
ins Haus . Gefl . Zuschriften erbeten
an Josef Friedl , Sedanstr . 7, V. P . l.

Pariser Neuwäschcrei
A,  Kirsten,

Klarent .rlerstr. 3i  Tel . 4074.
Spez . -Gesch. f. feine Herren- u.
Damenwäsche, Kleid., Blus. usw.
Gardiuensp . Eig . Bleiche.
Filiale Grabenstr . 14, Laden.

In der Familie eines
Privatlehrers

find. Schüler, die das Kreuznacher
Gymnasium oder Realschule besuchen,
liebevolle Sluknahmc und Psteae,
sowie sorgsamsten Unterricht . Off.
u. M. j* . M . Krenzuach postlag.

FurTrauerfalle empfehlen
wir unsere Anstalt zum

MülM'Iikil
von Damen - « Nb Kerren-
Garderobe in vollständig
unzertrenntem Zustande.

Eilige Aufträge können von
einem zum andern Tage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit 3—4 Tage. 764

Tüchtige

Erzieherin
mit Sprachkenntnissenu. musikal., sofort

gesucht
IN ff. Haus n. Heilbronn n «Mann¬
heim . .B88

Beck-Nebinger , Mannheim,
P . 4. 18.

Mädchen,
welches nähen kann, sucht nachm.
Beaufsichtigung bei Kindern . Nah.
im Tagbl .-Verlag . Oc

Architektur Zeichner
a . kurze Zeit sofort gesucht . Off.
u . ,T. Ü37 an den Tagbl .-Verlag.

Badhaus zum goldenen Kren»,
Spiegelgasse 6.

Fleißige Frau sucht Beschäftig.
im Ausbessern v. Wäsche u. Kleidern,
sowie Neuanfertigen . Offerten unter
P . 233 an den Tagbl .-Verlag.

/ » ns, Herr, in jed. Weise erf. ,
der durch Nnglütk Alles

Verl., sucht irgendw . Beschäftigung
bei müh. Slnspr . Gest. Off. unter
L,. SR8 an den Tagbl .-Verlag.

erbalt. in all. dirkr.
^UilUil .N Fällen d. erf. H. sich.Hilfe». Rat. SRä

B>. Bhrenzs, Mainz. F48

8 M. sucht Besch, in schristl. Arb.
eia. S ch reib masch.). B lei chstr. 17, 2.

Kindercap « verloren (Schützenstr.)
Gegen Be lo n. abzug. Kirchgasse 83, 31

Griinseidener Schal , gestrickt, von
Neroberg, Freseniusstr. bis Wilhelmstr.
verloren. Abzugcben Fried ri chstr. lg , 2.

Ein schw. Hanbiüschchen
auf einer Bank am Kaiser -Friedrich-
Denkmal liegen gelassen. Inhalt zwei
Schlüssel, 1 Geldbörse mit Inhalt u.
Taschentuch, S. K. gez. Gegen Be¬
lohnung abzugeben Kapellenstrasie 8,
1. Etage . Hulda Kaiser.

Manker fHoherrnnnn
entlaufen. Wiederbringergute Belohnung
Schiersteinerstraße 27.

A.  S . L «r erwartet s*. W . Diens»
tag 9 Uhr an bewußtem Ort . 7703

Nach Gottes uncrforschlichem
Ratschluß wurde uns heute
früh unser herziges Söhnchen
und Brüderchen,

Heinrich,
durch den Tod

B 13931
unerwartet
entrissen.

Die tieftranernde Familie '
Ferd. Dneu sing.

Miesvaden , 15. Aug. 1S0S.
Dorkstraße 13.

Die Beerdigung findet am
Dienstag nachmittag 5' /< Uhr
vom Südfriedhof ans statt.

lMDWM8W M8 WWWWWM l!

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem herben Verluste meines
lieben Mannes, unseres
guten Vaters, für die trost¬
reichen Worte des Herrn
Pfarrers Veesenmeyer und
das Grabgeleite des Krieger¬
vereins Gcrmama-Allcman-
nia sagen innigen, herz¬
lichen Dank.

In tiefer Trauer:
FamMeUolkmami.

Samstag, den 14. August, nachmittags4 Uhr, ist meine
liebe Frau, unsere gute Mutter, Tochter, Schwester, Schwieger¬
tochter, Schwägerin und Tante,

Frau Katharina Kraft,
geb. Hernrrrie,

nach kurzem Leiden sanft verschieden.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Karl Kraft und Sohn.
Mresbadrit . den 16. August 1909.

Schulberg 25.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag5 Uhr von
der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schmerzlichen Verluste meines treuen
Gatten und unseres guten Vaters sagen wir
allen Freunden und Bekannten innigsten Dank.

Frau Gmrirs Pmmlh , Witwe,
nebst Kindern.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

Tom einfachsten biszinn aller-
feinsten Genre. K 49

itftalLCo.
Kirchgasse 39/41.

Heute morgen 6 Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden mein
innigstgeliebter Mann, unser tieuer Yater, Bruder, Schwager und Onkel,

Herr Or. jur. Friedrich Ruümann,
Grossh. Bad. Universitätsbibliothekar a . D.,

im Alter von 68 Jahren.
Im Hamen der trauernden Hinterbliebenen:

Emma Ruümann, geb. Lex,
Emma Rullmann, als Tochter.

Wiesbaden, den 14. August 1909.

Die Beerdigung findet Dienstag vormittag 11 Uhr auf dem Nordfriedhofe,
Platterstrasse , statt.

M die im; bei unserem schweren Leid in so
reichem Matze erwiesene liebevolle Teilnahme danken
wir herzlichst.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
virettor Ernst knirsch.

Wiesbaden, 5rankfurta. M., Berlin,
16. August 1909.
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